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Als wi Oſt⸗Rumelien. 
wir neulich an dieſer Stelle der diplomatiſchen Sorgen um] demnach in einigen der Artikel, die ſich auf 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Aten . wel t > 
age 


if | 
itung. 


Donnerstag, den 3. April 1879. 


e Sonntag einmal, Monte; 
9 — cant y 


in Oſt⸗Rumelien vertreten fein wird. Der Vertrag von Berlin wurde] nafialunterriht in Händen haben und, falls fie keine Gymnaſien mehr 
die zu bildende autonome | baben können, die katholſſchen Univerſitäten ohne Beſucher bleiben werden. 


die Ausführung des Berliner Vertrages gedachten, verweilten wir Provinz Oſt⸗Rumelien beziehen, ſich zur Zeit als unausführbar Bezeichnend für den Stand der Dinge in Frankreich iſt folgende Stelle des 


ae Verlegenheiten, welche aus der Dreitheilung des Bul⸗erwieſen haben. 
Alen 15 es durch jenen Vertrag erwachſen ſind, inſofern als die in führung und eine Vereinbarung über die während dieſer Siſtirung 
fi „ Notabelnverſammlung des Fürſtenthums Bulgarien zu treffenden Anordnungen nothwendig fein. Eine weitere Frage 
hinein; ſichten trug, Oſt⸗Rumelien in das Fürſtenthum Bulgarien wäre dann die, ob nicht überhaupt jene Artikel des Berliner Ver⸗ 
Erklärun 1 ' Dieſen Abſichten ift inzwiſchen durch eine entfchiedene |trages, die ſich auf Oſt⸗Rumelien beziehen, einer Reviſion zu unter: 
ruſſſche % 5 ußlands die Spitze abgebrochen worden. Nachdem der werfen und durch andere Beſtimmungen zu erſetzen wären, was aller: 
en ral Gouverneur Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff es als den dings nur in Form eines neuen internationalen Vertrages, der den 
ſic innerhalb zaren verkündigt hat, daß das Fürſtenthum Bulgarien Berliner Vertrag abändert, geſchehen könnte. Jedenſalls wird der 
tate der durch den Berliner Vertrag ihm aa. Grenzen] Orient nicht aufhören, die europäiſche Diplomatie zu beſchäftigen. 
Ruhe bare werben die bulgariſhen Notabeln wohl oder Abel fi dur 
Balfang quemen müſſen. Die Schwierigkeiten, die vom Norden des 
erwachſ her der Einrichtung der autonomen Provinz Oſt⸗Rumelien 
ſeltig en, konnten durch einen einfachen Machtſpruch des Czaren be⸗ 
leiter werden. Anders verhält es ſich mit den inneren Schwierig⸗ 
u, welche aus der Verſchiedenheit der Nationalität und der Religion 


und aus dem Abſcheu der chriſtlich⸗b 

; i :bulgarifhen Bevölkerun 
Rumeliens vor der Rückkehr 1 fabf ai mittelbare Herrschaft 16 Millionen an König Georg hatten die beiden Herren keine private Unter⸗ 
der Pforte hervorgehen. redung mit einander gepflogen. Ueber was verhandelt worden iſt, wird er⸗ 


In Donau- Bulgarien bildet die zum Islam ſich bekennende türkiſche 


Bevölkerung einſchließlich der Tſcherk ieſe ni 
x eſſencolonien, inſoweit diefe nicht 
bereits verlegt worden find, nur einen kleinen Bruchtheil der Ge: 


Breslau, 2. April. 


Das Tagesereigniß in parlamentariſchen Kreiſen bildet das Factum, 
daß Herr Windthorſt (Meppen) am Montag, Nachmittag 4 Uhr, vom 


jenigen Muſelmännern, die ihr Befistfum veräußern wollen, dies zu laſſen. 
h D 4 es fon 
erleichtert wird. Nach einigen Jahren werden nur kleine Reſte von 


dieſen und der 


ohne daß der 
Shriften in jenen Landestheilen find die Nachkommen eingewanderter 40 Millionen Mark erwartet. 


Ruſſen und D 5 = a 
der Bie eutſchen. In Oſt⸗Rumelien iſt ein beträchtlicher Theil 


ſogenannten 
aus der 


Türken angefiedelt. Die chriſtlichen Bulgaren haben dort ſeit vi 4 Escad i 
Jahrhunderten nicht die Sdellung einer 10 1 n an e 


bei den Griechen. 


gionen herrſchen. Was das unter einer gemiſchten Bevölkerung, 
Bildung ſteht, bedeuten will, bedarf keiner lan 
e nue de 10 f gen Darlegung. Höhere, 


alkanthälern nicht ſuchen. 
überliſtet, und den Türken, 
ihn Beide 
welchem er 


Der Bulgare haßt den Griechen, der ihn! 


— und er haßt feinen Stammgenoſſen, den Pomaken, in] werden. 
515 einen ſchmachvollen Verräther am Glauben der Väter 
=“ ickt. Haß wird mit Haß vergolten. 
nigaten als Genoſſen eines Volkes von 
vi der Pomake verabſcheuen ihn als einen 
nicht noch der furchtbaren Gräuel 
Frühling ö 
einung Europas beſchäftigten! Dieſe ü 
e e den Alen lern eſe Gräuel ſind von den Türken 
im Sommer 1877 die Ruſſen 


von den chriſtlichen Bulgaren an Türk 

worden, bis eine geordnete ru ee ee 
i und 

das ganze Land von ſſiſche Verwaltung eintrat; 

worden war. 

A Abſchluſſe des Berliner Vertrages iſt eine „europäiſche 

eine Organ Hujammıengetreten, um im Einvernehmen mit der Pforte 

dieſer Commiff 22 . Oſt⸗Rumelien auszuarbeiten. 

ſtätigungsfirman 2 nos keine Geſetzeskraft erlangt; der Be: 

worden. Die Commiſſton iſt ſt noch nicht ergangen und verkündet 


dringenderen Sorgen des neben dieſer geſetzgeberiſchen Arbeit von 


die in dem Bulgarenaufſtand im richt ſehr wenig zu fagen. 


ruſſiſchen Truppen Stadt für Stadt beſetzt logiſche Schulen eröffnet werden ſollen. 


beſchwerde zurückgewieſen hatte. 


„Die Zeitungen haben 

bulgariſche Bevölkerung den bſerrechlſch amgeiſcen inan Comer 
ehi 

ſonſt find bei den Steuererhebungen Gerlingen 

den Senat gehalten iſt, im höchſten Grade entrüſtet. 


darauf den Mächten angezeigt, daß fie außer Stande fei 
5 Berliner Vertrages auszu ben Aber auch Artikeln welcher 
ie Aufrechthaltung der Ordnung in Oſt⸗Rumelien einer eingeborenen 
wen darmerie, die von einer localen Miliz unterſtützt werden ſoll, zu⸗ 
eiſt, iſt als zur Zeit unausführbar zu erachten. 
Borse iſt ſeitdem zwiſchen England und Rußland auf's Neue ein 
Nen in Erörterung gekommen, ähnlich dem, der ſchon die Con⸗ 
beſchdfin, Konſtantinopel in Bezug auf das geſammte Bulgarenland 
re gt hatte, nämlich die Aufrechthaltung der Ordnung in Oſt⸗ 
Diefe Oe durch die Truppen europäiſcher Mächte bewirken zu laſſen. 
ont ecupatlonsarmee würde demnach aus verſchiedenen 
Beſe hen enten ſich zuſammenſetzen, 
Br Inder fände, und über welche dem Vermuthen nach eine Con- 
fü > er Botſchafter der Vertragsmächte zu Konſtantinopel die Ver⸗ 
1 — 10 übertragen erhalten würde. Beſtimmt doch Artikel 16 des 
Dart er Vertrags, daß den Vertretern der Vertragsmächte unter 
5 Genen der Nothwendigkeit Kenntniß davon zu geben iſt, wenn 
85 eneral⸗Gouverneur von Oſt⸗Rumelien ottomaniſche Truppen zum 
chutze der äußeren oder inneren Sicherheit herbeirufen ſollte. 
1 Alles dieſes iſt noch Gegenſtand diplomatischer Verhandlungen 
zwiſchen den Vertrags mächten; als feftftehend darf nur das Eine an: 
genommen werden, daß Deutſchland nicht mit einem Gontingent 


Bericht in bedenklicher Weiſe erweitert. 


deren jedes unter einem eigenen 
Fortſchritt der Studien falſchen Theorien aufgeopfert würden“, erklärt, „daß 


vernichte“, behauptet, „daß die Zurückgabe der Verleihung der Univerſitäts⸗ 


ſo mehr, als dieſe (namentlich die Jeſuiten) den ganzen (clevicalen) Gym 


Reichskanzler zu einer längeren Audienz empfangen wurde. Seit länger 
Oſt⸗ als einem Decennium, ſeit den Verhandlungen wegen der Uebergabe der 


ſichtlich, wenn man erfährt, daß vor der Audienz Herr Windthorſt lange 
Zeit mit Herrn v. Varnbüler conferirte und daß nach der Audienz eine 
Berathung der Centrumsfraction über die wirthſchaftlichen Fragen ſtatt⸗ 
ſammtbevölkerung; fie kommt bei der Ordnung der inneren Der; fand. Die Verbrüderung zwiſchen der Regierung und dem Centrum 
hältniſſe nicht weiter in Betracht. Es iſt dafür geſorgt, daß den; [ir den Zoll⸗ und Finanzfragen ſcheint alſo nicht mehr lange auf ſich warten 


Muſelmä Wie verlautet, wird der Zolltarif ohne Motive dem Reichstage zu⸗ 
uſelmännern im Fürſtenthum Bulgarien übrig ſein. Daß zwiſchen gehen, da der für den Bundesrath beſtimmte Bericht der Tarif⸗Commiſſion 
ind Hriftlichen Bevölkerung keine Reibungen nothwendig] für den Reichstag nicht zu verwenden iſt. Man zweifelt in Reichstags⸗ 
8 „ beweifen die Zuſtände im öſtlichen Rußland, wo die tatariſche kreiſen jetzt nicht mehr daran, daß die Zollvorlagen des Reichskanzlers mit 

evölkerung drei Jahrhunderte chriſtlicher Herrſchaft durchdauert hat, [fait zwei Drittel Majorität im Reichstage zur Annahme gelangen 
Islam unter ihr Abbruch erlitten hätte; denn die] werden. Aus der Erhöhung der Finanzzölle wird eine Mehreinnahme von 


h In der Sitzung der bulgariſchen Notablen⸗Verſammlung vom vorigen 
unter türkischer Herrſchaft zum Islam übergetreten, die] Mittwoch hielt Profeſſor Drinoff als Vertreter des Fürſten Donduloff einen 
1 ; außerdem haben ſich zwiſchen den Bulgaren] Vortrag über die militäriſche Organiſation Bulgariens durch die 
fi d Zeit der byzantiniſchen Herrſchaft her Griechen erhalten und Ruſſen. Der Darſtellung Herrn Drinoff's zufolge wurden innerhalb der 
urch Zuzug ſpäter noch verſtärkt; endlich haben ſich ſtellenweiſe letzten ſechs Monate in Bulgarien 21 Druſchinen Infanterie, 8 Batterien, 
eine Exercier⸗Compagnie, eine Compagnie Bela⸗ 
herrſchenden Nation befeflenz | gerungs⸗Artillerie und eine Sappeur⸗ ie i f 
8 5 2 ppeur⸗Compagnie organiſirt, im Ganzen 
Macht und > bei den Türken, Reichthum und Bildung 21,000 Mann, die 3080 Mann Offiziere und Subalterne, welche als Cadres 
ee 8 55 nun unter einem chriſtlichen General: für die fernere Organiſation bereits vorhanden find, nicht inbegriffen. Des 
eichberechtigung aller Nationen und Reli: Weiteren wurden die Milizen mit Kriegsmaterial aller Art ausgerüſtet, 
5 f | wurde eine Militärſchule in Sofia errichtet, die ſchon 250 Zöglinge beher⸗ 
ie mit wenigen Ausnahmen auf einer ſehr niedrigen Stufe der] bergt, von welchen 100 demnächſt als Offiziere das Inſtitut verlaſſen 
werden, überdies wurden anderthalbhundert junge Bulgaren in ruſſiſche 
ales desen, was Mensch 115 den hehren Gedanken der Gleichheit, Militärſchulen nach Eliſabethgrad und Petersburg geſchickt, wo ſie auf 
8 ’ enantlitz trägt, gruppiren, darf man in den! uw = 8 3 ausgebildet werden, und es wurden 
endlich alle Bulgaren im Alter zwiſchen 30 und 40 Jahren für den activen 
der ihn bedrückt hat — ausgeſogen haben] Militärdienſt vorgemerkt, dem ſie ſich zwei Fahre hindurch zu widmen haben 


Leider hält, was auf anderen Gebieten geſchehen iſt, durchaus nicht mit 
Der Grieche verachtet den] der Entwickelung des Kriegsweſens gleichen Stand. Von dem, was auf 
niederer Race; der Türke die Einführung einer geordneten Adminiſtration, einer gerechten Juſtizpflege, 
Giaur. Wer erinnert fih auf Schulen und Bildungs⸗Anſtalten verwendet worden iſt, weiß der Be⸗ 
1870 . Wohl erwähnt derſelbe, daß einige Kirchen 
6 verübt wurden und ein Jahr lang die öffentliche wieder erbaut wurden, theilweiſe fogar mit ruſſiſchem Gelde, aber man 
weiß, daß die Kirche in Bulgarien nur ein Mittel der politiſchen ruſſiſchen 
e verübt und, als] Propaganda iſt. Was bezüglich der Schulen geſagt wird, ſund durchwegs 
er den Schipka⸗Paß hereinbrachen, nur Vertröſtungen für die Zukunft. Geſchehen iſt in dieſem Punkte noch 
gar nichts; es wird blos angekündigt, daß die Gemeinden Schulen errichten 
nachdem] werden, daß zwei Gymnaſien, drei höhere Bildungsanſalten und zwei theo⸗ 
i x g parlamentariſche Interpellationen über 
Aus Stalien haben wir geſtern die von König Humbert vollzogene Be: E en 
gnadigung Paſſanante s zu lebenswieriger Gefüngnißſtrefe gemeldet. Dieſer 
— Gnadenact iſt um fo mehr zu ſchätzen, als der Caſſationshof von Neapel 
as Claborat] die von dem Vertheidiger des Meuchelmörders eingereichte Nichtigkeits⸗ 


In Frankreich iſt gefiern, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, die 
Vertagung der Debatte über die Rückkehr der Kammern nach Paris im Senate 
bis nach den bevorſtehenden parlamentariſchen Ferien beſchloſſen worden. 
Die Regierung, die den Antrag auf Vertagung ſelbſt hatte ſtellen laſſen, 
geht alſo wahrſcheinlich von der Anſicht aus, daß bis zum Ende der Oſter⸗ 
ferien die Vorbedingungen für die Rickverlegung der Kammern erfüllt ſein 
könnten. Inzwiſchen zeigen ſich die Pariſer Blätter beſonders gegen den 
abſprechenden und auf das Abgeordnetenhaus ſpöttiſch herabblickenden Geiſt, 
in welchem der in dieſer Augelegenbeit von Laboulaye erſtattete Bericht an 
Die „République 
der „Rappel“ und nun gar die populären Blätter überſchütten 

deſſen Liberalismus von jeher ſtark anrüchig war, mit den 


viel gelegen; allein der Riß zwiſchen dem linken Centrum und den anderen 
republikaniſchen Fractionen hat ſich durch dieſen aggreſſiven Laboulayeſſchen 


Die clericalen Blätter brachten in dieſen Tagen das vom Erzbiſchofe 
von Paris und ſeinen Biſchöfen an die Kammern gerichtete Schreiben, in 
welchem fie gegen die Ferry'ſchen Geſetze Proteſt erheben. Dieſes Schreiben, 
welches das Datum vom 26. März trägt und ſich wie auch die übrigen 
biſchöflichen Schreiben mit großer Entſchloſſenheit gegen das, was ſie „ein 
Werk einer Partei“ nennen, richtet, verwirft die Neubildung des oberen 
Unterrichtsrathes, „weil in demſelben die Intereſſen der Jugend und der 


das Geſetz über den oberſten Unterricht die Unterrichtsfreiheit aller Grade 


grade an den Staat die latholiſchen Univerſitäten vermindere und jo zu 
Grunde richte“, und vertheidigt die Congregationen, hauptſächlich die der 
Jeſuiten, „welche der Kirche unumgänglich nothwendig ſeien“. Dabei nimmt 
der Artikel 7, welcher die nicht ermächtigten Congregationen, wie die 
Jeſuiten u. ſ. w., von dem Unterricht ausſchließt, einen großen Theil des 
Briefes in Anſpruch. Der Erzbiſchof und ſeine Collegen beklagen dies um 


Jedenfalls würde alſo eine Siſtirung der Aus⸗ Schreibens: 


„Das Geſetz von 1850, vervollſtändigt durch das von 1875, hatte ein 
Werk wahrer Freiheit geſchaffen. Indem es das Monopol des Staats in 
Unterrichtsſachen abſchaffte, hatte ſie für Niemanden Privilegien errichtet. 
Und wenn die Katholiken faſt allein von den allen zurückgegebenen Rechten 
Nutzen zogen, ſo beweiſt dies nur, daß ſie in ihren religiöſen Ueberzeu⸗ 
gungen den Muth fanden, ſich die Opfer aufzuerlegen, welche der Ge⸗ 
brauch der Freiheit nach ſich zog. Heute, nach einem neunjährigen Beſitz, 
iſt dieſe Freiheit in die Sitten übergegangen; das Land iſt mit Werken, 
die von ihr geſchaffen wurden, bedacht. Der Univerſitäts⸗Unterricht hat 
ſeine Kraft des Beſtebens ebenfalls erwieſen. Weniger als vier Jahre 
reichten hin, um ſeine Kraft in Stiftungen zu verſuchen, die nicht weniger 
dab 1 freiwillige Kraft des Edelmuthes der Chriſten, gekoſtet 

aben. 

Die Biſchoͤfe, bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“, 
geſtehen alſo ſelbſt zu, daß ihnen allein die „Freiheit“ des Unterrichts zu 
ſtatten kommt; wenn man bedenkt, daß ſich von 1865 bis 1877 die Zahl 
der Jeſuiten⸗ und der übrigen Congregations-Gymnaſien, wo offen gegen 
die modernen Staatseinrichtungen gepredigt wird, und die ihrer Schüler 
ſich mehr als verdoppelt hat, während die Zahl der Zöglinge der übrigen 
Schulen in der Abnahme begriffen iſt, fo iſt es jedenfalls böchſte Zeit, daß 
der Staat endlich wieder in ſein Recht eintreten will. Die Gründe, weshalb 
die clericalen Schulen aller Art fo ſtark beſucht werden, find: 1) die Frauen, 
welche zum großen Theil unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit ſtehen und 
ihre Männer zwingen, ihre Kinder den Congregationen anzuvertrauen; 
2) der Umſtand, daß der Unterricht in den Schulen der Congregationen aller 
Art für Unbemittelte viel weniger koſtet als in den Staats- und den 
übrigen Privatſchulen; 3) die Unterſtützung, welche den Congregationen von 
Seiten der höheren Klaſſen zukommt und die ihnen geſtattet, die nothwen⸗ 
digen Geldopfer zu bringen. Daß die Ferry'ſchen Geſetze vor dem Senat 
keine Gnade finden werden, läßt ſich übrigens ſchon aus der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Ausſchuſſes vermuthen, welcher das von der Kammer ange⸗ 
nommene Geſetz von Paul Bert prüfen ſoll. 

Auch in England ſcheint die confeſſtonelle Geldſpeculation jetzt den 
richtigen Boden gefunden zu haben. Londoner Blätter verkünden nämlich 


die den Namen Anglo-Univerſalbank führen ſoll, unter dem Patronat der 
Lords Denbigh, Gainsborough, Gormanſton Harris, Prinz Bandini, Herzog 
Bomareo, Graf Damas. Dieſelbe beabſichtigt eine allmälige Ausdehnung 
über das Ausland. Zur Gründung eines Zweiggeſchäftes in Paris wurde 
ein dortiges Bankhaus erworben. Mehr als der vierte Theil des benöthigten 
Capitals iſt bereits gezeichnet. 

Fur den Stand der Angelegenheiten in Südafrika ſind beſonders die 
von dem Unterſtaatsſecretär der Colonien, Cadogan, am 31. v. Mts. im 
Unterhauſe abgegebenen Erklärungen ſehr inſtructiv. Der Miniſter ſagte 
nämlich: Außer der bereits früher abgegangenen Brigade ſeien am IIten 
März weitere 800 Mann zur Verſtärkung am Cap eingetroffen. Sir Bartle⸗ 
Frore hoffe jetzt eine ſichere Verbindung mit dem Oberſt Pearſon herſtellen 
zu können. Der Häuptling Oham ſcheine mit dem Könige Cetſchwayo 
eruſtlich gebrochen zu haben; Oham habe ſich zwar noch nicht dem Oberſt 
Wood angeſchloſſen; doch ſei ſein Abfall von Cetſchwayo ſchon von Wich⸗ 
tigkeit. — Wie indeß die neueſten telegraphiſchen Meldungen aus London 
wiſſen wollen, wird in dortigen gut informirten Kreiſen behauptet, daß 
König Cetſchwayo den Engländern bereits vor mehreren Wochen Friedens⸗ 
anträge gemacht habe, daß dieſelben auf Befehl der Londoner Regierung 
jedoch ignorirt wurden. Cetſchwayo erwarte noch immer die ihm in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Zuſtimmung des engliſchen Cabinets und ſei hierin allein die 
Nichterneuerung der Angriffe der Zulus begründet. Die engliſche Regie⸗ 
rung wolle nur Zeit gewinnen, bis hinreichende Truppen in Südafrika ge⸗ 
landet feien, um mit dieſen neuen Kräften erſt die empfangene Schlappe 
bei Iſandula durch eine empfindliche Beſtrafung der Zulus auszu⸗ 
gleichen. Dann werde man dem Frieden näher treten. 


den Hinweis auf patriotiſche Rückſichten bisher verhindert worden ſein. — 


abſoluter Defenſive entſchloſſen hatte, aber den Oberſten Peaſon in Etſchowa 
feſt belagert hält. In Natal iſt die Stimmung gegen den General und 


ihnen eben gar nicht mehr. Beſonders nimmt die Colonialpreſſe für die 
Transvaal⸗Boers Partei. So ſagt der „Natal Witneß“: „Südafrika, lange 
geſpalten, iſt jetzt zu Einer Politik geeinigt: es iſt die Politik friedlichen 


eine Politik, die Südefrika Eins zu machen, ſtatt es zu ſpalten trachtet, 
deren erſtes und letztes Wort iſt, Südafrika für die Afrikaner, die nicht 


europäifchen Bevölkerung gegenüber der ſchwarzen Race.“ 


f Deutſchland. 

Berlin, 1. April. [Die ſchutzzöllneriſche Liga und 
die Nationalliberalen. — Die Bundesregterungen zum 
Eiſenbahntarifgeſetz. — Vom Hofe. — Teſtament des 


Antrag. — Lagerfriſt für Poſtbriefe. — Kaſſirung der 
Wahl des Abg. v. Knobloch. — Aus der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion.] Die Befliſſenheit, mit welcher ſchutzzöllneriſche Abgeordnete 
bereits zwei Dritttheile der nationalliberalen Partei des Reichstages für 
die Zoll: und Steuervorlagen des Reichskanzlers ſtimmen laffen, iſt 


ein ſehr bedenkliches Zeichen für die Politik der Herren v. Kardorf, 


Stumm und Gen. Ihre Bangigkeit läßt ſich leicht erklären. Die 
Schutzzöllner haben gefunden, daß ihre ultramontanen Verbündeten 
nicht blos unſichere Cantoniſten find, ſondern daß die conſervativen 
Parteien in Gefahr gerathen, ſich dem Reichskanzler und den Wählern 
gegenüber arg zu compromittiren. Der Abg. Windthorſt hat in der 


die für London bevorſtehende Bildung einer katholiſch⸗confeſſionellen Bank, 


Beabſichtigte 
dieſes Verfahren ſollen durch 


den Obercommiffar, ſowie gegen alle Beamte ſehr erbittert; man traut 


Fortſchritts gegenüber der Politik der Uebereilung und der Kriege; es iſt 


will, daß unſer Land zr einem Algier gemacht werde, wo der Soldat alles, 
der Bürger nichts gilt; es iſt eine Politik, die Gerechtigkeit vom Mutter⸗ 
lande verlangt und jede Einmiſchung zurückweiſt; es iſt vor allem eine 
Politil, die praküſche Ziele anerkennt, ſowie die hohe Verantwortlichkeit der 


Prinzen Heinrich der Niederlande. — Der Stumm'ſche 


Sonntagsſitzung der freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung den erſten 


Riß gebildet, indem er den Schutzzoͤllnern mit aller wünſchenswerthen 


Klarheit demonſtrirte, daß er in der Frage der Finanzzölle nicht die 
gouvernementalen Wege wandle. Kein Wunder, daß die Schutzzͤllnen 
mit anderen Parteien Fühlung ſuchen. Man mag ihnen das Häuflein 


Nach den bisherigen Nachrichten ſtand es nur feſt, daß Cetſchwayo ſich zu 
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Ulſaß⸗Lolhringer und vlelleicht auch die Soclaldemokraten als Ver: 
bündete ebenſo überlaſſen, wie zwei ſüddeutſche Schutzzöllner, die ſich 
zur Volkspartei rechnen; aber mit den Nationalliberalen hat es vor⸗ 
läufig noch feine guten Wege. In der neulichen Sitzung der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen 204 fehlte der überwiegende Theil jener 27 National⸗ 
liberalen, die bei der Conſtituirung der Vereinigung anweſend waren. 
Welche Anzeichen die Schutzzöllner für einen Umſchlag der National⸗ 
Liberalen in den wirthſchaftlichen Fragen beſitzen, iſt uns nicht bekannt. 
Jedenfalls ſind die Nachrichten über die Compromißpläne des Abg. 
von Bennigſen ebenſo aus der Luft gegriffen, wie die Ausſprüche, welche 
ihm von ſchutzzöllneriſcher Seite in den Mund gelegt werden. — Es iſt 
kaum daran zu denken, daß der Entwurf eines einheitlichen Eiſenbahn⸗ 
gütertarifgefeßes bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags fertig 
geſtellt werden könnte. Der bezügliche Antrag des Reichskanzlers wird 
morgen erſt vom Bundesrathe einer beſonderen Commiſſion überwieſen 
werden, die auf Anregung der würtembergiſchen Regierung nicht blos 
aus Bundesrathsmitgliedern, ſondern auch aus Sachverſtändigen be⸗ 
ſtehen ſoll. Die Inſtructionen der Bundesregierungen an ihre Be⸗ 
vollmächtigten ſollen in weſentlichen Punkten von denjenigen Vor⸗ 
ſchlägen abweichen, über die man von preußiſcher Seite in der letzten 
Bundesrat sſitzung gute Erfolge errungen zu haben glaubte. Was 
jetzt von einzelnen Regierungen, namentlich von Baden, Würtemberg 
und Sachſen verlautet, iſt eben nicht geeignet, der guten Hoffnung 
auf alsbaldige Annahme der preußiſchen Anträge Vorſchub zu leiſten. 
Ein ſehr particulariſtiſches Dresdener Blatt, daß ſich nach der all⸗ 
gemeinen Annahme der Zuneigung der leitenden Kreiſe in der fächli- 
ſchen Statsverwaltung erfreut, hat herausgerechnet, daß die ſächſiſchen 
Staatsbahnen bei einer Durchführung der Vorſchläge des Fürſten 
Bismarck einen jährlichen Einnahme⸗Ausfall von 10—11 Millionen 
Mark erleiden würden, den natürlich die Steuerzahler auszugleichen 
hätten. — Zu der Beſchleunigung der Abreiſe der ganzen kronprinz 
lichen Familie nach Wiesbaden, die erſt am Sonntage beſchloſſen 
worden iſt, ſoll nicht wenig der Umſtand beigetragen haben, daß zwei 
Damen des Hofes unter diphteritiſchen Erſcheinungen erkrankt ſind 
und auch ein Söhnchen eines höheren Hofbeamten an der gleichen 
Krankheit darniederliegt. Die Verpflichtung, die jüngeren Kinder des 
kronprinzlichen Paares der ihnen in Berlin drohenden Gefahr der An⸗ 
ſteckung zu entziehen, lag alſo um ſo näher. Von ſonſtigen Hofnachrichten 
intereſſirt das große Publikum am meiſten der Streit, welcher in der 
Preſſe um das Vorhandenfein oder Nichtvorhandenſein eines Teſta⸗ 
ments des verſtorbenen Prinzen Heinrich der Niederlande geführt 
wird. Während von holländiſcher Seite in beinahe amtlicher Weiſe 
beſtritten wird, daß ein ſolches Teſtament exiſtire oder exiſtirt habe, 
beſchränken ſich die privaten Kundgebungen in der deutſchen Preſſe 
auf Andeutungen eines „Chatouillengeheimniſſes“, das noch ſeiner 
Aufklärung bedürfe. Soviel ſteht feſt, daß, wenn ſich herausſtellen 
ſollte, es habe eine teſtamentariſche Verfügung des verſtorbenen Prinzen 
zu Gunſten ſeiner überlebenden Gemahlin nicht exiſtirt, man davon 
hier an betheiligter Stelle aufs Höchſte überraſcht ſein wird. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß bei den vorjährigen Verhandlungen, 
welche der Verlobung reſp. Vermählung des Prinzen vorausgingen, 
dieſer Punkt eine Rolle geſpielt hat. — In der geſtrigen Sitzung 
der Commiſſton, welche ſich mit dem Antrag Stumm auf Errichtung 
von Zwangspenſionskaſſen beſchäftigt, wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß 
eine Abſtimmung über die verſchiedenen Anträge zuvörderſt nicht vor⸗ 
zunehmen ſei, man ſich vielmehr auf Discuſſion derſelben beſchränken 
wolle. In der darauffolgenden Debatte kämpfte der Eine muthig 
gegen den Anderen, der Regierungscommiſſar mit Sachlichkeit und 
Geſchick gegen Alle nochmals hervorhebend, daß die geſammten An⸗ 
träge, insbeſondere der Antrag Stumm, nicht annehmbar ſeien. Jede 
Reſolution, welche der Regierung eine Directive in dieſer Richtung 
geben möchte, würde ebenfalls zurückzuweiſen ſein, da durch die Ver⸗ 


handlungen der Commiſſion die Regierung in ihrer Anſicht beſtärkt 
nnn UN . ere reren ere 


3 Zwölftes Orcheſtervereins⸗Coneert. 

Das letzte Orcheſtervereins-Concert brachte uns noch einen bei 
unſerem Publikum beſtens acereditirten Gaſt, Frau Regan⸗Schimon. 
Wir haben die Vorzüge dieſer Künſtlerin, die tadelloſe Reinheit und 
Correctheit des Geſanges wiederholt gebührend gewürdigt; auch geſtern 
erfreuten wir uns wieder an ihrer unfehlbaren Sicherheit und an der 
Sauberkeit ihres Vortrages. Namentlich war dies in der Canzonetta 
von Scarlatti und in der Arie aus „Tolomeo“ von Händel der Fall, 
wogegen die bekannte Arie aus „Idomeneo“ von Mozart „Se il 
padre perdei“ zur vollen Wirkung gewaltigerer Stimmmittel bedarf. 
Frau Regan ſang noch eine Paſtorale von Haydn, deren anmuthig 
tändelnde Weiſe mit dem Araurigen Inhalte des Gedichtes in fonder: 
barem Widerſpruche ſteht, endlich die erſten drei Nummern aus Schu⸗ 
mann's „Dichterliebe“. Obwohl der Vortrag dieſer Lieder mehr glatt 
als tief empfunden war, erhielt die Künſtlerin reichlichen Beifall, der 
ſie zu einer Zugabe veranlaßte. 

Der orcheſtrale Theil des Concertes brachte uns zwar nur Be⸗ 
kanntes, aber ausnahmslos Werthvolles; die „Freiſchütz“⸗Ouverture, 
das Notturno aus dem „Sommernachtstraum“ und zwei Orcheſterſätze 
aus Schumann's „Manfred“, von welchen die wunderbare „Erſchei⸗ 
nung der Alpenfee“ einen ſo tiefen Eindruck erzielte, daß ſie auf ſtür⸗ 
miſches Verlangen zur Wiederholung gebracht werden mußte. Den 
Beſchluß des Concertes bildete Mozarts Jupiter⸗Sinfonie, eine bekannte 
Meiſterleiſtung unſeres Orcheſters. 

Mit dieſem Concerte ſchloß der Orcheſterverein in würdiger Weiſe 
die Saiſon, welche ungewöhnlich reich an intereſſanten Novitäten und 
hervorragenden Gäſten war und eine Fülle der Anregung bot. Wir 
ſprechen den wackeren Mitgliedern des Orcheſters und ihrem trefflichen 
Dirigenten, Herrn Muſikdirector Scholz, hierfür im Namen des 
kunſtſinnigen Publikums unſeren wärmſten Dank aus. 

Wir wollen unſer heutiges Referat nicht ſchließen, ohne unſere 
Leſer auf das am Mittwoch, den 9. April, ſtattfindende Concert des 
Buths'ſchen Geſangvereins aufmerkſam zu machen, in welchem 
Schumanns herrliche Muſik zu Fauſt zur zweiten Aufführung gelangen 
wird. Die Solopartien find auf das Beſte beſetzt, der ſächſiſche Hof- 
opernſänger Herr Bulß wird wieder die Baritonpartie ſingen, für 
die Sopranpartie iſt die Hofopernſängerin Fräul. Lilli Lehmann, 
die Schweſter unſerer trefflichen Opernſängerin, gewonnen worden. 
Hoffentlich wird der Beſuch des Concertes im Einklange mit den 
großen Opfern ſtehen, welche ſich der Verein auferlegt, um das gi⸗ 
gantiſche Werk in würdiger Weiſe unſeren Kunſtfreunden vorzuführen. 


Die „ſogenannte Saiſon“. 
Auch ein Nekrolog. 

Es giebt Ausdrücke, die Jedem verſtändlich find und die doch faſt 
undefinirbar fein möchten. 

: Was ift die Saiſon? Man frage zwanzig verſchiedene Menſchen, 
und jeder wird eine andere Antwort geben. Es ift ein krauſes Ding, 
für das ein bizarrer Zufall das franzöfifhe Wort „Saiſon“ firirte. 
Sollte fein franzöſiſcher Urſprung bezeichnend fein für den durch das: 
ſelbe zu deckenden Begriff? Aber warum uns auf Koſten unferer 


werde, daß die Materie zu elnem legislativen Vorgehen noch nicht 
reif ſei. — Von heute ab wird die Lagerftiſt für Briefe mit Werth⸗ 
angabe, ſowie für Packete mit und ohne Werthangabe, welche vom 
Auslande im Reichspoſtgebiet mit der Bezeichnung „poſtlagernd“ ein- 
gehen, auf 2 Monate, vom Tage des Eintreffens am Beſtimmungs⸗ 
orte ab berechnet, feſtgeſetzt. Nur bei Packetſendungen aus Oeſterreich 
und Belgien bleibt die Lagerfriſt von 3 Monaten bis auf Weiteres 
beſtehen. — In der geſtrigen Sitzung der Wahlprüfungscommiſſion 
wurde die Wahl des Abg. v. Knobloch⸗Bärwalde im zweiten Königs: 
berger Wahlkreiſe (Labiau⸗Wehlau) auf Antrag des Correferenten 
Abg. Dr. Mendel mit überwiegender Mehrheit für ungiltig erklärt. 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß gegen die Geſammtheit der Wähler, 
namentlich gegen die Reſerviſten und Wehrmänner, in beiden Kreiſen 
(Labiau und Wehlau) Wahlbeeinfluſſungen ſtattgefunden haben. Dieſe 
äußerten ſich dadurch, daß a. der Candidat v. Knobloch durch amt⸗ 
liche Bekanntmachung im Wehlauer Kreiſe als ein der Regierung 
genehmer Candidat bezeichnet iſt; b. in demſelben Kreiſe die Be⸗ 
nutzung des Kreisblattes zur Aufnahme von Anzeigen und Mitthei⸗ 
lungen der liberalen Partei vom Landrathe in Wehlau verweigert iſt; 
c. in demſelben Kreiſe Wehlau von Seiten des Landraths und in 
deſſen Auftrage durch Sammlung von Unterſchriften für den Wahl⸗ 
aufruf zu Gunſten des Candidaten von Knobloch⸗Bärwalde, ſowie 
durch Beſorgung des Drucks der Wahlaufrufe und Wahlzettel für den 
v. Knobloch, auch durch eigene und von Unterbeamten erfolgte Ver⸗ 
theilung der letzteren in die Wahlbewegung amtlich eingegriffen iſt; 
d. im Kreiſe Labiau die Ortsſchulzen zur Wahl des p. v. Knobloch 
direct angewieſen ſind; ferner eine Vertheilung von Wahlzetteln für 
den p. v. Knobloch durch Amtsvorſteher und Unterbeamte ſtattgefunden 
hat; e. eine Agitation für den Gegencandidaten vor dem Wahllocale 
in Wehlau unter den Augen des Landraths gewaltſam gehindert iſt. 
— Die Petitionscommiſſion befaßte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
mit Petitionen um Abänderung des Civilehegeſetzes in dem Sinne, 
daß ſtatt der obligatoriſchen die facultative Civilehe eingeführt werde. 
Die überwiegende Mehrheit der Commiſſton konnte ſich mit dem In⸗ 
halt der Petitionen nicht einverſtanden erklären und beſchloß den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit ſchriftlichem Bericht an das Plenum. 
Die Ultramontanen ſtimmten gleichfalls gegen die Petitionen, weil 
nach ihrer Behauptung „ſowohl die facultative als die obligatoriſche 
Civilehe den Grundſätzen der katholiſchen Kirche widerſpricht.“ 
Berlin, 1. April. [Aus dem Reichstage. — Die Be 
ſchlüſſe der Zolltarif-Commiſſion. — Die Berichte der 
Enqusete⸗Commiſſionen.) Die heutige Reichstagsſitzung am 65. Ge⸗ 
burtstage unſeres Reichskanzlers, hatte ſich ſeiner Gegenwart nicht zu 
erfreuen; die Tribünen waren leerer als je zuvor und, auf den Bänken 
des hohen Hauſes waren ſo große Lücken erſichtlich, daß die Beſchluß⸗ 
fähigkeit mindeſtens äußerſt zweifelhaft war. Bei dem erſten Gegen⸗ 
ſtande der Verhandlung, bei der Beantwortung der Interpellation 
der Abgg. Witte und Stephani, die Betheiligung deutſcher Induſtrie 
an den in Auſtralien projectirten Ausſtellungen betreffend, war ſehr 
troſtreich für unſere Induſtrie die Verſicherung des Miniſters Hof⸗ 
mann, daß man regierungsſeitig nach Kräften für den Export der⸗ 
ſelben ſorgen werde. Wenn dieſes Wort zur Ausführung gelangen 
ſollte, ſo müßte freilich der hohe Bundesrath mit einem großen Theile 
der Zolltarifcommiſſions⸗Beſchlüſſe ſchnell aufräumen. Denn ſehr 
viele derſelben, fo weit fie neue Zölle oder Zollerhöhungen betreffen, 
würden unſere auf Ausfuhr angewieſene Induſtrie ſchwer ſchädigen 
oder geradezu ruiniren. Die Zolltarifcommiſſion hat geſtern den 
Bericht feſtgeſtellt und auf Wunſch des Herrn Reichskanzlers nach⸗ 
träglich den Leinenzoll noch einmal erhöht. Heute hat fie den 
Petroleumzoll auf 3 Mark pro Centner, alſo etwa auf 15 pCt. des 
Werths feſtgeſetzt und die ſtatiſtiſche Gebühr, den Vorſchlägen des 
Reichskanzlers entſprechend, für alle zollfreien Waaren angenommen. 


welſchen Nachbarn gloriſiciren ob dieſer Anleihe — hatten wir auch 
nicht das Wort — wir haben den Begriff. Von der Metropole 
unſeres Kaiſerreichs bis zum beſcheidenſten Kreisſtädtchen ſeiner ent⸗ 
legenſten Provinz, bis in die mythiſchſten Gegenden Hinterpommerns 
und Maſurens dringt's feiner Zeit wie ein elektriſcher Funke: die 
Saiſon beginnt. 

Schon die Zeitungen tragen das ſeltſame Wort in jedes Haus, 
die Annoncen⸗Spalten füllen ſich mit Empfehlungen von Artikeln aller 
Branchen „für die kommende Saiſon“; dem Kaufmann ſteigen mit 
ihr wieder neue Hoffnungen an ſeinem geſchäftlichen Horizont auf; 
beſonders den Inhabern der Kleider: und Modewaarengeſchäfte wird 
wieder wohl, denn mit der neuen Saiſon zieht ihre Schweſter, die neue 
Mode, ein in die Geſellſchaft. 

„Die Saiſon beginnt“, ſagt der Kaufmann halb beklommen, halb 
hoffnungsvoll — engagirt ein neues Ladenmädchen oder läßt ein 
prahleriſches On parle frangais an feine Schaufenfter malen; ihm 
iſt fie der abſtracte Hintergrund des ſehr realen Wortes: Verdienſt. 
Aber ſie iſt eine trügeriſche Dame und nimmt's nicht ernſt mit dem 
Worthalten; manch liebes Mal iſt ſchon die Weihnachtsbilanz ihr Ab⸗ 
ſagebrief: was kümmert's ſie, daß ihr Verwünſchungen folgen wegen 
der Waarenpoſten, die man auf ihr Debet ſchrieb und die ſie nicht 
eingelöſt, fie weiß, daß fie herrſcht, fo lange es eine Geſellſchaft geben 
wird, und daß man ſie nächſtes Mal nur um ſo dringender um ihre 
Gunſt bitten wird. 

„Die Saiſon beginnt“, ſagt auch der Reſtaurateur und läßt ſich 
einen „franzöſiſchen Koch“ aus der Provinz kommen, ſagt der Wein⸗ 
händler und verſchreibt ſich einige Gros guter fremder Etiquetten, um 
damit die Kinder der heimathlichen Flur würdig zu ſchmücken, ſagt der 
Conditor, die Kochfrau, die Friſeuſe, der Lohndiener, der Fuhrmann 
u. ſ. w. u. ſ. w., und Alles macht friſche Anſtrengungen, der neuen 
Goͤttin zu huldigen und ihr womoͤglich einen freundlichen Händedruck 
mit metalliſcher Grundlage abzuſchmeicheln. 

Sie bringt auch neues Leben in die Kunſt; was iſt die Aermſte 
im Sommer? wer ſpricht von ihr? — da gilt fie höchſtens noch in 
den Bädern, denn dahin iſt die Saiſon gezogen; aber mit dem erſten 
Schnee kehrt ſie zurück in die Städte, und nun zieht die Kunſt 
lächelnd hinterdrein. Muſeen und andere Sehenswürdigkeiten, die 
ſich bis dahin mit einem ſporadiſchen Fremdenpublikum begnügen 
mußten, füllen ſich wieder mit Einheimiſchen, Ausſtellungen mannig⸗ 
facher Art bilden das Tagesgeſpräch, und ihr Beſuch wird Bedingung 
für den Anſpruch auf die geringſte Bildung. Die Theater haben 
neue Stücke einſtudirt, andere Kräfte gewonnen, und unter ihren 
Kronleuchtern ſammelt ſich wieder das vielköpfige Etwas, Publikum 
genannt, vor dem bedeutungsvollen Vorhang, ſitzt da „mit hoch⸗ 
gezogenen Augenbrauen und mochte gern erſtaunen.“ Mit klopfendem 
Herzen ſieht eine Debütantin in der Schauſpielkunſt oder der un⸗ 
glückliche Verfaſſer eines neuen Zugſtückes, ſieht vor Allem der Director 
der Bühne dem Beginn der Saiſon entgegen: Sein oder Nichtſein 
iſt hier ihr eben ſo einfacher als verzweifelter Inbegriff. — Die 
Concertſäle werden wieder geöffnet, neue Piecen ehren die neue Salſon. 
Wie manchem fleißigen Muſenſohne, wie mancher begabten Künſtlerin 
iſt fie das Schiff, das ihre Hoffnungen, vielleicht fürs Leben, trägt; 


Morgen wird der Bundesrath über die Zolloorlagen Beſchluß faſſen. Uu. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er eine commiſſionsweiſe Vorberathung 
ablehnt, vielmehr, dem Wunſche des Reichskanzlers gemäß, ſich auf 
die Plenarberathung beſchränkt; man nimmt ſogar an, daß es ge⸗ 
lingen werde, den ganzen Zolltarif, und alles was drum und dran 
hängt, in einer einzigen Sitzung vollſtändig zu erledigen. Dann 
wird der Reichstag ſchon am Sonnabend die Vorlagen erhalten, und 
kann — da eine weitere Verzögerung der Ferien völlig unmöglich iſt, 
ſeinen Mitgliedern die Ferienmuße zum Durchſtudiren der für das 
Wohl und Wehe der Nation ſo wichtigen Druckwerke gewähren. In⸗ 
zwiſchen ſind auch die Berichte der beiden Enqustecommiſſtonen ver⸗ 
theilt. Es iſt darüber eine Reihe von Tagen vergangen, weil dieſe 
Druckſachen vom Reichskanzleramte, wo fie [viele Wochen aufgeſtapelt 
lagen, ungeordnet an den Reichstag gelangten, — die 500 Exemplare 
der Berichte jeder einzelnen Sitzung bildeten immer einen Ballen, ſo 
daß die Reichstagsbeamten eine unendliche Arbeit hatten, die Exemplare 
für jeden einzelnen Abgeordneten zuſammenzuſuchen. Daß unſere 
Abgeordneten trotz der Ferien nicht im Stande ſein werden, dieſe 
En qusteberichte zu prüfen, geht wohl ſchon aus deren Gewicht her⸗ 
vor; der über die Baumwollen⸗ und Leineninduſtrie wiegt zehn Zoll⸗ 
pfund, der über die Einſeninduſtrie mehr als ſechs Zollpfund. Zum 


Durchſtudiren des Berichtes der Tabak⸗Enquetecommiſſion hatten ſie 


auch noch keine Zeit — da dieſer Bericht 17 Zollpfund wiegt, hat der ge⸗ 
wiſſenhafte Reichstagsabgeordnete blos 33 Pfund Enquéte⸗Oruckſachen in 
die Ferien zu ſchleppen, macht auf 397 Abgeordnete 121 Centner. — 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung in der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung, die zweite Berathung über den Entwurf des Geſetzes, 
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden, wurde ohne große Erregung abgewickelt. Diejenigen 
Abgeordneten, welche die Geſetzesvorlage noch nicht reif hielten und 
zunächſt der Landesgeſetzgebung die Regelung überlaſſen wollen, — 
Mosle und Rickert von den Nationalliberalen und Dr. Mendel von 


der Fortſchrittspartei ſprachen ſich dahin aus — wußten im Voraus, 


daß ſie in der Minorität ſeien, und waren deshalb bald reſignirt. 


[Ein Schrotkorn aus der Kopfhaut des Kaiſers ent⸗ 


fernt.] Am Montag iſt nach dem „B. B.⸗C.“ aus der Kopfhaut 
des Kaiſers eines der Schrotkörner entfernt worden, die an jenem 
traurigen 2. Juni aus der Flinte Nobilings den Kaiſer getroffen 
hatten. Bekanntlich konnte nur ein kleiner Theil der Schrotkörner 
unmittelbar nach dem Attentat herausgenommen werden. Gerade 
dasjenige Schrotkorn, das in die Kopfhaut eingedrungen war, mochten 
die Aerzte nicht entfernen, weil ſie damals fürchteten, es könne ein 
Fieber hinzutreten. Jetzt iſt durch die dem Körper eigenthümliche 
Neigung, fremde Stoffe auszuſtoßen, das Schrotkorn mehr und mehr 
an die Oberfläche gebracht worden, daſſelbe zeigte ſich am Montag 
dicht unter der Haut liegend, und es gelang dem Arzte, daſſelbe mit 
einer Pincette aus der Haut zu nehmen. Dabei zeigte ſich, daß das 
Schrotkorn ſich an dem Schädelknochen des Kaiſers vollkommen platt 
gedrückt hatte. Die Entfernung war eine für den Monarchen durch⸗ 
aus ſchmerzloſe und er äußerte ſeine Freude darüber, daß das Schrot⸗ 
korn endlich entfernt ſei, „da er nun wieder im Stande ſel, ſich ordent⸗ 
lich zu friſiren“. 

N.-L.) C. [Aus dem nunmehr dem Bundesrathe vorliegenden 
Zolltarif theilen wir einſtweilen folgende Poſitionen mit, bei denen ſich 


fämmtliche Sätze vom Centner verſtehen: Petroleum 3 Mark (bisher frei), 


Thee 50 M. (bisber 24 M.), Kaffee 21 M. (bisher 17,50 M.), Käſe 10 M 
e 0 Eule 5 en A Wende u. ſ. w. 
15 M. (bisber 12 DIR Butter 10 M. e bern .), e 
Mark (bisder 8 M.), Wein in 1 24 M. (bisber 8 M), Bier 3 M. 
(bisher 2 M.), Branntwein aller Art, auch Arak, Rum u. ſ. w. 24 Mark 
(bisher 18 M.), Leder und Lederwaaren: a. Leder aller Art, mit Ausnahme 
von Juchtenleder; Pergament, Stiefelſchäfte 12 M. (bisher 6 M.), b. Brüf⸗ 
ſeler und däniſches Handſchuhleder, Korduan, Marokin u. ſ. w. 20 Mark 
(bisher 15 M.), c. grobe Schuhmacher, Sattler⸗, Riemer⸗ und Täſchner⸗ 
waaren 20 M. (bisher 12 M.), Be Lederwaaren von Korduan, Safſian 

zw. 30 M. (bisher 21 N zaummollengarn: einvrähtiges in 5 Sial⸗ 
wirft du fie erfüllen, du vager Begriff der Saiſon? Sie ift für den 
Künſtler der proſaiſche Sockel, der hier unten die Statue der hehren 
Göttin Kunſt trägt, das nothwendige Podium, von wo aus feine 
Künſtlerſchaft den ideellen Flug in die Gefilde des Ruhmes unter⸗ 
nehmen möchte. Bunt 

Am ſtolzeſten verhält fih der Saifon gegenüber die Wiſſenſchaft. 
Sie will nichts von ihr, ſie braucht ſie nicht oder doch kaum und 
ſtimmt übrigens auch nicht ſonderlich mit ihr überein. Die kleine, 
niedrige Studirlampe mit dem ruhigen Schein und dem grünen 
Schirm, nicht das blendende, unruhige Gaslicht iſt das Element der 
Wiſſenſchaft. Sie iſt eine Ariſtokratin durch und durch, die ſich ſcheu 
und doch ſelbſtbewußt zurückzieht aus dem großen Gewühl und weiß, 
daß ſie herrſcht und ihr Reich immer mehr ausdehnt auch ohne den 
Lärm der Saiſon. Sie hat wenig Toilette und giebt nichts auf 
äußeres Gepränge, ſondern ſchickt manchmal ihre weittragendſten Decrete 
vom Schreibtiſche einer Dachſtube aus oder ernennt einen Krüppel zu 
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ihrem erſten Minister. Wenn fie der herrſchenden Göttin Saiſon 


dennoch in Geſtalt von Vorträgen eine gewiſſe Conceſſion macht, fo 
geſchieht das immer im Bewußtſein des ſelbſtſtändigen organiſchen Be⸗ 
ſtehen ihrerſeits; fie verlangt dafür auch keine wefentliche Gegenleiſtung, 
kurz, die Beiden tangiren ſich wenig, und die Saiſon iſt ſchließlich für 
die Wiſſenſchaft nichts Anderes, als ein Object des Denkens oder 
deſſen abſoluter Form: des Urtheils. 

Die unbeſtimmteſte Farbe trägt die geſellſchaftliche oder gefellige 
Saiſon; ſie iſt ein Conglomerat aus Modeberichten, Theaterbillets, 
Concertprogrammen, aus Einladungs⸗ und Tanzkarten, aus Lad: 
ſtiefeln, Schleppen, Glacéhandſchuhen, Caviar, Sect und — Rech⸗ 
nungen. Sie iſt eine Dame in glänzender Toilette, aber ſie hat nur 
ein Geſicht, keine Phyſtognomie — ſchlagt ihr den Schädel ein, und 
Ihr findet, daß er hohl iſt. Aber ſie ißt, und das iſt ihre Stärke; 
und ſie kommt jedes Jahr wieder und „trifft mit der Geſellſchaft das 
ſtillſchweigende Uebereinkommen, ſich ſo viel wie möglich zu langweilen 
unter dem Vorwande, ſich fo gut wie möglich zu amüſiren.“ Theater 


und Concerte beſuchen nur reiche Kaufleute oder Inhaber von Frei⸗ 
billets; der Beamte und Offizier geht nur, wenn der Fiscus ihn frei⸗ 
hält, wenn er einen Provinzialen zu verſchleppen hat oder er der 


Bildung das Opfer bringt, ein Stück zu ſehen, das man „geſehen 
haben muß.“ Sein eigentliches Feld iſt der Salon, das iſt der Schau⸗ 


platz ſeines Vergnügens. Wie harmlos dies letzte Wort ausfieht, und 


wie natürlich ſcheint es; — ſcheint es, ſcheint es nur? Verzeihung, 
lieber Leſer, aber noch nehme ich nichts zurück: voyons. Der Herr 
Regierungsrath oder der Herr Major kommt müde aus dem Dienſt, 
er mochte gern gemüthlich zu Hauſe bleiben; aber es hilft ihm nichts, 
die Gattin ſteht ſchon tadellos frifirt da und — er hat ja eine er⸗ 
wachſene Tochter. Er muß alſo wohl oder übel in die erſte Garnitur 
ſchlüpfen, Lackſtiefel und Halsbinde hervorholen — er muß ſich amü⸗ 
firen .. . doch nein, das braucht er nicht, aber er muß doch ſo thun. 
Müde und abgeſpannt kehrt er dann nach Hauſe zurück und ſeufzt 
nach der ſeligen Zeit, wo die Saiſon vorbei fein und er kein Ver⸗ 
gnügen mehr zu ertragen haben wird. Und dann die Toiletten von 
Gattin und Tochter, die Trinkgelder und Nachtdroſchken, und endlich 
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die eigene Geſellſchaft — und das alles unter der Firma des Ver⸗ 
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Ar 


feln van 6-18 M, We Drang bon 5588 f M- bieder u und 
zweidrahnges 6—12 M, Baummollwatte 0,75 M. (bisher frei. Der Satz 

für Leinwand hat nachträglich noch eine bedeutende böhung ‚erfahren. 

Man erzählt ſich darüber die merkwürdigſten Dinge. Thatſache iſt jeden⸗ 

falls, daß die Commiſſion den Tarif in zweiter Leſung bereits vollſtändig 

abgeſchloſſen hatte und dann infolge einer von außen an ſie ergangenen 

— 2 die Poſition für Leinen noch einmal beſonders vornehmen 
ußte. 

Heng Enten hon Ueber einen bei der vorgeſtrigen Sitzung 
der Zolltarif⸗Commiſſion vorgekommenen Zwiſchenfall bringt die „Trib.“ 
folgende Mittheilung: In Folge einer vom Reichskanzleramt ergangenen 
Aufforderung wurde nämlich der Antrag geſtellt, bei den Zollſägen für 
Aue ee nachträglich eine bedeutende Erhohung vorzunehmen. Da die 
5 1 0 bereits beendet war, ſtieß dieſer Antrag anfangs auf ent⸗ 
5 R en Widerſpruch; eventuell wurde die Vornahme einer dritten Leſung 
80 3 0 en Tarif⸗Entwurfs gefordert. Die Mehrheit der Commiffion fügte 
5 om f en ohne Weiteres dem an fie geſtellten Anſinnen, doch wurde im 

5 fein vermerkt, daß die nachträglich beſchloſſene Erhöhung der Zollſätze 
er att Leinwand „auf ausdrückliches Verlangen des Reichskanzleramts“ 
. olgt ſei. Die Erhöhung beträgt 50 reſp. 60 pCt. der zuerſt angenom⸗ 
N Sätze. Der Vorgang, welcher bereits im Reichstage bekannt ge⸗ 
ak en war, erregte dort berechtigtes Aufſehen, weil man darin einen Be 

15 dafür erblicken zu müſſen glaubte, in welcher erfolgreichen Weiſe ein⸗ 
ze e ihren Einfluß geltend zu machen wiſſen. 
9 [5 ge Verwendun der Mie ame Die „Magdeb. 
Denen Veſe : Der a im Reichstage ausgeſprochene Wunſch, die Frage 
allen is Bart des Reichsgerichts baldigſt erledigt zu fehen, wird nicht 
b e 15 des böchften deutſchen erichtshofes, ſondern ganz allge⸗ 
— „alen betroffenen und unter der ſetzigen Ungewißheit leidenden 
Dorpie getheilt. Unter den preußiſchen Juſtizbeamten war die Erwartung 
4 daß ſie bis zum 1. April d. J. Aufklärung über ihre künftige 
8 — erhalten würden. Dieſe Hoffnung it nicht in Erfüllung ge 
l und wird höchſt wahrſcheinlich in nächſter Zeit auch noch nicht in 
Arbeit ng gehen, denn zuverläſſigen Mittheilungen zufolge find die nöthigen 
1 5 1 noch weit im Rückſtande, ſo daß die Perſonalfrage kaum vor dem 
88 d. J. ihre endliche Erledigung finden wird. Wie vor längerer 
Sub 5 die böheren Juſtißbeamten, iſt vor einigen Tagen auch an die 
Ar ternbeamten eine Aufforderung ergangen, ihre Wünſche wegen ihrer 
on igen Verwendung zu äußern. Hieraus indeſſen den Schluß ziehen zu 
ot en, daß die Perſonalfrage wegen der höheren Juſtizbeamten 1 
Ich wäre unzutreffend. Auf die Wiederbeſetzung der erledigten Stellen übt 
ie ſchwebende &erfonalitage bereits feit längerer Ju ‚einen bemerkbaren 
5 uß aus. Seit November v. J. iſt im höheren Juſtizdienſt, wenn man 
Bon der etatsmäßigen Anſtellung don Aſſeſſoren absieht, keine Beförderung 
mall erfolgt. Die letzten Beförderungen wurden durch das Juſtizminiſte⸗ 
ialblatt vom 22. November 1878 veröffentlicht. 
5 Eutſcheidungen der Seeämter.] Auf Grund des Geſetzes über 
Reich nterluchungen von See⸗Unfällen haben die Seeämter des . 
AR 15 vergangegen Jahre überhaupt 79 Entſcheidungen gefällt. Die 
dann 5 batte Hamburg, dann Emden 12, Bremerhaven 9, Stralſund 8, 
dein Gbr Sent 8 109 Genen vier, den u der Seeämter war 
Ober⸗ nt Beſchwerde eingelegt, wovon drei Beſchwer i 
a ie Entſcheidung abgeändert wurden. e 
„Bei dem deutſchen Gewerbe⸗Muſeum! ift aus Doublett 
geitiweilig entbehrlichen Stücken der Sammlun ach und nach eine Colle 
Wu 10 worden, die dazu beſtimmt iſt, in verſchiedenen Städten auf 
en 1 von Vereinen beſonders bei Gelegenheit anderer Ausſtellungen 
bisbe ublitum auf einige Wochen gezeigt zu werden. Es iſt jedoch biervon 
1255 nur ſelten Gehrauch gemacht, weil die Vereine oder Ausſtellungs⸗ 
18 \ * die mit dem Transport und dem Ein⸗ und Auspacken der Samm⸗ 
0 9 durch ſachkundige Hände verbundenen Koſten geſcheut 5 Kürzlich 
at nun dem Vernehmen nach der Handelsminiſter den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen „daß durch zeitweilige Ausſtellung jener Sammlung in den 
größeren Städten der verſchiedenen Provinzen den Gewerbetreibenden An⸗ 
regung zum Fortſchreiten gegeben werden möge und den Vorſtand des 
eums aufgefordert, die Koſten einer ſolchen Wander⸗Ausſtellung zu 
en Hoffen wir, daß es gelingen wird, den fruchtbaren Ge⸗ 
2 1 1 Miniſters zu verwirklichen. Wir ſollten denken, daß die Städte, 
eren Bewobnern dieſe Anregung zu Theil werden ſoll, kein Bedenken 
e einen Theil der Koſten zu übernehmen. 
oͤln, 1. April [Ueber die Entſtehung des Bismarck⸗ : 
0 05 welches beute enthüllt worden iſt, BR die „Köln. 9 9. 90 
fo gende Mitteilungen: Der am 19. März 1876 in Köln verſtorbene Kauf⸗ 
ern Shrijtoph Andrea verfügte in feinem Teſtamente,zwie folgt: „Der 
adt Köln vermache ich die Summe don 20,000 M. mit der Bedingung, 


dafür unter künſtleriſcher Leitung des 5 
Aufitellung auf einem öffentlichen Blas de en e ji 


gnügens! Es erſcheint wie ein Hohn, und ſo bildet ſich in dem 
amilienväterlchen Gehirn allmälig von der Sein der Bei heraus, 
1 ſie ein logiſcher Widerſpruch ſei, da die Wirkung weſentlich und 
pecifiſch etwas anderes enthalte, als ihr Zweck vorausſetzen läßt. 
5 or eigene Geſellſchaft — das iſt auch das Schreckensgeſpenſt, 
5 e Hausfrau während der Saiſon ſo lange verfolgt, bis ſie es 
8 8 0 hat. Da ſchwirren in ſchlafloſen Nächten die heterogenſten 
5 1 n 1 Kopf umher. Da weiſen tauſend trotzende Gnomen 
5 Arch auf die kleinen Räume oder tragen keuchend Betten, 
91 ei 155 Waſchtiſche hinaus, da hält eine andere Geſtalt 
1 n ri einen Hand den Beutel mit dem Wirthſchaftsgeld 
— 3 85 andern ein Menu, da erſcheint die unangenehme Frau 
Bor 0 e die aber eingeladen werden muß, weil ihr Mann 
Ane = er Hr und der langweilige Herr Oberſt, der immer diefelbe 
Pe 80 — und zu dem allen vollführen Köchinnen und Scheuer⸗ 
De 1 Rn und Clavierſpieler einen Höllenlärm, fo daß die 
Verbindung A Si 1 19 55 Ueberzeugung gelangt, die Saiſon fet eine 
br kane wel 8 a 5 9 7 und Vorſtellungen zu der Einheit 
„Aber wer in Ä 
giebt es denn Nie 5 — Welt trägt denn die Koſten des Amüſements; 


7 der ſich wirkli müſirt? Do ü 
4 6 N ch amiü ch r ein 
Weſen, das nie ausſtirbt, wird die S ifo i ie g 1 f 5 = 


es ei die Sailor en lie bleiben — für unfere Sieben: 
phantaſtiſchen Träume beſchwört desen Wort Im Pos 2 3 
das zum erſten Male „auftritt.“ Duftige Ballkleider 1 
Matternde Bänder, die Furcht, nicht zu gefallen und 15 Hoff 
zu ſiegen, die unbeſtimmte Vorſtellung von rauſchender Mu Feen 
den Sporen, möglichen Triumphen, das dunkle Ahnen an 1975 
Liebe, und über dem Ganzen ſchwebend ein Marit her Rei Be 
held — das Alles macht die Saiſon zum erträumten Him Ki 15 
Jugend. Was giebt ihr dieſen Schimmer? fie ſelbſt — a 5 5 
find die Jahre deſſen, der fie betrachtet. Fragt die Zwanzigjährige 
a iſt die Saiſon ein ungleicher Wechſel von zehn Täuſchungen 2 25 
8 ne Befriedigung, und nun gar die Dreißigjährige — für fie ift fie 
er letzte Verſuch der Renitenz einer welkenden Blume gegen den 
e ae a 
m aber unſer Bild zu vervollſtändigen, darf uns ein T 
pen fehlen, der als Stammpublikum rei El ne einen og 
Bi a eg 121 es iſt der Lieutenant. 
e Saiſon beginnt und der junge Held nimmt eine Dro 
9 Klaſſe auf Zeit und fährt Viſtten. 1 — wohldreſfirte Suse 
bind nun mit Güte und Gewalt die Annahme des Beſuches ver⸗ 
3 und ſeiner im Ton der entſchiedenſten Behauptung ausge⸗ 
Ahe e Vermuthung, daß die Herrſchaft, der die Wifite gilt, bei 
ie ei, widerſtehen wenig Dienſtmädchen. Die Fahrt dauert auf 
8 Weiſe verhältnißmäßig kurze Zeit und ihr Zweck iſt erreicht. 
Sa es liegt dem Herrn Lieutenant keineswegs daran, Menſchen 
au 55 zu lernen oder ihnen eine Aufmerkſamkeit mit ſeinem Beſuche 
. Be er will eben eingeladen fein, öfter gut dintren und wo⸗ 
dies ch aus dieſer Saiſon eine reiche Partie davontragen. Nach 
ſen Geſichtspuncten engagirt er zum Souper, zum erſten Walzer 


Köln, am liebſten auf 


8 3 Es 
nun das Standbild des Reichskanzlers, Fürſten Otto v. Bismarck, Namens 
der Stadt Köln, die es zu hüten und den ſpateſten Nachkommen in Ehren 
zu überliefern zu ihren ſchönſten Pflichten zählen wird. Sich ſelbſt ehrt e, 
indem ſie den Einiger Deutſchlands ehrt. Das walte Gott! u 
Nachmittags 2 Uhr fand auf dem Caſino zur Feier des Tages 
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich über 200 Perſonen betheiligten. 4 
Köln, 31. März. [Der Deutſche Verein für die Rhein? 
provinz! hielt geſtern feine diesjährige General⸗Verſammlung ab. 4 
Aus dem Geſchäftsbericht heben wir hervor, daß 55,060 Exemplare 
Berichte, Flugblätter. Broſchüren (namentlich gegen die Social⸗Demo⸗ 
kraten) und Bücher vertheilt wurden. Die Vereins ⸗Correſpondenz 
wurde 72 rheiniſchen Zeitungen gratis zur Benutzung zugeſchickt. 
Der Verein zählt 10,643 Mitglieder, wovon der 1 1020 
; : . Düſſeldorf die meiften (4610) und Trier die wenigſten (1022) aufzu⸗ 
5 2 8 ls dasjenige eines K x 4 
aaa nen alf non 40,000 N. zer Bere weiten hat; 205 wohnen außerhalb der Provinz. Auf Vorſhlag de? 
fügung. Die Kunſt⸗Commiſſion beſchäftigte ſich ſodann unter Zuziehung] Hrn. Claſſen⸗Kappelmann wurde der alte Vorſtand per Acclamatlon 
des Jau⸗Inſpectors Pflaume mit den Vorbereitungen zur Ausführung des | wiedergewählt. 1 
Monuments. Nach dem Concurrenz⸗Ausſchreiben vom 28. Mai deſſelben München, 31. März. [Dr. Hergenröther. — Nuntius 


ahres follte das Monument aus einem mit der Plinthe 2,83 M. hohen 5 r ; R 5 
Drone, Stanpbilde auf einfachem Granitſockel beſtehen. — Bi? zu dem feſt⸗[Maſella.] Wie das „Fränk. Volksbl.“ wiſſen will, wird das nächſte N 
geſetzten Termine — 15. Auguſt 1876 — gingen 27 Entwürfe ein, die vom römiſche Conſiſtorium, in welchem die Erhebung des Profeſſors Dr. 
11. bis 22. September im ſtädtiſchen Muſeum ausgeſtellt wurden. Die] Hergenröther zum Cardinal zu erwarten ſteht, beſtimmt am 4. April 
Preisrichter entſchieden ſich am 23. September für die Ertheilung des eriten ſtattfinden. — Die Nachricht von der Verſetzung des hieſigen Nuntius 


Preiſes für die Skizze mit dem Motto „1870-71“, Einſender Bildhauer 1 ne ? 
Sas Schaper in Berlin. f — 5 Wade die Aude g einschließlich Maſella nach Paris wird jetzt wieder in Abrede geftellt; Herr Maſella 
Deſterre ich. x 


odel, Fundamentirung u. f. w. für die runde Summe von 40,000 Mark] bleibt hier. 

übertragen. Den Guß der Bronce⸗Statue beforgte Gießmeiſter G. Gladen⸗ 

beck in Berlin, welcher denſelben im Juni 1878 vollendete. Eine Auf⸗ s - 
+, Wien, 1. April. [Die Stimmung in beiden Theilen 

der Monarchie über die gemiſchte Oetupation.] Geſegnet 


ſtellung kurz vor oder nach der Enthüllung des Königs⸗Denkmals ſchien 
dete en delt de me Maga ke ee de One | 
Aufſtellung des ang einem rölhlichen polirten Grant beitehenben Soaeis,|ei die „Norddeutſche Allg.“ für das offene und ehrlich ausgeſprochene 
der nach der Weſtſeite die einfache Auſſchrift BlSuARCR in goldenen] Wort, daß die Türken bei der gemiſchten Occupation nicht dabei ſein 
Lettern trägt, hergerichtet. Das Standbild traf am 27. März d. J. ein] dürfen, weil es ſich bei dem ganzen Projecte eben darum handle, ſie 
und wurde verpüllt auf dem Sockel aufgeſtellt. von Oſtrumelien auszuſchließen. Damit iſt es alſo klar und präcis 
Köln, 2. April. [Die Enthüllung des Bismarck ⸗ Denk' geſagt, daß der Berliner Vertrag zu den Todten geworfen iſt. Seine 
mals.] Geſtern um ½12 Uhr wurde die Statue enthüllt, und wichtigſte Beſtimmung war, daß er das Bulgarien von San Stefano, 
fand auf dem mit Guirlanden, Schleifen und Kränzen gezierten] wie Ignatieff es conſtituirt, völlig über den Haufen ſtürzte und | 
Podium in ihrer impofanten Haltung, ſchönen künſtleriſchen und gerade an den hierauf bezüglichen Reſolutionen wird ſetzt das Unterſte 
zu oberſt gekehrt. Nach Artikel 16 ſollen vom 3. Mai ab die Türken, 0 
unter den bekannten Vertragsclauſeln, wieder politiſch und militäriſch 
die Herren in Süd⸗Bulgarien ſein: nicht um ihnen und dem Lande 
ſelbſt dieſen Uebergang zu erleichtern, hat Europa das Projeet der ger 
miſchten Occupation erſonnen, ſordern um, nach Rußlands wee 
den Artikel 16 zu annuliren, auf dem dann doch hauptſaͤchlich die 
Zweitheilung des Bulgariens von San Stefano baſirt, und um bie 
Türken, wie der Czar es will, von Oſtrumelien auszuſchließen. Dann 
war alſo das ganze Zurückweichen Rußlands in Berlin nur eitel 
Comödie: denn wenn die Pforte nicht wieder die Hand auf Oſtrume⸗ 
lien und die Balkanpäſſe legen darf, konnte die Diplomatie ſich die 
ganze Congreßarbeit lieber ſparen. Daß Oeſterreich übrigens bei dieſer 
Maßregel — alſo nicht zur Ausführung, ſondern zur Bahn⸗ 
legung des Berliner Friedens dabei ſein muß und wird, erklären 
unſere Officibſen — ſchon zur Aufrechthaltung unſeres Nimbus im 
Oriente, damit man dort nicht glaube, wir hätten im Rathe Europas 
nichts mehr mitzureden — für ſelbſtverſtändlich. Ob man dort nicht 
mehr Reſpect vor Oeſterreich haben würde, wenn wir uns als Hüter 
des Friedensvertrages erweiſen, als wenn wir dem Czaren bei Ver⸗ 
letzung deſſelben hilfreiche Hand leihen, wird weiter nicht unterſucht. 
Die heutige Interpellation Magg's ob die Regierung ſich berechtigt 
glaube, die Armee, die doch nach § 7 des Wehrgeſetzes nur zum 
Schutze gegen äußere Feinde und zur Aufrechthaltung der Ordnung 
im Innern dienen ſoll, zur Beſetzung eines fremden, uns nicht feinde 
lichen, nicht einmal an unſere Grenze ſtoßenden Landes zu verwenden? 
wird den Gang der Dinge ſicherlich nicht aufhalten. Was der 
Znaimer Bürgermeiſter Fux geſtern im Reichsrathe ausſprach, das 
wiederholt heute „Peſti Naplo“: es iſt das alte Kalendarium om 


dem Neumarkt oder auch dem Wallrafsplatze, eine Statue unſeres Ein 
Reichskanzlers Fürſt Bismarck, des Einigers Deutſchlands, herſtellen zu 
laſſen. tatt einer Statue dürfte auch ein hübſcher Brunnen mit ae 
riſchen Figuren in Sandſtein, gekrönt durch eine broncene Büſte des Reichs: 
kanzlers, gewählt werden. Die Summe von 20,000 M. ſoll drei Monate 
nach meinem Tode an die Stadtkaſſe ausgezahlt und ſofort in Kölner 
Stadtobligationen auser werden bis zur Wiederverausgabung. Das 
Monument muß längſtens in drei Jahren nach der von meinen Erben ge: 
leiſteten Zahlung vollendet ſein. Ich hoffe, daß die Summe plus Zinſen 
enügt, ein würdiges wenn auch einfaches Monument zu beſchaffen.“ Frau 

ittwe Wilhelmine Andrea, geb. Leide, glaubte im Namen des Verſtorbenen 
u handeln, wenn ſie auf Grund des Gutachtens von Sachverſtändigen die 
Friſt zur Vollendung des Monuments auf 10 Jahre verlängerte, um gleich⸗ 
zeitig durch den Zuwachs der Zinſen die Mittel zur Errichtung eines der 
Stadt und des Fürſten würdigen Denkmals anzuſammeln. 

Am 13. April 1876 vermehrte der Freiherr Friedrich v. Diergardt das 


wahren Auffaſſung, feſſelnd und allgemeine Bewunderung abzwingend, 
frei auf dem in der Mitte des Auguſtinerplatzes liegenden grünen 
Square. Zunächſt ergriff Herr Bau⸗Inſpector Pflaume als Ver⸗ 
treter der Stifter des Denkmals das Wort zur Uebergabe deſſelben an 
die Stadt: 5 

Was unſer verſtorbener Mitbürger und Freund, Commerzienrath 
Cbriſtoph And ea, in feinen letztwilligen Beſtimmungenzur Zierde der Stadt 
Köln verfügt bat, es iſt beute vollendet, und mir iſt die Ehre zu Theil ge⸗ 
worden, das Standbild unſeres großen Reichskanzlers Ihnen, Herr Ober: 
bürgermeiſter, als dem Repräſentanten der Stadt Köln zu übergeben. Möge 
dieſes Denkmal, dem Sie, verehrte Herren Stadtverordnete, dieſen ſchönen 
Platz gern gewährt haben, lange Jahrhunderte hindurch Zeugniß ablegen 
nicht ſowohl von den Thaten unſeres großen Reichskanzers, die mit ſtrah⸗ 
lenden Lettern auf jeder Seite der Geſchichte unſerer Tage für ewige Zeiten 
verzeichnet ſind — denn dieſe werden dereinſt durch andere Denkmale ver⸗ 
herrlicht werden —, ſondern von der tiefen Verehrung, die jedes echte 
deutſche Herz für den Fürſten Bismarck erfüllte! Dieſer tiefgefühlten Ver⸗ 
ehrung hat unſer verſtorbene Mitbürger in dieſem Standbilde Ausdruck 
geben wollen und ſein Freund, Herr Freiherr v. Diergardt, ſchloß ſich die⸗ 
ſem Wunſche an. Als ſolches nehmen Sie es, Herr Oberbürgermeiſter, in 
Ihre Obhut zur Zierde unſerer Stadt, zur Ehre ihrer Bürger! 

Oberbürgermeiſter Pr. Becker ſagt u. A.: 

Das Standbild des deutſchen Reichskanzler, Fürſten Otto v. Bismarck 
entſtanden, als ein Denkmal der großen Zeit, in welcher ſeine feſte Hand in 
die Geſchicke Europas eingriff und nicht blos von unſerm Vaterlande eine 
aus ſchnöder Eroberungsluſt geplante Schmach abwehrte, ſondern dem deut⸗ 
ſchen Vaterland als Siegespreis die heißerſehnte Einigung und Unabhängig⸗ 
keit einbrachte. Daß ſolchem Denkmal auf dieſem Rheinufer zumeiſt der 
Raum gebührt, bedarf keiner Erörterung; und daß dieſer Raum in den 
Mauern dieſer Stadt geſucht worden iſt, dieſe Auszeichnung weiß die Bürger⸗ 
ſchaft zu würdigen, deren Loſung ſeit unvordenklichen Tagen lautete: „Et 
fall ſöß of fur, Halt faß am Rich, do köllſcher Bur!“ “) So übernehme ich 


alle jüh oder fauer, halte zum Reiche kölniſcher Bauer 


mittel liefernden Brotbäume und der eine wohlſchmeckende Milch aus 
dem Stamme ergebende amerikaniſche Kuhbaum (Galactodendron) 
gehören hierher. Die gefährlichſte und zugleich eine der größten Neſſeln 
iſt der Uras (Upas oder Antiaris) Baum auf Java, deſſen giftiger 
Milchſaft ſchon außen auf der Hand heftiges Brennen, aber in den 
Blutlauf gebracht, den Tod bringen kann. 

Die Feſtigkeit der uns neuen Urtica⸗Faſer iſt eine mehr als 
gewöhnliche; für eine Marine, wie die engliſche und die nordameri⸗ 
kaniſche, iſt ein Geſpinnſtſtoff wie der vorliegende von Wichtigkeit, ſowohl 
für Taue und Strickleitern, wie für andere damit zuſammenhängende 
Induſtrieerzeugniſſe. Man hat deshalb, namentlich in dene 
Arſenalen, Verſuche angeſtellt, um die Feſtigkeit der neuen chineſiſchen 
Faſer im Vergleich mit Hanf zu prüfen. Dieſe Verſuche wurden erſt 
an gedrehten Fäden, ſodann an Faſern ohne jede Drehung, aber in 
gleicher Länge und von gleichem Gewichte mit dem Hanfe vorgenommen. 
Ein Kraftmeſſer notirte den Punkt der Zerreißung. Und da fand ſich 
denn, daß ruſſiſcher Hanf bis zum Zerreißen eine Laſt von 80 Klgr., 
Chinagras oder Chinaneſſel bis 125 Klgr. und Chinagras aus Aſſam 
gar eine Laſt von 160 Klgr. trug. a 

Wie mit mehreren Webſtoffen die erſten Verſuche bei uns in 
Europa fehlſchlugen, ſo auch mit der neuen Chinaneſſel, da vor 1 
als einer Mandel Jahren die Spinnmaſchinen nicht für die Verarbei⸗ 
tung ſo außerordentlich langer Faſern eingerichtet waren; die neue 
Faſer iſt nämlich 4 bis 5 Mal ſo lang, als die des Flachſes, ne. 


und Cotillon und betrachtet fo die Saiſon als ein Spiel, wo alle 
Vortheile gelten. 

Das iſt die Saiſon, der vieltheilige Begriff, den Jeder ſich anders 
definirt, ein Ding, das Wenige lieben und Manche fürchten, der 
Gegenſtand vieler, vieler Illuſionen. Das iſt vor allem die geſell⸗ 
ſchaftliche Saiſon, die Tyrannin der Geſellſchaft. Zieht ihr den 
Schleier ab und Ihr ſeht in ein gelangweiltes Geſicht und wenn 
Ihr genau zuſeht, erblickt Ihr Falten des Unmuths um Stirn und 
Mund. Und ſo ſtirbt fie jetzt auch durch Langeweile erſchöpft dahin, 
aber nur um bald wieder ihre Auferſtehung zu feiern. Denn auch 
hier kommt der für die Alleinherrſcher erfundene Ruf zur Geltung: 
„Die Saiſon iſt todt, es lebe die Saiſon!“ 

Johanna von Sydow. 


Ein neuer Geſpinnſtſtoff. 

Die wechſelnden Preiſe der Wolle und Baumwolle ſowohl, als 
auch die Weltausſtellungen, insbefondere die von Philadelphia und 
Paris, lenkten die Aufmerkſamkeit des Marktes wlederholt auf ein eigen⸗ 
thümliches Gewebe von ſchöner, weißer Farbe und von ſeidenartigem 
Glanze, das im fernen Oriente ſchon ſeit dem Alterthume bekannt 
war, neuerdings aber und namentlich, ſeitdem es in Weſtindien und 
Mexico häufig angepflanzt worden iſt, auch in unſern Läden fertig 
verarbeitet zu kaufen iſt. Dieſe Gewebe ſind fein, ja es fragt ſich, 
ob die feine „indiſche Leinwand“, welche die Alten unter dem Namen 
Byſſus kannten, nicht eben jenes Geſpinnſt war, das ſich jetzt einen 
vollen Beifall erobert. Da ſchon die gröberen Faſern deſſelben Stoffes 
Packzwirn, Schnuren, Bindfaden, vortreffliche Leinen, Fiſchernetze und 
ſelbſt Taue geben, ſo fragt ſich der Laie um ſo öfterer, woher der 
höchft verwendungsreiche Stoff ſtammt. Ein Raphia oder eine Palmen⸗ 
baſtfaſer iſt es nicht; der Stoff, den die Engländer gross cloth 
nennen, entſtammt aber allerdings dem Pflanzenreiche. Es iſt das 
Faſergewebe einer orientaliſchen, in China, Japan und Oſtindien, 
ſowie auf den Sunda⸗Inſeln heimiſchen Pflanze, welche perennirt und 


9 


wieder die Hanffaſer überragt. Im Oriente baute man die Pflanze 
bisher faſt nur für den Hausbedarf, wenn auch mit großer Sorgfalt, 
gewöhnlich auf einem hohen Erd: oder Jäte⸗Haufen. Seitdem aber 
engliſche Nachfragen geſchehen, um den Stoff in größerer Menge zu 
erhalten; ſeitdem aber die oceaniſchen Inſeln, ja ſelbſt Californien und 
Nordamerika Culturverſuche mit der Urtica nivea wagten, welche 
gelangen, erſcheint der Rohſtoff des Chinagraſes häufiger auf den 
europäiſchen Märkten. Man findet jetzt Garne, fertige Tücher und 
[höne Strumpfwaaren aus dem neuen Stoffe in vielen Läden unfeter 
zu unfern Neſſeln⸗ und Hanf-Pflanzen gehört, wie denn der Orient] Großſtädte und jo bringt auch der neue Induſtrie⸗Artikel die bei uns 
reich iſt an Pflanzen dieſer Gattung, die des Merkwürdigen viel bieten. gar oft über die Achſel angeſehene Neſſelfamilie zu neuen Ehren. 
Br 75 iu 8 8 die Brouſſonetia oder der Papier⸗ H. St. 
aulbeerfeigenbaum, der auch in unſern botaniſchen Gärten bei einiger 222 75 
Pflege im Freien fortkommt und den Chineſen ein ſehr gutes Papier, i de a an J Jug fee ace 
ſowie grobe Gefpinnfiftofie liefert. Gehören doch hierher auch die gelöst worden fein. Der bekannte Erfinder hat in feinem Laboratorium 14 
Maulbeerbäume, welche der Seidenraupe in ihren Blättern den Spinn⸗ Flammen, jede die Lichtſtärke von 18 bis 20 Kerzen vertretend, auf einem 
ſtoff und uns ſomit den weichſten und theuerſten Webſtoff liefern. reisiörmigen Träger vereinigt. Das Licht iſt weiß und doppelt jo ſtart als 
Gehört doch — außer der gemeinen oder Gartenneſſel (U. urens) — dasjenige der gleichen Anzahl von Gasflammen. Als Oenerator die 1 7 
auch die große Heckenneſſel (U. divica) hierher, die neuerdings in dewohniiche Meſchine von 2 ierbekraft: Coifon behauptet, heilen zu 


i z i tellen zu 
vielen Gegenden, ſo auch in unferem- Schleſten angebaut wird, um tung zu häuslichen Zwecken zum halben Preiſe des Gaſes herſtelle n 


können, iſt aber noch immer auf Verbeſſerungen bedacht, welche die Sa 
von ihr die ſchon viel früher gerühmten toiles d’ortie zu gewinnen, reife nen he e ee meuentvedten er 
wie denn dieſelbe Pflanze jung auch als Futter für Puten und Gänfe ridium als Brenner hat Ediſon die 5 4 
dient, ihre Samen aber in Dänemark eifrig geſammelt werden; man Welt aß en FR Neun d ee Pie 
füttert fie dann den bie en deren Ausſehen darauf vollgenährt und ene e dee en 
glänzend wird, wie denn auch die Mähne mehr Fülle und Glanz er⸗ . 2 ES FERTETZERFETT NE 11 3 
Hält. Auch das gelbe Fuſtitholz, die durch 1 ſeltſame Caprifcation Par ee e er ee Ne Gee 
durch Gallwespen auch wiffenfchaftlich höchſt intereſſanten Zeigen, die fer P. Jb. Emmer egg ſclaſdoſen Nacht. Geviht den Stephan 
Schellackbaume, die in den Tropenländern ein tägliches Nahrungs: Milow. — Tereſita. Novelleite von F. A. Baccioco. 


girung von Platin und 
von einer Pferdekraft zu 
Wichtigſte bei der Sache 
Stromes zu ſein. 


Woche vom 16. bis? 


liche übergingen. Am 18. gin 


vorigen Jahre. Um Pfingſten werden beide Parlamente vertagt und 
wenn ſie wiederkommen, im Herbſte, dann finden ſie wieder eine vollendete 
Thatſache vor. 


Es hieß 1878, die Occupation ſei ein unſinniges 
Gerücht — und als Reichsrath und Reichstag wiederkamen, war 
Bosnien „jam oecupata“. Heute betheuert man ihnen, daß wir 
einſtweilen noch nicht nach Salonichi gehen. Wenn ſie wieder eröffnet 
werden, finden fie wahrſcheinlich, daß in dem bevorſtehenden Zwiſchen⸗ 
gete die ſchwarzgelbe Fahne ſchon halbwegs Salonichi vorgedrungen iſt. 


Italien. 

Neapel, 30. März. [Paſſanante!] Anläßlich der geſtern telegraphiſch 
gemeldeten Begnadigung Paſſanante's dürfte folgende, von einem Neapoli⸗ 
taniſchen Blatte mitgetbeilte Unterredung, welche er mit dem Provinz: 
Präfecten bei einer Gefängniß⸗Viſitation des letzteren am 24. März hielt, 
von Intereſſe ſein. Auf die Frage, ob er mit ſeiner Behandlung zufrieden 
ſei, antwortete Paſſanante, daß er ſehr zufrieden wäre, was auch ſein guter 
Geſundheitszuſtand und ſeine vortreffliche Laune beweiſen. — „Sie hoffen 
wohl auf die Begnadigung des Königs?“ fragte der Präfect. — „Ich denke 
nicht daran; ich habe mich zu keinem Recurſe herbeigelaſſen und werde eine 
ſolche Begnadigung weder erbetteln, noch annehmen.“ — „Warum?“ — 
„Ich anerkenne nicht gewiſſe Gewalten und füge mich nicht in deren Con⸗ 
ſequenzen. Das Volk iſt es, das als letzter Richter das entſcheidende Wort 
über mich zu ſprechen hat. Ich nehme keine Begnadigung an, weil meine 
Hinrichtung viel mehr meinen Feinden ſchaden und meinen Freunden Früchte 
eintragen wird.“ — „Haben Sie alſo Freunde und Anhänger?‘ — „Ich 
habe keine; was ich gethan, geihab aus eigenem Antriebe; ich habe keine 
Mitſchuldigen; es iſt unwahr, daß ich in Relation mit Jemandem geſtanden 
hätte. Ich verlange zu ſterben, um Proſelyten zu werben?“ — „Was haben 
Sie bei meinem Kommen geſchrieben?“ — „Ich habe meine Gedanken 
niedergeſchrieben.“ — Hierauf las Paſſanante einige Seiten voll jener vom 
Proceſſe her bekannten Phraſen, in denen die Namen Mazzini's und an: 
derer Republikaner mit denen der Heiligen Auguſtin und Thomas und noch 
vieler Heiligen in Verbindung gebracht waren. Der Präfect hielt nicht 
allzu lange bei einer ſolchen Lectüre Stand und verließ die Kerkerzelle. 


Spanien. 
Madrid, 22. März. [Die politiſchen Parteien.] Keine 
der politiſchen Parteien des Landes, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat 


weniger Eifer an den Tag legen wollen, als Hr. Francisco Silvela, Minifter | M 


des Innern, und fo erfolgten nach den beiden officiellen Rundſchreiben 
an die Provinzialgouverneure in Betreff der bevorſtehenden Wahlen 
eine Anzahl von Kundgebungen, die nicht ohne Bedeutung ſind. Um 
mit den Moderados zu beginnen, muß zunächſt feſtgeſtellt werden, 
daß ſie durch die Bildung eines Cabinets, in welchem ihre früheren 
Parteigenoſſen die Oberhand haben, viel zuverſichtlicher auſtreten, als 
bisher. In der vorgeſtrigen Sitzung ihres leitenden Ausſchuſſes wurde 
nach kurzer Verhandlung folgender Beſchluß gefaßt: „Die Partei der 
Moderados hat mit großer Genugthuung die Ernennung des bezeich⸗ 
neten Generals Martinez Campos zum Minifterpräfidenten aufgenom⸗ 
men.“ Man kam ferner überein, ſich an den Wahlen zu betheiligen, 
überall Bewerber aufzuſtellen, wo die Partei Ausſicht habe, zu ſiegen, 
ein Wahlmanifeſt zu erlaſſen und einen Ausſchuß zu ernennen, der 
ſich ausſchließlich mit den Wahlen zu befaſſen und darüber zu wachen 
habe, daß keine Ungeſetzlichkeiten vorkommen. Die Centraliſten 
beſchloſſen — trotz einer langen Rede des Herrn Barca, früheren 
Unterftaatsfecretärd im Miniſterium des Innern, welcher die Auflö⸗ 
fung der Partei beantragte, weil fie feit zwei Jahren keines der Ziele, 
die ſie verfolgte, erreicht habe — ein Comite zu ernennen, das im 
innigſten Einvernehmen mit den Conſtitutionellen ihre Intereſſen 
bei den Wahlen zu vertreten habe. Ein ähnlicher Beſchluß wird von 
den Republikanern unter Caſtelar's Führung, den Poſſibiliſten, 
erwartet. Die Conſtitutionellen ſelbſt haben ſich, ſeitdem die 
Miniſterkriſis ihren Abſchluß gefunden, in jeder Weiſe ihrer mißlichen 
Lage gewachſen gezeigt. Der würdigen Haltung ihrer Abgeordneten 
und Senatoren entſprechend — ſchreibt der ihnen keineswegs gewo⸗ 
gene „Imparcial“ — iſt ein Manifeſt erſchienen, wie wir uns nicht 
entſinnen, ein anderes geſehen zu haben, das in einer ſo ſchwierigen 
Lage ſocialen Scharfſinn gepaart mit Energie enthielte. Das Schrift⸗ 
ſtück, welches geſtern von den Zeitungen der Partei veröffentlicht 
wurde, iſt in der That bemerkenswerth. Es wird darin ausgeführt, 
daß niemals die Enthaltung vom Wahlrecht gerechtfertigter geweſen 
ſei, als gerade jetzt, aber daß zwei gewichtige Gründe die Partei ver⸗ 
anlaßten, dennoch zu wählen, nämlich: erſtens weil die Enthaltung 
(retraimiento) eine gefährliche Waffe ſei, die oftmals denjenigen 
verwunde, der ſie handhabe und zweitens, weil die Partei es für eine 
unabweisbare Pflicht halte, öffentlich feſtzuſtellen, bis wohin ihre Liebe 


zu den parlamentariſchen Einrichtungen, ihre Selbſtverleugnung reiche, 


und wie groß das Opfer ſei, das ſie jetzt vielleicht unnützer Weiſe 
bringe. Die Demokraten, Anhänger Py's, Salmeron's und Zor⸗ 
rilla's, endlich gehen nicht zu den Urnen; ſie ſind die Einzigen, welche 
ſich fernhalten. Der Miniſterpräſident Martinez Campos ſoll mit dem 
Geſammtergebniß dieſer Beſchlüſſe ſehr zufrieden ſein; es liegt in dem 
Umſtande, daß mit Ausnahme der „reinen Demokraten“ ſich Alle an 
den Wahlen betheiligen wollen, ein gewiſſer Grad von Vertrauen, 
den man ſeinem Vorgänger wahrſcheinlich nicht bewilligt hätte. Seit 


Martinez Campos ein Cabinet bildete, hat man wiederholt ſeinen ! 


Wunſch durchblicken geſehen, von der Politik des Herrn Canovas in 
manchen Punkten abzuweichen. Die beiden Rundſchreiben des Herrn 
Silvela, die Nachſicht gegen die Preſſe, die Begnadigung der verur- 
theilten Blätter und jene Verfügung, welche den Belagerungszuſtand 
in den baskiſchen Provinzen aufhebt, ſind untrügliche Anzeichen dafür. 
Leider begegnet Martinez Campos auf Schritt und Tritt gewiſſen 
Hinderniſſen, die faſt unüberſteigbar ſind, wie z. B. der geſammte 
von Herrn Canovas und Romero Robledo organiſirte Verwaltungs⸗ 
apparat. Die Provinzial: und Gemeinderäthe, dieſe wichtigſten Wahl⸗ 
factoren in Spanien, ſind von dem vorigen Cabinet ernannt worden, 
und ſo könnte es leicht vorkommen, daß trotz dem beſten Willen des 
Miniſterpräſidenten, trotz des Zuſammenhaltens der Oppoſition, die 
zukünftige Kammer in ihrer Mehrheit aus Freunden Romero Robledo's 


8 zuſammengeſetzt wäre. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. April. [Tagesbericht.] 


* Aus der Schleſiſchen G j 

* L eſellſchaft.] Der Geſellſchaft 
ſind nun Corporationsrechte verliehen 95 1. aus A 
„ zugegangenen Mittheilung der Königlichen Regierung 
erhellt: 

„Das Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft für iſche C 
benachrichtigen wir auf die Eingabe vom 18. n 
Königs Majeſtät geruht haben, mittelſt des in beglaubigter Wc hier 
beigefügten Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. vor. Mis. der „Schleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ hierſelbſt auf Grund des Statuts vom 
11. November 1878 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu verleihen. 
Wünſchenswerth iſt, daß der Geſellſchaft Gelegenheit gegeben wird, davon 
zur Erhöhung ihrer Einnahmen Gebrauch 5 machen.“ 

N „ des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes. 
22. März.] Beim Beginn der Berichtswoche herrſchten 

an den meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche und ſüdweſtliche 
din Konitz füdöftliche), in München und Köln weſtliche Windrichtungen vor, 
die aber bald in weſtliche, in A A in nordweſtliche, in Bremen in nörd⸗ 
er 
tationen am 19. in ‚öftliche (ſüd⸗ und nord: 


Bremen, Köln, an den übrigen 


N N V 
liche) Luftſtroͤnungen über und webte aus dieſer Richtung allgemein bis vollen ter un 


Wind in München, Heiligenſtadt, Fri 


zum Schluſſe det Woche, an einzelnen Stationen zwiſchen Süd: und Nordoſt, derſelbe eine Anzahl beiterer und überall gern geſehener Stüde ausgewählt 9 


in München und Köln vorübergebend mit Weit wechſelnd. Die Temperatur 
der Luft entſprach nur in München, Köln und Karlsruhe dem Monats⸗ 
mittel, an den übrigen Stationen ſank die Luftwärme unter dem Einfluß 
der Oſtwinde oft unter —0 (in Konitz bis unter —7 C). Die relative 
Feuchtigkeit der Luft war eine verhältnißmäßig niedrige. Das Sättigungs⸗ 


maximum erreichte nur München. Niederſchläge fanden nur in geringem] Frl. 


Grade und in den erſten Tagen der Woche ſtatt. Der reichlichſte Nieder⸗ 
ſchlag erfolgte in Berlin (9,52 par. Linien), der ſpärlichſte in München 
(0,1 par. Linien). Aus Karlsruhe wurde gar kein Niederſchlag angegeben. 
— Von 7,448,862 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichts⸗ 
woche 3999, welche Zahl auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, 
einem Verhältniß von 27,9 entſpricht gegen 27,2 der vorangegangenen 
Woche. In der entſprechenden Woche des Vorjahres entfielen auf 7,310,063 
Einwohner 3988 Todesfälle = 28,4 pro Mille. Die Zahl der Lebend⸗ 
geborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5582, ſo daß ſich ein natür⸗ 
licher Zuwachs von 1583 Perſonen ergiebt. Die Geſammtſterblichkeit hat 
im Vergleich zur Vorwoche etwas zugenommen. Den einzelnen Gruppen 
nach erſcheint ſie an der Oſtſeeküſte, im ſüddeutſchen Hoch⸗ und im ſächſiſch⸗ 
märkiſchen Tieflande, ſowie in der niederrheiniſchen Niederung geſteigert, im 
mitteldeutſchen Gebirgslande in gleicher Höhe mit der vorhergegangenen 
Woche, in den übrigen vermindert. — Die Städte unter 40,000 Einwohnern 
zeigten meiſt ein günſtigeres Verhalten als die volksreicheren, nur in den 
Städten des mitteldeutſchen Gebirgslandes und an der Nordſeeküſte war 
das Verhältniß ein umgekehrtes. Die Geſammtſterblichkeit des Säuglings⸗ 
alters war in den meiſten Städtegruppen, insbeſondere aber im ſüddeutſchen 
Hochlande (München) vermehrt und hat nur in den Städten der Oder⸗ und 
Warthegegend, der Oſt⸗ und Nordſeeküſte abgenommen; die Sterblichkeit der 
höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) iſt bei den meiſten Gruppen etwas 
geringer geworden. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kommen auf 
10,000 Lebende 83,2 Todesfälle von Kindern im erſten Lebensjahre und 
63,3 von Perſonen im Alter über 60 Jahre. Unter den Todesurſachen 
zeigen von den Infectionskrankheiten nur Scharlachfieber eine erhebliche Zu⸗ 
nahme, und die Zahl der an Flecktyphus und an Darmkatarrhen der Kinder 
Geſtorbenen iſt ein wenig größer als in der vorhergegangenen Woche, 
während N Affectionen, ſowie Todesfälle an Keuchhuſten und 
Unterleibstyphus ſeltener wurden. Die Maſern verurſachten nur in Straß⸗ 
burg und Poſen mehrere Todesfälle; das Scharlachfieber trat in Ratibor, 
Eſſen und Straßburg wieder bösartiger auf; Todesfälle an dyphtheritiſchen 
Affectionen waren nur in Königsberg und Straßburg vermehrt, in Berlin, 
ünchen, Dresden und Hamburg vermindert. Auch die Geſammtzahl der 
in den deutſchen Städten an dieſer Krankbeitsgruppe Geſtorbenen iſt eine 
namhaft kleinere geworden, ſie ſank von 182 der Vorwoche auf 149. Unter⸗ 
leibstyphen wurden in faſt gleicher Höhe wie in der borangpanttaenen Woche 
Todesveranlaſſung. Ein wenig geſteigert erſcheinen Todesfälle an Fleck⸗ 
De (16 gegen 13 der Vorwoche); davon entfallen auf Berlin 13, auf 

reslau 3, doch iſt die Epidemie ſowohl in Berlin wie in Breslau in ent⸗ 
ſchiedenem Rückgange. Die Zahl der Neuerkrankungen ſank in Berlin von 
57 der Vorwoche auf 21, in Breslau von 9 auf 7. Am Rückfall⸗Typhus 
erkrankten in Berlin 6, in Breslau 11 und werden aus letzterer Stadt 
auch 4 Todesfälle daran gemeldet. — Das Vorkommen der Darmkatarrhe 
und Brechdurchfälle der Kinder zeigte im Allgemeinen gegen die Vorwoche 
keine weſentliche eee nur in München ſtieg die Zahl der an 
Darmkatarrhen geſtorbenen Kinder auf 27. — In unſerer Oder⸗ und 
Warthegegend war die Geſammtſterblichkeit verhältnißmäßig am größten in 
Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, 30,6 Per⸗ 
ſonen ſtarben. Dann folgt Poſen mit 29 und ſchließlich Liegnitz, Bromberg, 
Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen O.⸗S., Neiſſe, Groß⸗ 
Glogau, Ratibor und Brieg mit 27,5. Unter den größeren deutſchen Städten 
war die Sterblichkeit verhältnißmäßig größer als in Breslau: in Straßburg 
mit 42,2, München mit 39 3 und Köln mit 31,5. Ga als in Breslau 
war verbältnißmäßig die Sterblichkeit in Hamburg mit 22,9, Dresden mit 
23 und Berlin mit 27. In Wien erreichte die Sterblichkeitsziffer die Höhe 
von 35,8, London 30 und Paris 29. Ueberhaupt war die Sterblichkeit im 
Auslande am größten in Petersburg mit 48,3 und am geringſten verhältniß⸗ 
19 95 5 Saint⸗Louis mit 41,4 auf je 1000 Einwohner und auf das Jahr 
gerechnet. 

B. [Der Reichstagsabgeordnete für den Oſten Breslaus,] Herr K. 
P. Reinders, hat wegen ſchwerer Erkrankung Berlin verlaſſen müſſen. 
7 1 1 55 Hierſein ſoll eine geringe Beſſerung in ſeinem Befinden einge⸗ 
reten ſein. x 

—r. Oeffentliche, Peiſung“ Zu der am 3. 4. und 5. April ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Prüfung der Schüler der Realſchule zum heiligen 
Geiſt ladet Herr Director Prof. Dr. Reimann mittelſt Programm ein. 
Die Ausſtellung der Probezeichnungen erfolgt am 4. und 5. April. — Dem 
Jahresberichte der Anſtalt entnehmen wir, daß im Lehrer⸗Collegium fol⸗ 
gende Veränderungen ſich er, In Folge des Abgangs des Ober⸗ 
lehrers Dr. Frieſe rückten die folgenden Lehrer auf, Herr Carl Weyrauch 
ward Oberlehrer und Herr Dr. Paul Krüger, ein früherer Schüler der 
Anſtalt, deſſen Probejahr zu Johannis aufgehört hatte, kam von Michaelis 
ab in die 9. ordentliche Lehrerſtelle; die 10. verſah ein anderer früherer 
Schüler der Anſtalt, der Schulamtscandidat, Herr Franz Krauſe, welcher 
zu Weihnachten ſein Probejahr beendete. Von Ditern bis Michaelis war 
Herr eand. prob. ur als Lehrer an der Anſtalt beſchäftigt, von 
Michaelis ab der Schulamtscandidat Herr Zickerow. 1 December 
trat Herr Dr. Schenkemeyer, ein früherer Schüler der Anſtalt, fein 
Amt an. Am 31. März verließ Herr Unverricht, welcher ſeit 
Michaelis 1874 ab als candidat prob. und als wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer an der Anſtalt gewirkt hat, dieſelbe, um einem Ru 
an die höhere Knabenſchule in Namslau zu folgen. Durch den Tod 
verlor das Lehrer ⸗ Collegium am 20. März d. J. Herrn Muſik⸗ 
Director Berthold, der 12½ Jahre an der Anftalt gewirkt hat. — Die 
Schülerzahl der Anſtalt betrug im Sommerſemeſter 633 (474 evangeliſche, 
107 katholiſche, 52 jüdiſche Schüler; 103 e und im Winterſemeſter 
588 (436 evangeliſche, 106 katholiſche, 46 jüdiſche Schüler; 101 auswärtige). 
— Von den vier Abiturienten, welche am 18. Februar d. J. das Zeugniß 
der Reife erlangten, widmet ſich 1 dem Studium der Chemie und Natur⸗ 
wiſſenſchaften, 1 dem Studium der Naturwiſſenſchaft, 1 dem Baufach und 
1 e — Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 
. April. 


r. [Königliche Kunſtſchule.] Zu dem Beſuch der Ausſtellung von 
Schüler⸗Arbeiten der königlichen Kunſtſchule, welche Freitag, den 4., Sonn⸗ 
abend, den 5. und am Sonntag, den 6. April, von 11 Uhr Vormittags 
bis 5 Uhr Nachmittags im Gebäude der Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, ſtatt⸗ 
findet, ladet Herr Baurath und Director der Anſtalt, C. Lüdecke, Freunde 
der Anſtalt ein. 5 

& [Schulprüfung.] Zum vierten Male ſeit dem Beſtehen des Inſtituts 
fand geſtern in der höheren Töchterſchule des Fräul. Holthauſen die 
öffentliche Prüfung der Schülerinnen ſtatt, welche aufs Neue b ab⸗ 
legte für das Gedeihen der Anſtalt und den regen Eifer ſowohl der Lehr⸗ 
kräfte, die an der Schule wirken, als auch der Schülerinnen. In einem 
Nebenzimmer waren Handarbeiten und Zeichnungen ausgeſtellt, die fi des 
Lobes der zahlreich verſammelten Eltern der Schülerinnen, ſowie der Freunde 
und Gönner des Inſtituts zu erfreuen hatten. Declamation und Geſang 
der Oberklaſſe beſchloſſen die Prüfung. 

+ [Kindergartnerinnen-Präfung.] In dem am Domplatz Nr. 1 be: 
legenen ehemaligen Knabenſeminar fand am 27. bis 29. v. M. unter dem 
Vorige des Canonicus Dr. Künzer die Prüfung von 33 Seminariſtinnen 
ſtatt, welche ſich im hieſigen Inſtitute als Kindergärtnerinnen nach 17175 
Grundſätzen ausgebildet hatten. Sämmtliche Examinandinnen beſtanden 
die Prüfung und erhielten ſomit die Qualification, als Kindergärtnerinnen 
wirken zu können. 2 ; 3 f 

Q [Culturgeſchichtliche Vorträge.] Herr i hielt 
geſtern im Vereinszimmer des „Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts“ den 
fünften ſeiner culturgeſchichtlichen Vorträge, in welchem er „die Reformation 
Luthers“ behandelte. Dieſe ſei für die culturgeſchichtliche Entwickelung von 
keiner ſo großen Bedeutung geweſen, wie für die Theologie und das kirch⸗ 
liche Leben. Nachdem der Vortragende in markigen Zügen die kraftvolle 
Perſönlichkeit Luthers und ſeine erſten Kämpfe mit Rom geſchildert, ging 
er näher auf das Verhalten Luthers im Bauernkriege ein und erörterte 
ſodann ſein Verhältniß zur freien Forſchung. Luther erhob die Schrift über 
die Vernunft und zog ſich damit ſelbſt eine Schranke; aber indem er die 
freie Forſchung in der Schrift zuließ, bahnte er doch der freien Forſchung 
überhaupt den Weg. — Der nächſte Vortrag findet Donnerstag, den 


10. April ſtatt. IR 
1 Altkatholiſches.] Heute Donnerstag. Abends 8 Uhr, wird im 

großen Saale von Mieder's Reſtaurant ein Vortrag „über die Ausſichten 

eines Friedensſchluſſes 18082 Berlin und Rom“ gehalten werden. 

Anerkennung.] Ihre Majeftät die Kaiſerin verlieh in Anerkennung 

vierzigjähriger treuer Dienſte an Roſalie Klopſch bei Herrn Particulier 
edr. Ludwig Brade hier das goldene Kreuz. . 

ke eater.] Morgen, Freitag, findet für unſeren verdienſt⸗ 

oſſen⸗Regiſſeur Outhern ein Benefiz ſtatt, zu welchem 


2 


1 


bat und zwar die reizende Operette: „Die ſchöne Galathe“ von Suppe, 
der ein großes Ballet⸗Divertiſſement folgt. — Ferner „Das Verſprechen 
binter'm Heerd“ und das überaus draſtiſche und 15 nicht gegebene „Feſt 
der Handwerker“, in welchem der Beneficiant den Maurerpolier Kluck dar⸗ 
ſtellt. Die Vorſtellung dürfte durch die Mitwirkung unſerer Primadonna 
Lehmann, welche in collegialſter Weiſe die Partien der Galathé und 
der Nandl übernommen hat, ein ganz beſonderes Intereſſe erregen, um ſo 
mehr, als auch die übrigen Rollen durchweg von unſeren erſten Kräften 

egeben werden. Beſonders bervorzuheben iſt außerdem, daß dieſe Vor⸗ 
ſte ung im Bons⸗Abonnement ſtattfindet. 

5 Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das für die Verarmten der Nicolai⸗ 
Vorſtadt am 5. April im Thalia⸗Theater ſtattfindende Wohlthätigkeits⸗ 
Concert erfreut ſich ſchon jetzt lebhafter Theilnahme. Die Namen der mit⸗ 
wirkenden Künſtler ſind von fo gutem Klange, daß das Intereſſe erklärlich 
iſt. Frl. Beck, Frl. Stöger, Frl. Stauber und Frau Johanna Fiſcher, 
ſowie die Herren Rieger, Schüller und Niedermeyer bürgen für 
intereſſante Aöwechſelung des geſanglichen Theiles. Unter den inſtrumen⸗ 
talen Piecen dürfte die brillante Sinfonie concertante von Alard für 2 Violinen 
(Frl. Koſubek und Herr Sitt), das Trio B-dur von Beethoven (Frau B. 
Schwemer, Frl. Koſubek und Herr Koch) Feen⸗Legende von Sberthür 
für Harfe (Herr Moſer), ſowie mehrere Soloſtücke jedem Geſchmack in 
claſſiſcher und moderner Richtung gerecht werden. — Hoffentlich werden die 
95 der Mitwirkenden, ſowie des Comites den guten Zweck weſentlich 
ördern. 

+ e Dem nach Erfurt als Kaſernen⸗Inſpector verſetzten 
Stabs⸗Trompeter Grube vom bieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) 
Nr. 1 brachte am 30. v. M. das Trompeter⸗Corps des genannten Regiments 
eine Abſchiedsmorgenmuſik dar, wobei dem Scheidenden ein prächtiger ſil⸗ 
a Pokal als Andenken vom geſammten Trompeter⸗Corps überreicht 
wurde. 

[Fahnen der Krieger⸗Vereine.] Der Miniſter des Innern hat ent⸗ 
ſchieden, daß Fahnen der Krieger⸗ und ähnlichen Vereine mit dem Bilde 
der Germania oder mit anderen, auf das Deutſche Reich bezüglichen Em⸗ 
blemen nur dann e 2b. ſein ſollen, wenn in der Fahne zugleich der 
preußiſche heraldiſche Adler als Haupt⸗Emblem angebracht iſt. 

B ch. [Der Botaniſche Garten] bereitet ſich fur den Empfang des 
einkehrenden Frühlings eifrig vor. Die Raſenplätze, die zur Aufnahme der 
Pflanzengruppen beſtimmten Bosguets, die der alpinen Gebirgsflora vie⸗ 
nenden Felſenpartien ſind ſorgfältig von den Spuren des verſcheuchten 
Winters befreit und ſchmücken ſich mit den Sproſſen und Blüthen der 
jungen Frühlings⸗Kinder. Der Glaspavillon, welcher das Anal ener 
des Muſeums des Botaniſchen Gartens beherbergt, weiſt eine Anzahl neuer 
Nummern auf. Die darin aufbewahrten intereſſanten Präparate, welche, 
andren gruppirt, re Vorgänge im Leben der Pflanzen veran⸗ 
ſchaulichen, find nicht nur für den Botaniker und Gärtner, ſondern für 
jeden ſich für Pflanzen Intereſſirenden beachtenswerth, wie z. B. patolo⸗ 
giſche Erſcheinungen bei Beſchädigung der Bäume durch Axthiebe, durch 
Einſchneiden von Namen und Zahlen u. ſ. w. — Eine anſehnliche Er⸗ 
weiterung hat die 1 ſche Abtheilung durch ſehr intereſſante ver⸗ 
ſteinerte Stämme aus der Steinkohlen⸗Periode erfahren. Es ſind dies 
Stämme von Sigillarien und Araukariten aus der Grafſchaft Glatz und 
aus dem verſteinerten Wald bon Radowenz in Böhmen. Den ſtattlichſten 
Vertreter hat die altehrwürdige Steinkohlenflora des Botaniſchen Gartens 
in einem BEER Araukarienſtamm — dem Aracaucites Rhodenus Goepp, 
— aus den Kohlenwerken von Neurode erhalten, welcher an der nordöſt⸗ 


Dee Ausbuchtung des Teiches, durch Eiſenwerk feſtgehalten, Auſſtellung 


gefunden hat. 

—=pp= [Ende des Winters] Wenn nicht alle Anzeichen trügen, hat 
der Winter ſeine Endſchaft erreicht. Am Sonntag flogen mehrere Störche 
über unſere Stadt in der Richtung don Süden nach Weſten und kreiſten 
in großen Bogen längere Zeit über dem Zoologiihen Garten; ebenſo zeigte 
ſich am Montag eine größere Zahl, etwa 100, welche ihren Flug von Süpoit 
nach Nordweſt nahmen. Auch Inſecten der verſchiedenſten Art find be⸗ 
obachtet worden, Fliegen, Spinnen, Mücken, Käfer mannigfacher Art, ſowie 
luſtig flatternde Schmetterlinge; auch die emſige Biene, welche durch den 
lang anhaltenden Winter ſtark gelitten, get ihren Flug begonnen und ſucht 
ih ibr Futter im Freien. Sud Schwalben find geſtern bereits am Maſten⸗ 

rahne der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn geſeben worden, ſicherlich alles Zeichen, 

die zu der Annahme berechtigen, daß der r beginnt. Wilde Tauben, 
welche ſeit einer langen Reihe von e ihr Neſt auf einer alten Weide 
an der Holzhäuſelbrücke 0 Aben, ſind ebenfalls eingetroffen. 

— len d af 10 1075 che Chronik der Stadt Brieg bis zum 
Ausſterben der Piaſten 1675.1 Von Dr. E. Wernicke. Brieg. Veklag 
von Julius Lebek. Die mit pielem Fleiß ausgearbeitete Schrift ift ein 
ſchätzenswerther Beitrag zu unſerer Heimathskunde. Der Verfaſſer hat in 
derſelben alles Bemerlenswerthe über Entſtehung Briegs, Urſprung und 
Schickſale feiner Stadttheile, ſowie einzelner Gebäude, Befeſtigungen, Vor⸗ 
ftädte und einige Gewerbe mit großer Gewiſſenhaftigkeit geſammelt und 
das in alten Urkunden verborgene Material weiteren Kreiſen erſchloſſen. 
Bent ‚belle der Regenten der Stadt Brieg iſt dem Buche als Anhang bei⸗ 
gefügt. N r 

[Poſt⸗ und Privat⸗Briefkaſten.] Aus einem zu unſerer en 
ma at hierunter mitgetheilten Falle ift zu erſehen, daß es immer no 

eute giebt, welche einen blauen Poſtbriefkaſten von einem Privatbrieftaſten 
nicht zu unterſcheiden vermögen. So wurden vor mehreren Tagen in dem 
am Hauſe Kloſterſtraße 19, Ecke der Wadde angebrachten Briefkasten 
der hieſigen Städtiſchen Gaswerke vier Poſtkarten und ein Brief, von ver⸗ 


fl ihiedenen Abſendern herrührend, vorgefunden und dem nächſten Poſtamte 


zugeſtellt. Hier ſtellte es ſich heraus, daß nach den 9 den Poſtkarten ent⸗ 
baltenen Datumsangaben dieſelben bereits 5 bis 6 Tage früger in den 
oben erwähnten Briefkaſten niedergelegt worden waren. Die Beförderung 
dieſer Gegenſtände erlitt ſomit durch das lee Verſchulden der betreffen⸗ 
den Abſender eine mehrtägige Verzögerung. Das correſpondirende Publikum 
wird daher im eigenen Intereſſe gut daran thun, Briefe nur ſolchen Per⸗ 
ſonen zur Niederlegung in einen ee zu übergeben, welche im 
Stande find, Poſtkaſten von anderen e zu unterſcheiden. 

B. [ Grober Unfug.] Am 24. März d. J., Nachmittags, gingen die 
Arbeiter Maskus und Peſcha in ſtark angetrunkenem Zuſtande die Dom⸗ 
ſtraße 4 0 Entgegenkommende e wurden von ihnen angerem⸗ 
pelt oder geſchimpft und verhöhnt. Ihrer demnächſtigen Verhaftung ſetzten 
beide energiſchen Widerſtand entgegen. — Der Polizeirichter des königlichen 
Stadtgerichts fällte vor einigen Tagen das Urtheil betreffs dieſes groben 
Bast Maskus erhielt eine vierwöchentliche, Peſcha eine zehntägige 

aftſtrafe. 5 0 
$ Beck: een] Seit dem Eintritt der warmen Witterung 
tummelt ſich die Kinderwelt auf den Fahrdämmen der Straßen fo un⸗ 

enirt, daß die Wagenlenker ihre Noth haben, Ungläcksfälle abzuwenden. 

uch die Fahrgleiſe der Straßenbahn bleiben von den Kindern nicht un⸗ 
bebelligt. Da bier ein Ausweichen unmoglich und das ſofortige Anhalten 
nicht leicht ausführbar iſt, ſo iſt an ein Abwenden von Aber durch 
die Kutſcher nicht zu denken und müßten Eltern und Lehrer nicht unter⸗ 
laſſen, den Kindern das Betreten der Fahrgleiſe der Pferdebahn mit allem 
Nachdrucke zu verbieten. Als Opfer folder Sorglosigkeit ſeitens der Kinder 
und der fie beaufſichtigenden erwachſenen Perſonen iſt geſtern Nachmittag 
in der Nähe des Wintergartens ein A Knabe vor den Augen der 
Mutter von einem Pferdebahnwagen überfahren worden. Dem unglück⸗ 
lichen Kinde gingen die Rader über beide Beine. Die erlittenen Verletzungen 
machten die Ueberführung nach einer Krankenanſtalt erforderlich. 

＋Verſuchter 1 Y . 
Geſtern Nachmittag um 5% Uhr ftürgte ſich unweit der Burgſtraße ein 
Mann über das Brückengeländer der Univerſitätsbrücke in den hochange⸗ 
ſchwollenen Oderſtrom, wo er alsbald von den Wellen fortgetriehen wurde. 
Der dort an ſeiner ) I ) 
Bollmann und der Stellmacher Thomas Friede beitiegen jofort einen 
Kahn und eilten zur Hilfe des dem Untergange Nahen herbei. Mit großer 


Mühe und Anſtrengung gelang es den Beiden, den Betreffenden noch lebend 


aus dem Waſſer zu ziehen und nach dem Allerheili en⸗Hoſpital zu bringen. 
Bis jetzt iſt 1 5 5 t gelungen, die Perſönlichteit des Geretteten, der 
ſich noch im beſinnungsloſen Zuftande befindet, näher e b — In 
der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters verſtarb vorgeſtern die daſelbſt 
in Verpflegung befindliche 3 Jahre alte Knechtstochter Anna K. aus 
Schwoitſch an den Folgen von Braudwunden, welche ſich die Kleine wäh⸗ 
rend der Abweſenheit ihrer Mutter am Ofen augeingen hatte. 

B. [Zu der bereits von uns gemeldeten Kohlenoxydgas⸗Vergiftung! 
tragen wir nach, daß uns zugegangenen Meldungen zufolge der 49 Jahre 
alte Tiſchlermeiſter Seidel und deſſen 14 ein Sohn bereits außer Ge⸗ 
fahr ſind, wenngleich beide noch eg ſchwach jein ſollen. Seidel iſt übrigens 
vor nahezu Jahresfrist für kurze Zeit betreffs des Zimmermann Klette ſchen 
Mordes in Unterſuchung geweſen. Veranlaſſung zu feiner Verhaftung gab 

f Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Selbſtmord. — Tod in Folge von Brandwunden. 


Verkaufsſtelle bei den Fiſchtrögen anweſende Schiffer 


(Fortfeßung.) 
der Umſtand, daß S. kurz vor dem Morde mit K. in einer Reſtauration 
Brain geweſen war und mit Letzterem in Streit gerathen war. Weiter 
ieß S. im trunkenen Zuſtande Worte fallen, wonach er ſich der Mitwiſſen⸗ 
ſchaft am Morde bezichtigte. Die Unterſuchung ergab indeß keine graviren⸗ 
den Momente gegen S. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Lohnfuhrmann aus Dyhern⸗ 
furt von ſeinem am Carlsplatz unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein weißer 
Deckelkorb, enthaltend eine Quantität Mazzes, einer Handelsfrau auf der 
Goldenen ae ein ſchwarzes Camelotkleid im Werthe von 12 Mark, 
einem Apothekergehilfen auf der Taſchenſtraße ein grauer Schlafrock, ein 
chwarzer Tuchrock, ein paar ſchwarze und ein paar braune Beinkleider und 
ein Weichſelſtock mit einem mit Silberdraht umwundenen Stockknopf, einem 

etreidehändler aus dem Militſcher Kreiſe ein Schafpelz, dem Todtengräber 
auf dem hieſigen iſraelitiſchen Kirchhofe 2 Sack Kartoffeln. — Gefunden 
wurde auf einer Ackerparzelle hinter der Infanteriekaſerne auf der Vieh⸗ 
weide eine 8 chreuſe von Eiſendraht. 
% Sig- [Von der Oder.] Durch den Eintritt der wärmeren Witterung 
iſt der Schnee im Gebirge zum Schmelzen gekommen und iſt Hochwaſſer 
herbeigeführt. Eine Nachricht von Ratibor zeigt die Pegelhöͤhe auf zwei 

eter an und befindet ſich das Waſſer dort noch im Wachſen. Auch die 
Neifie ift angeſchwollen, fo daß hier Oder und Ohle geitiegen find und die 

orgenauer Wieſen bereits wieder bewäſſert ſind. Der ſchon ſeit etwa 

Tagen wehende ungünſtige Wind hält viele Schiffe hierſelbſt zurück, für 
welche ſchon lange in Oberſchleſien Ladung beſtimmt iſt. Der Dampfer 
„Prinz Carl“ unter Capitän Schulz iſt mit zwei Schleppkähnen hier einge⸗ 
troffen, die ihre Ladung auf dem ſtädtiſchen Packhofe gelöſcht haben. Der 
Dampfer hat ſofort ſeine Rückreiſe angetreten, die Schleppkähne laden Fracht 
nach Stettin ein. Der Dampfer „Glogau“ iſt mit drei Schlepplähnen nach 
bier angemeldet und wird ſtündlich erwartet. Am nächſten Sonntag ſollen 


am Ober-, wie im Unterwaſſer bei günſtiger Witterung die Dampfſchiffe in 5 


Dienſt geſtellt werden. Die Handelsſchifffahrt iſt jüon einige Zeit lang 
eröffnet; der Waſſerſport iſt auch in dieſem Jahre ſehr lebhaft. In Folge 
Abfalls des Waſſers konnte durch die königl. Waſſerbau⸗Verwaltung bereits 
mit der Ausbeſſerung der durch Hochwaſſer und Eisgang ſchadhaft gewor⸗ 
denen Buhnen begonnen werden; der Eintritt des Wachswaſſers dürfte 
dieſe Arbeiten jedoch wieder unterbrechen. 


O Hirſchberg, 1. April. [Kreistagsbeſchluſſe.] In der Kreis⸗ 
tagsſigung, welche unter der Leitung des königl. Landraths, Prinz Reuß, 
geſtern hier zur Abhaltung gelangte, fand der vom Kreisausſchuſſe geſtellte 

ntrag, dem degree in Michelsdorf Kreis Landeshut, bei Gelegen⸗ 
zii 1 . ie Se ee 300 l ane e des 
egründers dieſer Anſtalt, eine Subvention von ark aus der Kreis⸗ 
Ommunallafie zu bewilligen“, einſtimmige Annahme, ebenſo der Antrag auf 
dewilligung eines Beitrages von 3000 Mark aus Kreismitteln für Bildung 
71 Fonds zur Begründung einer Idioten Bildungs⸗ und Pflegeanſtalt 
r den Regierungsbezirk Liegnitz, welche Stiftung ein Zeichen der Liebe 
n Verehrung fein ſoll, welches der Bezirk dem Kaiſerpaare zur Feier 
Pines goldenen Ehejubilaums am 11. Juni d. J. darzubringen gedenkt. 
en erſtgenannten Antrag befürwortete der Referent, Bürgermeister Höhne: 
chmiedeberg, aufs Wärmſte, indem er in eingehendſter Weiſe darauf hin⸗ 
as, wie in Folge des großen Notbftandes, welcher i. J. 1854 verſchiedene 
= ebirgsgegenden betroffen, Herr Paſtor Trog iſch ſich die Aufgabe geſtellt 
Aue im Michelsdorf den armen elternloſen Kindern ein Aſyl zu eröffnen, 
15 „wie er dann, ohne irgend welche Mittel in Bereitſchaft zu haben, im 
Horb mit dem damaligen Landrath und fpäteren Ober⸗Präſidenten, Grafen 
dc i E38, der Verfolgung feiner Aufgabe mit jo unendlicher Hingabe 
uterzog, daß das von ihm gegründete Rettungshaus gegenwärti 
2 armen Kindern eine Pflegeſtätte zu bieten vermag, wobei allerdings au 
er Anſtalt noch eine bedeutende Schuldſumme lastet. Redner ging ſpeciell 
noch auf die perſönliche Wirkſamteſt des Herrn Paſtor Trogiſch und den 
in dem Rettungshauſe waltenden Geiſt ein, der kein Muckerthum, ſondern 
echtes Chriſtenthum n e und bemerkte, daß es im Geiſte des Gründers 
des Rettungsbauſes, das ſeine wohlthätige Wirkſamkeit nicht blos auf den 
Kreis Landeshut erſtreckt, handeln, hieße, wenn nicht ihm, als dem ubilar 
rg A der 1 1 Fine Zuwendung gemacht werde. Für den 
l raten außer dem Referenten, Herrn von Küſter⸗ i 
zus die Herren Dr. med. Rimann⸗Hirſchberg und Dr. Ruch ten⸗ Warm 
bten. befürwortend ein. — Der Kreishaushalts⸗Etat pro 1879/80 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 40,608 Mark feſtgeſetzt. 
= a ng aa 
eiten. — ulprüfungen.] Am heutigen Tage find es 25 
Sha u . und Lehrer Hüner ſein Amt an der besen tabellen 
= ae Kirche angetreten hat. In Anbetracht der vielfachen Verdienſte 
Hiefigen ae auf dem Gebiete der Schule und der Pflege der Muſik am 
Öfentlihen & 55 en einige Herren die Arrangements einer entsprechenden 
Folge f eſtlichkeit in die Hand genommen und wurde dem Jubilar in 
Be un geſtern Abend von Seiten der Schuljugend ein gadeljus 
und Oelaın em ſich auch der von ihm ſeit vielen Jahren geleitete Orcpeiter: 
lang rin betheiligte. Nach dem Vortrage einiger Feſtlieder wurden 
sch 2 katholiſchen Kirch⸗ und Schul⸗Gemeinde die herzlichſten 
Aberreicht e argebracht und als Zeichen des Dankes ein ſchöner Seſſel 
In Asehe Weiſe erfolgten Gratulationen ſeitens des Collegiums 
den Stadtſchule, der von ihm geleiteten Vereine und 
Dr e neigen des Kreiſes durch den Königl. Kreis⸗Schul⸗ 
arrer Löwe aus Rohnſtock, ſowie ſeitens der katholiſchen 


und G ) 
katholiſchen Pfarrkirche ein e een ich dieſer Feier biegen 


Striegau mit feiner Chezangen ein Ende g 
Ban: en a 

Verhältniſſe gerichtlich gern gageebrt war, woſelbſt er ſeine Vermögens⸗ 
f 8 e Krankheit, di 1 kurzer Zeit graſſirt unter der 
iſt. Die Zahl der von dieſer Krankheit Bef jetzt jedoch gefahrlos verlaufen 
obern Maͤdchenklaſſe der evangel. Statt, Befallenen beläuft ſich z. Z. in der 
Au f 20 Kinder und darüber. 
Leſen, ch macheleiden eingeſtellt, die ihnen 
öffentlichen Schulprüfungen am hieſigen Orte Sr — Angenblidli find die 
nnd in den nahe gelegenen 


*Deutſch⸗Liſſa. [Schulprüfung.] Am 31. 
Dale die Schulprüſung in der von den beiden Frauen „fand zum erſten 
Ache mit einem Penſionat verbundenen interconfe io fler ichteten, 
ara erſchule unter dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗Schulen⸗ nfbe 10 boͤheren 
tat Ihnen und des Herrn Erzprieſters Majunke aug we pit 
Merkel, bgleich die junge, bis jetzt nur mäßig beſuchte Anſtalt ea d de 
2 905 jahren ins Leben gerufen worden iſt, Io muß es doch äußerft . 9285 
3 — ‚gehoben werden, mit welcher ungemeinen Sorgfalt ſich die beiden 
ei Cröf er Erziebung ihrer Zöglinge unterzogen haben, deren Kenntnisse 
Schu Ibiltaung der Anſtalt ſich höchſtens auf eine nur geringe Elemental 
in allen ang erſtreckt batten. Das Verſtändniß, welches ſämmtliche 3 — i 
von eine ehrgegenſtänden bekundeten, ſowie die exacten Antworten zeugten 
enug ann fo bewundernswerthen Fleiße, daß Eltern und Vormünder nicht 
enſto sl, ein Inſtitut hingewieſen werden können, welches bei den ſoliden 
angenehm en « 1845 Ainbemittellen ermö 
den eiunder Gegend eine gediegene Erziehung zu Theil wer: 
Anerlan en. Möge der viel ache Dank der Eltern, A die are 
Sporn Prag der Herren Repiſoren den beiden Schulvorſteherinnen ein 
ert Mühlenbeſther ae Schaffen fein, welches der Curator der Anſtalt, 
reit geweſen IE g eiſcher, jederzeit mit Rath und That zu fördern 
N 3Habelſchwerdt 1. April. [Einführung. — Vorſtel lun 
Cain) SAP, Sa EB 1a 8 Are talk Shi se 
:Schul:Inivectors, Pfarrer Strecke, de a 10 Qenen: 
; 1 [2% „der ſtädt a 
l Edu. ämmtlicher hieſiger Lehrer und EEE er 
ubrmaun ahl nipector Jeron ftatt. — Am Sonntag hielt Phyſiker 
e uin g erg in wo Gen d eee ber 
) en de ündi . 
8 über den Ediſon ſchen Phonographen. Die = m aus- 


Jubiläum. — Selbſtmord. — Kinder- fi 


licht, ihren Kindern in f. 


Erde Beilage zu Re. 157 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. April 1879, 


— 


geführten Experimente waren böchſt überraſchend, die Anweſenden folgte rt] der alten Straße nach Oppeln liegt, brannten drei Ackerbͤrger⸗Scheunen mit 


dem Vortrage mit großem Intereſſe. — In der vor 2 
Vorſitz des königl. Landraihs Herrn von Hochberg abgehaltenen Sitzung 
des Kreistages, an welcher von 33 Mitgliedern 23 Abgeordnete theil⸗ 
genommen, wurden zunächſt die Wahlen für die Einkommenſteuer⸗ und 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion vollzogen. Hierauf wurde dem An⸗ 
trage des Kreis⸗Ausſchuſſes, den durch einen Wolkenbruch in Peuker Be: 
troffenen die Kreis⸗Communal⸗Abgaben zu erlaſſen, ſtattgegeben. Das 
Geſuch des „Schleſiſchen Vereins für Heilung armer Augenkranker“ um 
Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung aus Kreismitteln wurde eben⸗ 
falls genehmigt, indem ein jährlicher Beitrag von 50 M. bewilligt wurde. 
Schließlich wurde der Kreishaushalts⸗Etat pro 1879/80 feſtgeſetzt. Derſelbe 
weiſt an directen Einnahmen 32,209 M., an Ausſchreibungen auf den Kreis 
44,946 M. und an Provinzial⸗Abgaben 7500 M. nach. 


Militſch, 1. April. [Bürgerverein.] In der letzten Verſammlung 
des Bürgervereins fand die Wahl von 5 Vertrauensmännern ſtatt, denen 
die Aufnahme neuer Mitglieder obliegen wird. Gewählt wurden die Her⸗ 
ren Gerbermeiſter Heckmann, Rendant Reichelt, Lehrer Berger, 
Schmiedemeiſter Patzke und Schuhmachermeiſter Bartnig. Die auf der 
Tagesordnung ſtehende Beſchlußfaſſung über den Entwurf, betreffend Er⸗ 
richtung einer Fortbildungsſchule wurde wegen vorgerückter Zeit auf die 
nächſte Tagesordnung geſetzt. Ueber die für die Stadt bedeutungsvolle und 
zur Zeit des Inkrafttretens des Kaſernirungsgeſetzes entſcheidende Frage 
wegen Verlegung der dritten in Sulau ſtehenden Schwadron des 1. Weſt⸗ 
preußiſchen Ulanenregiments nach Militſch oder Krotoſchin theilte Herr 
Kanzleirath Schmidt mit, daß es der neue Regiments⸗Commandeur Graf 
Bredow von der bevorſtehenden Reviſion der Quartiere und gewiſſen 
Offerten der Stadt abhängig machen werde, ob die Sulauer Schwadron 
hier oder in Krotoſchin in Garniſon kommen wird. Schließlich bringt Herr 
Poftmeiſter Kemmerich in Anregung, anläßlich der Feier der goldenen 
ochzeit unſeres Kaiſerpaares neben der bereits angekündigten Sammlung 
für ein Freikrankenbett im Craſchnitzer Samariterſtift auch eine ſolche für 
unſer ſtädtiſches Krankenhaus und Anſtellung einer Diakoniſſin an demſelben 
zu veranſtalten. — Ein Leſeabend findet dieſen Monat nicht ſtatt. 


Brieg, 1. April. [Landwirthſchaftsſchule.] An der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule fand beute und geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs⸗ und Schulrathes Sander die zweite Entlaſſungsprüfung ſtatt. 
Derſelben hatten ſich 12 Schüler unterzogen. Einer derſelben trat nach 
Fertigung der ſchriftlichen Arbeiten von der Prüfung zurück. Von den 
übrigen 11 erhielten 10 das Zeugniß der Reife, und mit dieſem die Be⸗ 
rechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt. Zwei der Examinanden 
konnten auf Grund der nee Prüfungsarbeiten von dem mündlichen 
Examen dispenſirt werden. — Aus dem ſoeben erſchienenen Bericht über 
das Schuljahr 1878/79 entnehmen wir, daß dieſelbe während deſſelben von 
103 Schülern beſucht worden iſt. Im Schuljahr 1877/78 betrug die Ge⸗ 
ſammtfrequenz der Anſtalt 74. Am 4. April von 2—4 Uhr und am Sten 
April von Morgens 9 Uhr an findet in derſelben eine öffentliche Prüfung 
aller Klaſſen ſtatt, zu welcher die Angehörigen der Schüler und die Freunde 
der Schule durch den Director eingeladen werden. Es wird bei dieſer Prü⸗ 
fung den Beſuchenden Gelegenheit geboten, nicht nur von den Leitungen 
der Schule ſich zu überzeugen, ſondern auch von der Reichhaltigkeit der 
Lehrmittelſammlung derſelben. Das neue Schuljahr beginnt am 21. April, 
die Aufnahme der neu angemeldeten Schüler findet am 19. April in den 
Vormittagsſtunden von 9 Uhr an ſtatt. 


r. Namslau, 1. April. [Schul⸗ und Kirchenangelegenheiten. — 
Uebertritt in den Civildienſt.] Der bereits ſeit längerer Zeit ſigna⸗ 
liſirte Abgang des hieſigen Conrectors und Nachmittagspredigers, Herrn 
Dobſchall, wird nunmehr zur Wahrheit. Derſelbe hat dem bieſigen 
1 9 dem 8 Nan 

gezeigt, daß er zum Paſtor der evangeliſchen Gemeinde in Ranſen bei 
Steinau a. O. gewählt und beftätigt worden ſei und mit dem 1. Juli d. J. 
ſein neues Amt antreten will. In Folge deſſen erfolgt auch bereits ſeitens 


des hieſigen Magistrats die Ausſchreibung der Lehrerſtelle, und zwar in 5 


Folge bereits früher gefaßten Beſchluſſes, nur die Ausſchreibung einer un⸗ 
terſten Lehrerſtelle mit einem Jahresgehalte von 900 M., welches nach dem 
hier eingeführten Stellenſyſtem bis 1500 M. ſteigt. Reflectanten haben ſich 
bis zum 20. d. Mis. unter Einreichung ihrer Perſonalpapiere zu melden. 
Durch dieſe, bei Feſtſtellung des ſtädtiſchen Haushaltsetats pro 1879/80 
ſanctionirte Ausſchreibung einer unterſten Lehrerſtelle mit 900 M. Gehalt 
ind nunmehr zwei unterſte Lehrerſtellen an den hieſigen beiden Elementar⸗ 
ſchulen geſchaffen worden, von denen jede nur mit 900 M. dotirt iſt. Ein 
früher beabſichtigtes Aufrücken ſämmtlicher bereits hier angeſtellten evan⸗ 
. und katholiſchen Lehrer in eine höhere Gehaltsſtufe, wie es bisher 
tets bei Anſtellung neuer Lehrer üblich war, kann diesmal nicht erfolgen, 
weil der neue Etat hierfür feine Mittel bietet. Der abgehende Conxector, 
Herr Dobſchall, bekleidet bisher zugleich das Amt eines Nachmittags⸗ 
predigers an der evangeliſchen Kirche. Unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
hat die Schulen⸗Deputation beſchloſſen, im Princip die Vereinigung eines 
Schulamtes mit einem geiſtlichen Amte abzulehnen, und in der ſicheren 
Vorausſetzung, daß die Regierung dieſem im Intereſſe der Schule liegenden 
Beſchluſſe beitreten wird, iſt bei der Wiederbeſetzung der vacant werdenden 
Lehrerſtelle ſchon jetzt auf das geiſtliche Nebenamt keine Rückſicht genommen 
worden. Es läßt ſich übrigens wohl annehmen, daß die Stelle eines Mit⸗ 
tagspredigers, für welche ein Bedürfniß überhaupt nicht anerkannt werden 
kann, in Folge obigen Beſchluſſes nicht wieder beſetzt werden wird, und 
zwar um ſo weniger, als dieſelbe nicht genügend dotirt iſt, um bei dem 
Wegfall der Einnahme aus dem Schulamte dem Inhaber des geiſtlichen 
Amtes den erforderlichen Unterhalt zu gewähren. — Mir dem heutigen 
Tage ſcheidet nach längerer Dienſtzeit der Stabstrompeter, Herr Balder 
in Oels, aus dem theilweiſe hier garniſonirenden 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. 
Nr. 8, um die Stelle eines Kaſernen⸗Inſpectors in Neiſſe anzutreten. & 
war ſtets unermüdlich in feinem Beruf und wegen feiner Pflichttreue ſowohl 
von ſeinen Vorgeſetzten, wie von ſeinen Cameraden gleich geachtet, und hat 
ſich auch in hieſigen Privatkreiſen zahlreiche Freunde erworben. Leider 
konnte in 1 5 der ungünſtigen Dislocation des Regiments ihm von 
ſeinen hieſigen Freunden bei ſeinem Scheiden irgend eine Ovation nicht 
dargebracht werden. 


—n. Bernſtadt, 1. April. [Muthmaßlich verſuchter Kindes⸗ 
mord. — Schwindler. — Böſer Scherz. — Diebſtähle.] Vorigen 


Sonntag Abend vermißte man im hieſigen Poſtgebäude das daſelbſt dienende 3 


Mädchen. Bei näberer Nachforſchung wurde ſie in der Retirade gefunden 
und gab vor, krank zu jein. Aus verſchiedenen Merkmalen ſchloß man 
jedoch, daß das Mädchen geboren haben müſſe, was ſich auch beitätigte. 
Das neugeborne Kind lein Mädchen) wurde noch lebend in der Senkgrube 
vorgefunden. Obwohl die unnatürliche Mutter angiebt, in der Netirade 
nur von der Geburt überraſcht worden zu ſein, vermuthet man doch, daß 
ſie die Abſicht gehabt habe, das Kind zu beſeitigen. Beide wurden nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht. — Vorige Woche kamen zwei anſtändig 
gekleidete Herren zum Droſchkenbeſitzer Chriſtoph in Oels und mietheten auf 
mehrere Tage eine zweiſpännige Droſchke für täglich 9 M. Nachdem vorher 
ſechs Packete vom Bahnhof abgeholt worden waren, wurden Fahrten nach 
berſchiedenen Orten gemacht und Waaren 1 Zuletzt kam man nach 
Conſtadt, wo der Kutſcher unter einem nichtigen Vorwand für den andern 
Tag zur Rückfahrt nach Oels beſtellt wurde; daſelbſt ſollte die Bezahlung 
erfolgen. Die beiden Herren verſchwanden jedoch auf Nimmerwiederſehn; 
der betrogene Kutſcher mußte ohne Bezahlung die Heimreiſe antreten. — 
Vor Kurzem wurden in einem bieſigen Schanklocale von einigen etwas 
animirten Gäſten allerlei Scherze getrieben und u. A. auch Ringkämpfe ans 
le bei denen man ſich gegenſeitig hob, niederwarf ze. In Folge deſſen 
erkrankte der Arbeiter M. und ſtarb einige Tage darauf. — Einem Wirth⸗ 
chaftsinſpector in Prietzen wurde am Sonntag aus ſeiner Stube eine 
Waben Uhrkette, ſowie ein goldener Siegelring mit grauem Stein und 

1 geſtohlen. Beide Gegenſtände haben einen Werth von ca. 90 M. 


Der Beſtohlene ſetzt eine Prämie don 20 M. für Wiedererlangung derſelben 
aus. — Wie richtig vermuthet, iſt der Dieb, der vor Kurzem einem Knechte 
des Bauer Kuſche in Taſchenberg Uhr und Kleidungsſtücke ſtahl, bis Ende 


vorigen Jahres bei dem Genannten in Dienſten geweſen und in der Perſon 
des Knechtes Vogt in Wabnitz ermittelt worden. Sämmtliche geſtohlene 
Sachen wurden bei demſelben gefunden. 


P. Noſenberg 1. April. [Brandunglück.] Nach einer Reihe von 
Jahren, während deren unfere zum großen Theil nicht maſſiv gebaute Stadt 
don Bränden verſchont geweſen, zeigte am Sonntag Abend in der zehnten 
Stunde eine intenjive Nöthe am Himmel Feuer in unmittelbarer Nähe an. 
Feuerlärm war eigentlich nicht zu hören, ſondern nur das allgemeine Rennen, 
die Spritzen und Waſſerwagen verrathen die Urſache dem Ohre. An dem 
Ende der großen Vorſtadt, welches an der Straße nach Guttentag bezw. 


Junftartikel von Oppeln aus dem 


Patron der evangeliſchen Kirche und Schule, bereits Ca 


Kurzem unter dem] brem mehr oder minder erheblichen Inhalt nieder. Man Lermuthete bös⸗ 


mwinige Brandſtiftung. Hätte nia) Windſtille geherrſcht, fo wäre die ganze 
große Vorſtadt höchſt gefährdet gewoſen. 


R. B. Dvpeln, 1. April. ee Geſtern Abend hielt 
der Verein ıntter dem Vorſitze des Herrn Fabrik⸗Inſpector Dr. Bernoulli 
eine allgemeine, zahlreich beſuchte Verſammlung im J. Oeſterreich's Saale 
ab, nachdem einige Stunden vorher in einer Vorverſammlung hieſiger 
Gewerksmeiſter beim Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung, Herrn Ehl, das 
Osnabrücker Schuhmacher⸗Innungsſtatut ſeitens einiger Innungen mit nur 
unweſentlichen Abänderungen als Normal⸗Statut angenommen worden 
war. Der Vorſitzende brachte als geſchäftliche Mittheilung zur Sprache, 
daß ihm ſeitens des Breslauer Central⸗Gewerbe⸗Vereins ein Fragebogen 
betreffs des Innungsweſens zugeſchickt ſei, den er durch den Heclograph 
des Vereins vervielfältigen ließ, und forderte die Anweſenden auf, je ein 
Exemplar nach Schluß der Sitzung mitzunehmen, auszufüllen und demnächſt 
im Leſezimmer des Vereins, deſſen fleißigen Beſuch jeden Montag Abend 
von 8 Uhr ab er empfahl, niederzulegen. Ferner berichtete Herr Dr 

Bernoulli, daß dem Verein durch Vermittelung des Schatzmeiſters Herrn 
Em. Münzer in nächſter Zeit ein Phonograph aus der Maſchinenfabrik 
von Oſenbrück u. Co. in Hennlingen bei Bremen zur Verfügung geſtellt 
werde. — Redner hielt ſodann den angekündigten Vortrag über das Innungs⸗ 
weſen, namentlich in hiſtoriſcher Hinſicht. Anfänge von Zunftweſen haben 
ſchon unter Numa Pompilius, 800 Jahre vor Chriſti Geburt, in Rom 
exiſtirt, die jetzige Geſtallung des Innungsweſens ſei aber eine abſolut 
deutſche Einrichtung. Im Mittelalter waren die Zünfte nach einem gewiſſen 
Range, in höhere und niedere, eingetheilt geweſen, voran die Kaufleute, 
zuletzt die Weinſchröter; die Bauhandwerker bildeten erſt viel ſpäter eine 
Zunft, zu der ſich auch Gelehrte einſchreiben ließen. Redner zeigt die erſten 
n Op} Jahre 1668, intereſſante Schriftſtücke, 
vor, und verlieſt einige Paragraphen aus denſelben. Schon in ihnen war 
Pfuſcherarbeit bekannt, aber ſtreng verpönt. Die franzöſiſche Revolution 
im Jahre 1789 brachte auch im Zunftweſen große Umänderungen hervor; 
im Geſetz vom 26. December 1808 war die erſte Idee der Gewerbefreiheit 

ausgeſprochen. Jetzt ſei es an der Zeit, auf durchaus geſetzlichem Grunde 
neue Innungen ins Leben zu rufen, wozu Oberbürgermeiſter Miquel den 
erſten Anſtoß gegeben habe. Wunderbar ſei es übrigens, daß z. Z. ganz 
Oberſchleſien keine einzige Handelskammer habe; die Innungen müßten 
durch einen Ausſchuß ihre Intereſſen vertreten laſſen. Da das Kunſthand⸗ 
werk nicht durch die Dampfkraft beſeitigt werden könne, ſo liege es am 
Handwerkerſtande ſelbſt, demſelben wieder den goldenen Boden zu ſchaffen, 
den er verloren. — Herr Ehl wies darauf auf den Krebsſchaden der Neu⸗ 
zeit, die Submiſſionen hin, zu deren Beſeitigung der Staat die Anregung 
eben möge. — Herr Bürgermeiſter Götz faßte Gründung und lebhaften 
Beſuch einer Fortbildungsſchule am Orte ins Auge, die hier ſchon beſtanden, 
aber gekränkelt habe und ſchließlich wieder aus Mangel an Beſuch ein⸗ 
gegangen ſei; wie die Wiederbelebung der Innungen und die Conſtituirung 
eines Ortsverbandes, wozu der Anfang gemacht ſei, müſſe auch die qu. 
Schule der Handwerkerſtand ſelbſt in die Hand nehmen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 2. April. [Concert. — Fortbildungsſchule.] Ver⸗ 
gangenen Sonntag brachte der Männergefangverein „Die Wüste von David 
im Saale des Schützenhauſes zur Aufführung. Die Solopartien hatte Herr 
Holbach aus Breslau übernommen, der durch den ſeelenvollen Vortrag 
derſelben, ebenſo wie auch in den Geſang⸗Piecen „Wanderlied“ von Schu⸗ 
mann und „Rheinlied“ von Peters vom Publikum wohlverdienten Beifall. 
erntete. Die Chöre waren gut eingeübt und wurden demgemäß auch gut 
vorgetragen. Die guten Leiſtungen der Sänger haben durch die verſtänd⸗ 
nißvoll ausgeführte Begleitung, welche von Mitgliedern der hieſigen Militär⸗ 
pelle übernommen worden war, eine überraſchende Wirkung erreicht. 
— Montag Abend fand unter zahlreicher Betheiligung des Publikums in 
der Aula der Realſchule die diesjährige Prüfung der Fortbildungsſchule 
ſtatt. Dieſelbe ergab, wie dies am Schluß vom Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, 
Herrn Wenzel, ausgeſprochen wurde, ein befriedigendes Reſultat; nament⸗ 
lich fanden die ſchriftlichen Arbeiten und die Zeichnungen allgemeine An⸗ 
erkennung. Durch das Wohlwollen des Magiſtrats, des Handwerkervereins 
und eines hieſigen Bürgers konnte auch diesmal eine große Anzahl 
von Prämien, beſtehend in Büchern, Zeichen⸗Vorlagen, Reißzeugen und 
Reißbrettern an die Schüler zur Vertheilung kommen. — Aus dem Jahres⸗ 
berichte der Anſtalt entnehmen wir, daß dieſelbe gegenwärtig 172 Schüler 
zählt, gegen 20 mußten wegen Raummangel zurüdgeltellt werden; 52 nah⸗ 
men am Zeichenunterrichte Theil. Die Schule hat ſeit vier Jahren obliga⸗ 
toriſchen Unterricht, der in den Elementar⸗Gegenſtänden wöchentlich an zwei 
Abenden und im Zeichnen Sonntag früh von 248 bis 10 Uhr ertheilt 
wird. Der Schulbeſuch iſt in Folge energiſchen Vorgehens der ſtädtiſchen 
Behörden gegen die Säumigen ſo regelmäßig geworden, daß z. B. vom 
letzten Monate keine Abſenten vorhanden ſind. — Die Unterhaltung der 
Fortbildungsſchule koſtet jährlich 1472 Mk.; dazu giebt der Staat 545 Mk. 
und außerdem noch 240 Mk., wovon die Koſten für die vierte Klaſſe, die 
nur von polniſch redenden Lehrlingen beſucht wird, ganz beſtritten werden. 
— —— —äIää ———— —— —— — E Umé —U Hj. — 


Handel, Induſtrie ze, 

A Breslau, 2. April. [Von der Börſe.] Bei lebhaften Umſätzen 
war die Stimmung der Börfe ſehr feſt. Creditactien ſtellten ſich, mit Be⸗ 
rückſichtigung des Coursabſchlages auf den Coupon mit 24,40 M., um reich⸗ 
lich 4 M. höher. Sie ſchwankten zwiſchen 428,50 und 430,50 und ſchloſſen 
zu 429,50. Oeſterreichiſche Renten ſehr feſt, Goldrente % pCt. höher. 
Einheimiſche Bahnen gleichfalls beſſer. Laurahütte 70,50. Valuten an⸗ 
ziehend. 


Breslau, 2 April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtaotiſchen Wlarıt-Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Ba SER 
höchſter niedrigſt. bͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
FF ARE RAN BANN 
Weizen, weißer 16 10 15 66 17 60 1680 14 60 13 80 
Weizen, gelber -.-... 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
Mees 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70 
D 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 

C 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Ny. ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Sensen der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


co 2 1 == 100 Kilogramm. 

eine mittle ard. Waare. 

W 7 S Re 
Naps ul 26 — a 75 23 — 
Winter⸗Rübſen W 09 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 — 
Dotter 20 — 18 — 18 
Schlaglein 25 50 24 — 22 —— 
Hanfſaat 18 17 50 16 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 KNogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00— 2,30 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 —3,15 Mk., 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Breslau, 2. April. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Bericht.! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — — Eir., Kündisungs⸗ 
ſcheine —, pr. April 115 —14,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 115—14 50 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 115,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 117,50—118,50—117,50 
Dat Ve dl Juli⸗Auguß 119,50 Mart bezahlb, September⸗Detober 128,50 

ark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., ve. lauf. Monot 169 Mark Br., 
April⸗Mai 169 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Küogr.) get — — Ctr., pr. lauf. Monat 107,50 Mark 
ark Br., April⸗Ma 107,50 Mork Gd., 108 Mark Br., Mai⸗Juni 


Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) höher, gek. — — Ctr., loco 59 Mark Br., vr. 


4 


Dart Op, Mor hen 57 Marl Br, S en 
ark Gd Juni 57 Mark B., „ 8 
59 Mart Br. — Geſtern gek. Aorll⸗Mai⸗Del in Auction epel. Faß 52,80 
bis 52,70 Mark bezahlt. R 

Spiritus (pr. 100 Liter & 109 X) wenig verändert, gel. 30,000 Liter, 


* 


vr. April 48,6070 Merk bezahlt, Aprl⸗Mai 

i —, Juni⸗Juli — —, en — —, Auguſt⸗September 51 
dezablt und Gd. ? : 

Zink feſt. 5 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 3. Apri 

Roggen 115, 00 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 108, 00, 

Naps 270, 00, Rüböl 56, 25, Spiritus 48, 70. + 


#, [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 23. bis 29. März e. 
gingen in Breslau ein: 

Weisen: 118,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 27), 90,200 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 6450 Klgr. über die Poſener Bahn, 97,730 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 30,758 Kilogr- über die Frei⸗ 
e 203,100 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
546,333 Kg. 


Roggen: 59,700 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 10,070 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 71,440 Kg. über die Poſener Bahn, 788,800 
Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 930,010 Kg. 

Gerſte: 16,000 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 280,200 Kg. über die 
Mittelwalder Bahn, 30,343 Kg. über die Freiburger Bahn, 40,700 Kg. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 367,243 Kg. 

Hafer: 15,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 40,860 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 70,680 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
30,340 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 156,980 Kg. 

Mais: 321,300 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 200 Kg. 
über die Poſener Bahn, im Ganzen 321,500 Kg. 

Oelſaaten: 20,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 56,100 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 138,510 Kg. über die Poſener Bahn, 
im ale: 214,710 Kg. 

Hülſenfrüchte: 36,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
18,780 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 54,780 Kg. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 5100 Kilogramm nach der Poſener Bahn, 10,000 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 50,700 Kg. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 80,910 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
10,150 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,200 Kg. nach der Mittelwal⸗ 
der Bahn, im Ganzen 167,060 Kg. 

Roggen: 10,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkifchen 
Bahn, 10,120 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
384.180 Kg. auf der Freiburger Bahn, 162,400 Kgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 566,900 Kg. 

Gerſte: 20,150 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30,300 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 41,050 Kg. auf der Freiburger 
Bahn, im Ganzen 91,500 Kg. 

Hafer: 20,160 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn. 

Mais: 20,059 Kg. nach der Poſener Bahn, 80,110 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 45,070 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 155,239 Kg. 

Oelſagten: 25,161 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,110 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 7440 Kg. nach der Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 42,711 Kg. 

Hülſenfrüchte: 19,015 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,740 Kg. nach der 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 29,755 Kg. 


Breslau, 2. April. [Submiſſionaufaltes Eiſenbahnmaterial.] 
Die hieſige Eiſenbahncommiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
hatte die auf den Bahnhöfen ihres Bereichs zu Sommerfeld, Sorau, Kohl: 
furt, Sagan, Arnsdorf und Breslau lagernden alten Schienen und Mate⸗ 
rialien zum Verkaufe im melt der öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es 

ingen 17 Angebote ein, meiſt von hieſigen und Berliner Händlern, die 
Preiſe ſtellten ſich im Allgemeinen etwas niedriger, als bei den zuletzt ab⸗ 
gebaltenen Submiſſionen anderer Verwaltungen. Wir laſſen die Meiſt⸗ 
gebote auf die bedeutenderen Pofitionen des 155 Nummern umfaſſenden 
Verzeichniſſes hier folgen. Höchſtgebote pro Centner auf die ausgebotenen 
und in Sommerfeld lagernden: 168 Ctr. Eiſenſchienen uuter 2,82 Meter 
lang 2.91 M., 16 Ctr. Stahlſchienen 2,50 M., 241 Ctr. Eiſenſchienen über 
2,82 Meter lang 3,42 M., 223 Ctr. dergleichen 5,65 Meter lang 3,48 M., 
358 Ctr. dergleichen 6,59 Meter lang 3,30 M., 586 Ctr. dergleichen 3,25 M., 
48 Ctr. Schmelzeiſen 2,62 M.; auf in Sorau lagernde; 1068 Ctr. Eiſen⸗ 
ſchienen 5,65 Meter lang 3,31 M., 261 Ctr. dergleichen unter 2,82 Meter 
lang 2,89 M., 570 CEtr. dergleichen 6,59 Meter lang 3,29 M., 222 Ctr. 
Herzſtücke 2,76 M., 203 Ctr. Laſchen 3,18 M., 550 Ctr. Schmelzeiſen 
2,62 M.; auf in Kohlfurt lagernde: 350 Ctr. Eiſenſchienen von 4,70 bis 
5,65 Meter lang 3,27 M., auf 417 Ctr. dergleichen von 5,02 bis 5.65 Meter 
lang 3,31 M., suf 824 Ctr. dergleichen von 4,71 bis 5,65 Meter lang 
3,36 M., auf 566 Ctr. dergleichen 6,59 Meter lang 3,31 M., auf 683 Ctr. 
dergleichen 3,60 M., auf 432 Schienenenden über 2,82 Meter lang 3,36 M., 
auf 374 Etr. dergleichen unter 2,82 Meter Länge 2,91 M., auf 154 Ctr. 
Weichenſchienen und 166 Ctr. Zwangsſchienen 3,26 M., auf 152 Ctr. 
Schmelzeiſen 2,62 M.; auf in Sagan lagernde: 141 Ctr. Eiſenſchienen 
6,59 Meter lang 3,42 M., 111 Etr. Schienenenden verſchiedener Länge 
3,25 M., 89 Ctr. Schmelzeiſen 3,62 M.; auf in Arnsdorf lagernde: 677 Ctr. 
Eiſenſchienen über 2,82 Meter lang 3,37 M., 544 Ctr. dergleichen 5,65 Meter 
lang 3,36 M., auf 1024 Ctr. dergleichen 6,59 Meter lang 3,35 M., 1130 
tr. dergleichen 3,34 M., 471 Etr. Schmelzeiſen 2,52 M.; endlich auf in 
Breslau lagernde: 237 Ctr. Eiſenſchienen von 4,70 bis 5,65 Meter Länge 
3,50 M., auf 216 Ctr. dergleichen unter 2,82 Meter lang 3,41 M., 461 Etr. 
dergleichen 6,59 Meter lang 3,47 M., 987 Ctr. dergleichen 3,41 M., 460 
Ctr. Schmelzeiſen und 80 Ctr. Gußeiſen 3,03 M., 180 Ctr. Zinkblech 18 M. 


Prag, 1. April. [Böhmiſche Landeshypothekenbank!] Die „Na: 


rodni Liſty“ melden aus angeblich competenter Duelle, daß in der böhmiſchen 


Landes⸗Hypothekenbank grobe Unregelmäßigkeiten durch Beamte vollführt 
wurden. Geſtern wurden die Haupt: und Unterkaſſen ſcontrirt und General⸗ 
Director von Limbeck aus Wien telegraphiſch heimberufen. 


Verlooſungen. 

Karlsruhe, 1. April. [Serienziehung Badiſcher 100⸗Thaler⸗ 
looſe:] 80, 113, 156, 304, 329, 346, 538, 637, 821, 847, 888, 946, 1060, 
1229, 1337, 1367, 1392, 1446, 1457, 1525, 1600, 1831, 1856, 1919, 2036, 
2118, 2137, 2195, 2252, 2272, 2332, 2367. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurger Eiſenbahn.] Die aus dem Ned: 
nungsabſchluß der Freiburger Eiſenbahn für das Jahr 1878 mitgetheilten 
Ziffern laſſen nicht erkennen, wieviel von den Belriebseinnahmen und den 
Betriebsausgaben auf die einzelnen Strecken (1) Breslau⸗Waldenburg, Franken⸗ 
ſtein⸗Raudten, Breslau⸗Reppen, 2) Reppen⸗Stettin, 3) Sorgau⸗Halbſtadi) ent: 
fällt und es läßt ſich deshalb das 1878er Reſultat nicht mit dem des Vor⸗ 
jahres in Bezug auf die einzelnen Linien vergleichen und ein Urtheil 
darüber fällen, ob und inwieweit die Entwickelung des Verkehrs Fortſchritte 
macht. Eine Vergleichung des Geſammtreſultaks aus dem Betriebe pro 
1878 mit dem pro 1877 läßt indeſſen deutlich erkennen, daß die Poſition 
der Freiburger Bahn im Ganzen eine günſtigere geworden iſt. ! 

Die ſammtlichen Bahnſtrecken lieferten an Einnahme: 

7 im Jahre 1877: 10,734,030 M. 70 Pf. 
im Jahre 1878: 11,548,690 M. 95 Pf. 
alſo pro 1878 ein Plus pon 814,660 M. 25 Pf. 

Dieſes Plus verliert indeſſen an Bedeutung, wenn man berüdjichtigt, 
daß im Jahre 1877 der Betrieb auf einem Theile der neuen Strecken erſt 
an dem EN a e Grunde müſſen natürlich 
auch die ! aben pro 1878 ſich höhe 
Jahr vorher. Dieſelben ſind berechnet F 

pro 1878 auf: 5,428,699 M. 

und betrugen pro 1877: 5,177,975 M. 

find alſo geſtiegen un: 250,724 M. 
ſo daß alſo pro 1878 ein Mehrüberſchuß erzielt wurde von 563,936 M., 
d. i. nahezu 1½ Procent des Actiencapitals. 
Die Freiburger Eiſenbahn hätte ſonach aus den Betriebsergebniſſen pro 


1878, da fie pro 1877 eine Dividende von 2% Procent gewährte, eine 


Rente ven nahezu 4 Procent abwerfen können; ſie hat indeſſen theils aus 
eigener Initiative, theils auf Wunſch, bezw. Veranlaſſun Ya Surf, 
behörde ganz außerordentliche Rücklagen gemacht und bo die Rente der 
Actionaire auf 3 4 Procent geſchmälert. 

Die einzelnen Poſten der Ausgaben anlangend erhielt der Erneuerungs⸗ 
Fonds. 1877: 813,070 M. 
1878: 874,500 M., 1878 mehr 61430 M. 

Die reglementsmäßige Rücklage in Nac die Zinſen für 
die Prioritätsobligationen und die Amortiſation derſelben hat pro 1878 
dieſelben Beträge erfordert, wie pro 1877. Dagegen hat das Betriebs⸗ 
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48,60--70 Marl bah 755 gaht e pro 1578 folgende Beträge hergeben müſſen, die früher nicht- ge⸗ 


zahlt worden ſind: 


1) Zınfen für die dem Jaufonds geliehenen Baarbeſtände 
des Erneuerungs fonds EN RT: ME 72,358 M. 
2) Rücklage in den Reſervefonds, in welchen pro 1877 nichts 
gelegt worden, behufs Ergänzug deſſelben auf 's pCt. des 
Capitals in Stammactien und Prioritäten 79,500 = 
3) für einige Renovationsbauten im Intereſſe des Güter: 
Verler 2. ee en Ben 50,000 = 
Dieſe außergewöhnlichen Rücklagen abſorbirten auf Koſten der 
Dividende einen Betrag vonn 201,858 M. 


d. i. reichlich 4 Procent des Actiencapitals. 

Dieſe außerordentlichen Ausgaben ſind einmalige und kehren nicht 
wieder, dagegen wird das Unternehmen von jetzt ab mit der Verzinſung der 
neuen Prioritätsanleibe von 6 Millionen Mark belaſtet, wovon etwa die 
Hälfte ſchon die Rechnung pro 1879 treffea dürfte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wien, 31. März. [Das Hochzeitsgedicht.] Herr Franz Kratoch⸗ 
will iſt eine viel beſchäftigte und am Volkert bekannte Perſönlichkeit, er iſt 
Flickſchneider, Muſikant und — — Dichter. Die Köchinnen, die da unten 
in der Leopoldſtadt, am Volkert, dienen, 1 nicht genugſam ſeine lite⸗ 
rariſchen Erzeugniſſe zu ſchätzen, nur die Greißlers⸗Gattin Frau Katha⸗ 
rina S., geb. Prißowänka, trägt Herrn Kratochwill ob ſeines Wirkens 
auf literariſchem Gebiete einen tiefen Groll nach. Wieſo dieſe Abneigung 
gegen den Dichter Kratochwill in ihr entſtanden, darüber gab eine Ver⸗ 


handlung Aufſchluß, welche ſich heute vor dem Bagatellrichter des zweiten 


Bezirkes abgeſpielt hat. 890 Kratochwill hat gegen Frau Katharina S. 
eine Klage nachſtehenden Inhalts überreicht: „Als Frau Katharina S. noch 
das 19 1 5 Priſtowanke war, habe ich ihr die Liebesbriefe an ihren jetzi⸗ 
gen ( 

ezahlt; wie es mit der Hochzeit Ernſt geworden iſt, kommt fie zu mir und 
agt: „Lieber Herr Kratochwill, machens mir ein ſchönes „Gedicht zu meinem 
Ehrentag“. „Ich ſagte ihr: Fräulein Kathinka, das iſt nicht nur ſo, das 
iſt eine Wwe Arbeit und braucht viel Nachdenken und viel Zeit, das koſtet 
5 Fl. Sie war einverſtanden, und ich habe beiliegendes Gedicht gemacht. 
Fräulein Priſtowanka hat geheirathet, iſt jetzt eine reiche Greißlerin und 
will mir meine ehrlich verdienten 5 Fl. nicht bezahlen. Ich bitte daher 
125 Nabe Gericht um Schutz gegen dieſe Ungerechtigkeit. Franz Kra⸗ 
tochwill.“ 

Richter: Bevor ich über dieſe Klage verhandle, frage ich die Geklagte, 
ob ſie die Forderung des Herrn Klägers als richtig anerkennt? — Geklagte: 
Kaiſerliche Herr Rath, leſens den Gedicht, dann werdens ſelbe ſagen, ob muß 
ich bezahlen oder nicht. Ueber ſo ein dummes Gedicht muß ja Jeder lachen. 
— Richter: Haben Sie ſich zur Zahlung des Betrages von 5 Fl. an den 
Kläger verpflichtet, Ja oder Nein? — Geklagte: Kaiſerliche Herr Rath ja, 
für ein ſchönes Gedicht aber leſens nur den Gedicht, was hat macht Herr 
Kratochwill. — Richter: Nun, wenn Sie durchaus wollen, werde ich das Ge⸗ 
dicht verleſen. — Der Richter (lieſt): 

„Ertöne meine Laier ihm zum Preis 

Der ſie gewann, die Böhmens ſtolze Zier 

Ein Greißler ift er, wie Europa weiß 

Und endlos glücklich wird er ſein mit ihr 

Denn keine iſt anmuthig, holder, ſchlanker 

Als ſie die Braut, die Katharina Priſtowanker. 

Du würdig Paar das heut ward getraut 

Ein edles Herz das Andere bekam 

Sehr ehrenwerthe Köchin biſt Du Braut 

Ein wackrer Greißler biſt Du Bräutigam 

Ver dürfet Eures Bundes Euch nicht ſchämen 2 
enn gleichen Stammes ſeid Ihr ja aus unf’rem lieben Böhmen. 


Sie wird bereiten Dir die beſte Koſt 

Da ſie in ihrem Kochen Meiſtr'in iſt 

Du aber zeig der Wiener Stadt zum Troſt 
Was Du für ein famoſer Greißler biſt 

Und Eurer würdig mögen ſich nicht minder 
Entwickeln künftig Eure lieben Kinder. 

Die Ringe ſind gewechſelt; Herz und Hand 
Sind hold vereint zum ſüßen Eheſtandsbund 
So wirkt denn fort zur Ehre Eurem Stand 
Liebt und vermehret Euch und bleibt geſund 
Das Glück der Zukunft ſei Euch Hoffnungsanker 
Hoch Jeſef Spacil! Hoch Katharina Priſtowanker.“ 

Geklagte (weinend): Segen's, kaiſerliche Herr Rath, habens mich jetzt 
ſelbe auslacht. — Richter (der ſich des Lachens nicht erwehren kann): Ich 
wüßte nicht, was mir Veranlaſſung geboten hätte, Sie auszulachen. Der 
Versbau des verleſenen Gedichts und die Reime haben mir allerdings ein 
Lächeln abgerungen, keinesfalls aber habe ich Sie ausgelacht. — Geklagte: 
Haben's aber Alle, was waren bei unſere Ehrentag, mich auslacht, und 
weiß ich ſchon, wie hab ich gedient bei Frau v. Kohn, wie hatte verheirat 
ihre Tochter, war auch Hochzeitsdicht, haben me Alle müſſen wanen, ſo 
ſchön war den Gedicht. — Richter: Da hätten Sie halt dem Kratochwill 
ſagen müſſen, er ſoll Ihnen etwas zum Weinen dichten. — Geklagte: A 
na, waß ich ſchon, was ich ſag. — Kläger: Ich hab' den ganzen Vormittag 
bei meiner Flickarbeit und Abends im Orcheſter an nichts anderes durch 
drei Tage gedacht, als an das Gedicht und jetzt ſoll ich nichts dafür gezahlt 
bekommen? — Richter (zur Geklagten); Nun, es wäre doch billig, wenn Sie 
mit dem Herrn Kratochwill gütlich ſich auseinanderſetzen würden. Sie 
hören ja, er hat drei Tage nachdenken müſſen, bevor er das Gedicht zu⸗ 
wege gebracht hat. — Geklagte: Sollt ich eigentlich gar nix zahlen, aber 
weil ſagen Sie's, kaiſerlicher Herr Rath, will ich zahlen 3 F l. 

In Folge Zuredens des Richters begnügt ſich Herr Kratochwill mit dem 
ihm angebotenen Honorar und empfiehlt ſich unter tiefen Bücklingen. Frau 
S. aber wirft ihm einen böſen Blick nach. 


Zur Stempelpflicht von Ausſtattungs⸗ und Mitgifts⸗Verſprechen.] 
Nach Erkenntniſſen des Obertribunals iſt das Verſprechen einer Ausſtattung, 
abgegeben von einem zu Ausſtattung nicht Verpflichteten, nur bei Gelegen⸗ 
beit einer Eheverbindung eine ſtempelpflichtige Schenkung. Auch blos 
ſchriftliche Schenkungen unterliegen der Steuer. Ferner: das in einem 
Ehevertrage abgegebene Verſprechen des Vaters der Braut, eine beſtimmte 
Summe Geldes als Mitgift zu zahlen, iſt ein beſonderer Gegenſtand im 
Sinne der Nr. 1 der allgemeinen Vorſchriften des Stempeltarifs, und zwar 
eine beſonders zu verſteuernde Schuldverſchreibung. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Schweinichen Major und Vorſland des 
Feſtungsgefängniſſes in Graüdenz in gleicher Eigenſchaft zu dem eſtungs⸗ 
efängniß in Glogau verſetzt. Eickemeyer, Hauptm. und Vorſtand des 
ſeſtungsgefängniſſes in Poſen, ein Patent ſeiner Charge verliehen. von 
resky, Gen.⸗Major und Inſp. der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., in ſeiner Eigenſchaft 
als Inſp. zur 4. Feld⸗Art. Jnſp. verfegt. Wiebe, Gen.⸗Major und Commdr. 


S 


der 4. Fuß⸗Art.⸗Brig., zum Inſp. der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Rautenberg, Oberſt 8 


und AbtheilChef im Kriegsminiſterium, unter Stellung à la suite des 
Kriegsminiſteriums, zum Commdr. der 4. Fuß⸗Art.⸗Brig, ernannt. Wert, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr. Lt. befördert. Na: 
ſetzli, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, unter Belaſſ. in feinem 
Commdo. als Comp.⸗Oſſiz. bei der Unteroff.⸗Schule zu Potsdam, in das 
Oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91 verſetzt. v. Kamptz, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 59, zum Pr.⸗Lt. befördert. Albrecht, Sec. Lt. vom 1. Nieder: 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 46, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 2. 
Oſtprenß. Gren.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. v. Rößler, Pr.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 6 und commdrt. bei der trigonom. Abtheil. der Landes⸗ 
aufnabme, unter Beförder. zum Hauptm. und unter Stellung & la suite 
des Generalſtabes der Armee, behufs Verwendung als Vermeſſungs⸗Diri⸗ 
gent, in den Nebenetat des großen Generalſtabes berſetzt. Hellmar, Pr. ⸗Lt. 
vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 und commdrt. zur trigonom. Abtheil. 
der Landesaufnahme, dom 1. April cr. ab auf ein jerneres Jahr zur ge: 
dachten Abtheil. commandirt. Maske, Sec.⸗Lt. vom Großherzogl. edlen: 
burgiſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 90, in das 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 ver⸗ 
ſetzt. Dr. Borchert, Unterarzt der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38 zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Stechow, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom eee (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zum Regt. der Gar⸗ 
des du Corps verſetzt. Dr. Richter, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe der Landw. 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, der Abſchied bewilligt. Herz⸗ 
berg, Garn.⸗Bauinſp. in Neiſſe, nach Breslau verſetzt. 


Literariſches. Die im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende 
„Deutihe Romanzeitung“ bringt in dem eben eröffneten dritten Quartal 
ihres 16. Jahrgangs zunächſt den Abſchluß des intereſſanten vaterländiſchen 


atten geſchrieben und hat ſie mir für jeden Brief pünktlich 30 Kreuzer 


ömäans Unter dem ſchwarzen 1 von C. Hartner. Hieran wird ſich 
R. v. Goltſchalls Roman „Das goldene Kalb“ anſchließen. Alfred Hart⸗ 

mann milzt in ſeiner ebenſo ſpannenden wie poetiſchen Erzählung 
„Tannenbaum und Dattelpalme“ die energiſche Natur der Schweiz mit dem 
träumeriſchen Geiſte des Orients. L. Haidheim endlich entrollt in dem 


Roman „Das ſchlimme Jahr“ ein mit treuen hiſtoriſchen Farben gemaltes 


Bild der Zuſtände auf der Grenze unſeres Jahrhunderts. Das in jeder 
Nummer enthaltene, von Robert Schweichel trefflich redigirte reichhaltige 
Feuilleton verdient beſondere Erwähnung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. April. Reichstag. Zweite Berathung des Nahrungs⸗ 
mittel⸗Geſetzes. § 10 (Definition des Schulbegriffes) wird nach langer 
Debatte mit einem den Begriff erweiternden Amendement von Bär 
(Offenburg) angenommen. In § 11 hatte die Commiſſion die Fahr: 
läſſigkeitsſtrafe verſchärft. Das Haus ſtellt jedoch die Regierungs⸗Vor⸗ 
lage wieder her. § 12 wird nach der Commiſſionsfaſſung angenom⸗ 
men. Der Reſt des Entwurfes wurde nach unerheblicher Debatte 
nach der Commiſſionsfaſſung genehmigt. 

Hierauf folgt die zweite Berathung des Vogelſchutzgeſetzes. § 1 
wird mit einem unerheblichen Amendement Hohenlohe-Langenburg's 
genehmigt. § 2 wird gleichfalls genehmigt. Bei § 3, wozu zahl⸗ 
reiche Amendements vorliegen, beantragt Stolberg die Ueberweiſung 
des § 3 und des Reſtes des Entwurfs an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern. Das Haus beſchließt demgemäß und erledigt ſodann 
eine Reihe Petitionen ohne erhebliches Intereſſe. Bei dem Stempel⸗ 
ſteuergeſetz vertagt ſich das Haus auf morgen. 

Berlin, 2. April. Die geſtrige erſte Spazierfahrt iſt dem Kalſer 
ſehr gut bekommen. Nach der Rückkehr empfing der Kaiſer Bismarck, 
welcher für das Geburtstagsgeſchenk ſeinen Dank abſtattete. Der 
öſterreichiſche Feldmarſchalllieutenant Graf Bellegarde iſt aus Wien. 
eingetroffen. 

Berlin, 2. April. Die Tarifcommiſſion übergab heute ihren 
Bericht dem Bundesrathe, nachdem ſie das Tarifgeſetz ſchon vor 
mehreren Tagen abgeſchloſſen und überreicht hatte. Der Bericht 
enthält die Motive zum Zolltarifgeſetze, ſowie zu den einzelnen Tarif⸗ 
poſitionen. 

Berlin, 2. April. Bezüglich des Zoll⸗Tarif-Geſetz⸗Entwurfs, in 
deſſen Berathung der Bundesrath heute eintritt und worüber die 
alsbaldige Berathung und Beſchlußfaſſung im Bundesrathe (nicht noch⸗ 
malige Vorberathung durch Ausſchüſſe) in Ausſicht genommen iſt, 
ſchreibt die „Prov.⸗Correſp.“: Die Regierung iſt, wie auch der Reichs⸗ 
kanzleramtspräſident im Reichstage hervorhob, von der dringenden 


beginnen könne. 

Berlin, 2. April. Der Bundesrath lehnte in ſeiner heutigen 
Sitzung die Verweiſung der Zolltarif Vorlage an einen Bundesraths⸗ 
Ausſchuß ab. Die Anträge der Einzelregierungen wurden entwickelt. 
Die Erledigung der ganzen Angelegenheit findet in der nächſten 
Sitzung ſtatt. Der würtembergiſche Antrag betreffs der Zuſammen⸗ 
ſetung der Commiſſton für die Gütertarif⸗Vorlage wurde an- 
genommen. 

London, 2. April. Der „Adoertiſer“ meldet: Die britiſche Re⸗ 
gierung beſchloß, ein 5000 Mann ſtarkes Contingent nach Oſtrume⸗ 
lien zu ſenden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitun 

S e Die en des Herzogs von e 
land mit Preußen wegen ſeiner Erbanſprüche auf Braunſchweig haben 
fi) zerſchlagen. — Windthorſt hatte eine zweiſtündige Audienz bei 
Bismarck, ſie betraf einen Compromiß in Bezug auf die Schutz⸗ und 
Finanzzölle. (Wiederholt.) 

Berlin, 2. April. Der Bundesrath berieth heute den Zolltarif, 
die Beſchlußfaſſung erfolgt jedoch erſt morgen. Betreffend das Güter⸗ 
tarifweſen ging ein Antrag Würtembergs auf Einſetzung eines 
Bundesraths⸗Ausſchuſſes durch, worin das Reich, Preußen, Baiern, 
Baden, Sachſen, Würtemberg, Heſſen und Oldenburg, erſteres durch, 
zwei Mitglieder, vertreten ſind. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Peſt, 2. April. Unterhaus. In der Budgetdebatte wies der 
Finanzminiſter verſchiedene Angriffe zurück, verwies auf die erhöhten 
Ausgaben zumeiſt für productive Zwecke und giebt ſtatiſtiſche Mit⸗ 
theilungen über den gehobenen Steuerertrag. Außerordentliche Er⸗ 
eigniſſe konnten die Ordnung des Staatshaushalts erſchweren, aber 
nicht vereiteln. Die Regierung ſtrebt alle ſtatthaften Erſparungen in. 
der Adminiſtration und Armee an und hofft, durch die Steuerreform 
und Sparſamkeit das Gleichgewicht herbeizuführen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 2. April. . Bebe Sch al Con sjel Feſt. 
2 br 5 
2 7 eins Cours vom 2. I. 
Wien kurz 174 20 174 15 
Wien 2 Monate .... 173 30 173 20 
Warſchau 8 Tage 


Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 430 — 447 50 
Deſterr. Staatsbahn. 446 50447 — 
ombarden 120 — 399 = 


199 10 198 90 
174 35 174 35 


Schleſ. Bankverein. 92 75 Defterr. Noten 
Best Discontobank. 69 75 69 50 Ruf. Noten 199 65 199 25 
Bresl. Wechslerbank. 80 75 —144% preuß. Anleihe 105 50 105 50 
Laura hütte 0 40 70 10 1680 Staatsſchuld. 92 25 92 25 
Donnersmarckhütte.— —! — — 11860er Looſe ; 47 — 116 50 
Dberihl Gifenb.»Bed. — —! — — 177er Ruſſen 87 — 86 25 
(5. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 96 50 96 10] R..D..U..St.Brior.... 117 20,117 20 
Deiterr. Silberrente. 56 80 56 10 | Rheiniſchne 110 20'110 40 
Oeſterr. Golorente-.. 67 — 66 50] Bergiſch⸗Märkiſche.. 83 —| 83 20 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 —| — —Köln⸗Mindener . . 109 — 109 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 — 54 90 Galizier 102 — 101 50 
Rum. Eiſen Dblig.- 29 75] 29 90] London lang — — 20 37 
Oberſchl. Litt. A. . 131 75131 40 Paris kurz — — 181 05 
Breglausfreiburger.. — —| 69 70 Reichsbank . 5 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 115 900115 70 Disconto⸗Commandit 141 75 141 40 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 432, —, Franzoſen 446, 50, 
Lembarden 120, —. Discontocommandit 143, —. Laura 70, 50. Oeſterr⸗ 
Goldrente 66, 90. Ungariſche Goldrente 76, 50. Ruſſ. Noten 200, 50. 

Günſtig. Credit andauernd ſteigen, Franzoſen und Lombarden ver⸗ 
nachlaͤſſigt. In Bahnen Realiſtrungen. Banken und Montanpapiere meiſt 
beſſer. ante beſonders ungariſche Rente, höher, lebhaft. Ruſſiſche. 
Werthe ſchließlich gefragt. In . Kaufluſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 2. April, Mittags. (W. T. B.) UAnfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 215, —. Staatsbahn 223, 50. Lombarden —, — 
7800er Loofe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruſſen 
ar Sehr feſt 


Wien, 2. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Fourſe.] Behauptet. 
dom 2. 1. vom 2. 


Cours Cours 1. 
1860er Cooſe.— — — — Nordweſtbann—— — — 
186er Looſe. — — | — Napoleonsdor. 9 304 9 30 
Creditactien .. . 245 30 249 60 Marknoten 57 37 57 35 
RE N 105 — 105 50 8 = = 8 + 

emo |-- apierrente 5 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 75 255 50 | Silberrente .... 65 15 | 64 95 
Lomb. Eiſenb. . 68 75 69 — [London 116 90 116 80 
Galizier. 233 25 123225 ( Oeſt. Goldrente. 77 10 | 77 10 


Paris, 2. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, 45. 
r Anleibe 1872 114, 82. Scene 78, 99 en —. —. 
ombarden —, — Türten —, —. Goldrente 68 . Ungar. Goldrente 
—. 1877er 4 5 — 3% amort. —, —. Orient —, —. delt. 
1 13 5 l. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 08. 
taliener 77, 13. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 05. 


ilber —, — Glasgow —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 2. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Vericht. 
3 Fours dom 2. 1. Cours vom 2 1 
. Befeſtigend | Rüb öl. Matt. 
en Fin 79 28 187 on April-Maı -...... 58 50| 58 60 
„Oct. = „Oct.. 59 85] 60 — 
* Be Befeſtigend — S 
ril Ma. — 120 — Spiritus. Feſt. 
Mai-Xuni .... 120 50120 50 Spez. N 60 0 50 
A Se Bel. REN 128 — 1127 — | Mpri-Mai....... 51 20 51 — 
TB Sept. 5 
pril: Mai. 116 solls so] A. Sert e 
Mai⸗Juni 118 — 118 50 | 
* 2. April. — uhr — Min. (W. T. B.) 
85 ours vom 2. | 1. Cours vom 2. 1. 
Frühe Unveränd. Rüböl. Ruhig. 
55 ieh HAN 178 501178 — | Avril-Mai ..... . 58 50| 58 50 
Tun Juli 182 —182 — ] Sept.⸗Oc tt. 60 — 60 — 
ept.⸗Oct. 186 — 186 50 
ag gen. Matt. Spiritus. 
Jrühjabkre 117 — 117 ] loco . 49 40 49 70 
Juni⸗ Juli 119 501119 50] Frühjahr 49 60] 50 — 
Sept.dit Be 123 50124 — Mai uin. 50 1 50 
Dleum. aulit 51 — 30 
April. 9 800 9 80 e } 


Hamburg 1. April [Spiritus Bericht.) März 39 Br., 38) 

m. urg. > 8 s 5 33 Ta, % Gd. 

Marz⸗April 33% Gd., April⸗Mar 38% Gd., Mai⸗Juni 38% Gd. — lau. 

Inc W. T. B.) Köln, 2. April [Getreidemarkt] (Schluß bericht.) Weizer 

M. 3 11. 80 per Mai 18, 30, per Juli 18, 40. Roggen loco —, —, per 

Octob 1, 80, per Juli 12, 05. Ruüdöl loco —, —, ver Mai 30, 60, per 
05. 31, 30. Hafer loco 14, 50, ver Mai 13, 10. Wetter: —. 

Mehl T. B.) Paris, 2. April. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) 

per Fa „ver April 60, 25, per Mai 60, 50, per Mai⸗Augnſt 60, 75, 

per ai A 27, 15 ber. ed Des 75 27, 85 per Ma 27, 50, 
. 2, 75, per Juli⸗Augu 75. — Spiritus ruhi 

April 54, 75, ver September-December 56, 25. — Wetter: Bededtn 1 85 

Men „B.) Amſterdam, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
eizen loco niedriger, per Mai — — per November 280. 

Anberänbert, per Mai 140, per October 150. Rüböl loco 36%, 
9 e Raps ver Frübiahr 357, per Herbſt 377. 
(W. T. B.) London, 2. April. [Getreidemarkt. icht. 

Ben ee rungen sub, e nen 

en: Weizen 12,060, Gerſte 10,950 
lasgow, 2. April. Roheiſen 42, Haſer 10,950 Ortes, 


per Mai 


Frankfurt a. M., 2. April, 7 Uhr 10 M bend bd ] 
(Drig-Depefche ber . — 38 8315 Grevitactien 214, en Stacishein 222. 97 

en 59%, Oeſterr. Silberrente do. Go te — h 
Golbtente 76%. 1877er Rufen 87, —. Seit. Be 


ein geſunder June en | Stadt-Thoater 
* 


uns ein geſunder Junge geboren. 
Donnerstag, den 3. April. 21. Vor⸗ 


NEHME i 
en 1. April 1879. [4705] ſtellung im Bons⸗Abonnement 
G. Schwarzer und Frau. „Der Maurer und der Schloſſer“. 
Ein kräftiges Mädchen wurde uns Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik 
von Auber. Hierauf: Ballet⸗ 


gestern Abend 12 Uhr ge en. h 2 

Grottkau, 1. Abr He „Divertiffement. 
[4706] Carl Laqua, Freitag, den 4. April. 22. Vor⸗ 
Ida Laqua, geb. Haucke. ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Heut M 8 Benefiz für Herrn Franz Gu⸗ 
inmigft orgen 9% Uhr ftarb unfer| tbery: „Die ſchöne Galathe.“ 
Alter „gelie tes Söhnchen Curt im] Kemiſche mythologiiche Operette in 
Bres on 9 Monaten. [3593] 1 Act von Poly Henrion. Muſik 
eslau, den 2. April 1879. von Franz Suppe. (Galathe, Frl. 
Sigismund Grätzer Lehmann!) Hierauf: Ballet⸗Diver⸗ 
Sunn Frau. l tiſſement. Alsdann: „Das Ver⸗ 
fn en hinterm Herd.“ Alpen⸗ 
Todes ⸗An cene mit Geſang in 1 Act von 


Ibend8. 


zeige. 


Heute verſchied 1 Alexander Baumann. (Nandl, Frl. 
ſchwer e e Lehmann.) Zum Schluß: „Das 
Muer Leiden unfere, liche l get ber Bandwerker Leiche 


Gemälde mit Geſang in 1 Act von 
L. Angely. (Kluck, Herr Guthery.) 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 3. April. Sechstes 
Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ 
bojer. „Scheu vor dem Mi: 
niſter“. Original⸗Luſtſpiel in 1 
Act von Dr. Sobotka. „Frühere 


: 3584] 
Franziska Hübner, 
im Alter von 40 Jahn. 


. p. 
Breslau, den 2. il 1879. 
Julius . 5 
Max Hübner, Söhne. 


Heute Mittag 


langen, ſchweren 12 Uhr ftarb nach! Verhältniſſe“ Poſſe mit Geſang 
der königl. Cſedabe eee Ridder n e öder don 
1 n — 


„Wie 
man ſeine Schulden 54 lt“ 
f in treu Mat in 1 Act von Neſtroy. 
Gele ee e Set le e 
1 5 f a 
Breslau, den 1. April 1879. Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


. Theater im Concerthaus, 


Der Verſtorbene war uns ei 


dnigl. Direction f f ; 
der Oberſchleſiſchen Gifenbahn. | Pee a nde jeht Nitfa 81 
1 bi zwei Sergeanten“, Ganz neul N 
tlobt: Herr Gymnaſial⸗Lehrer f = 
Dr. Kleemann mit Fräulein Agnes Victoria-T ater 8 


Steudener in Roßleben. Herr 
d er⸗ 
Gable a, Denen 4 0 
atibor. err Rechts⸗ 
auwalt Dr. Wehl in Hamburg mit 


BL We Landsberger in Char⸗ 


4. Gaftipiel des Mr. Palmer ı 
Kroitall-Balaft zu Lenden net bom 
tät erſten Ranges. Da Ss schob: 
an einer am der Dede angebrachten 
40 Fuß langen Spiegelglasplatte 
2. Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit 
ſeinen dreſſirten Tauben, Pfauen 
und Störchen, der beiden Wunder⸗ 
Kinder Rudolf und Joſeph Pascal 
der Soeurs cosmopolitaines Mlles. 
Anita und Luſia Ludjenſa und der 
NM. Lieder⸗Sängerin Fräulein Schenke. 
in Grauden Auftreten des Univerſalkomikers Herrn 

= 3 250 Stange, der Coſtüm⸗Sän⸗ 
19 85 505 beim Ableben unſeres Mir. Paluer ers rn ber de 

r. med, Theodor Yan | ſtellung. Anf. BUpr. Cndell Uhr. 

’ — ——— Ki 

nad Au in Be ung pon Aux Caves de France, 
unſern o fern bewieſene Theilnahme een Weinhandlung [4675] 

b 260) zur Einführung jener franz. Weine, 


erzlichen 8 5 f Kabelobl 
amilie Paul. Mittagti etohle 
. — gtiſch 1 bis 3 Uhr Mk. 1 — 
Buchs Scher Gesan -V 10 Karten It 9. — Heute: Legirte 
ce Heute Abend Ne ee ee a 
! i 
®vierprobe. Ralbsfricandeou mit Apfelmus. 


eboren: Eine Tochter: Dem 
denn Kreigricter Kaliſch in Heiligen» 


Geſtorben: V F 

; : Verw. Frau Gymn.⸗ 
Dbergſe Auguſt in Berlin. 12 — 
N. M arrer Stumpff in Woldenberg 
ajor a. D. Herr Kuſchel 


[4718] 


Roggen loco] 


10. Staatsbahn 257, —. Lombarden 68, 75. Galizier 234, —. 

Anglo⸗Auſtrian —,—. Napoleonsd'or 9, 30%. Renten —, —. Marknoten 

N eee 77, 10. Ungar. Goldrente 88, 20. Nordbahn —, —. 
ehr feſt. 

Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch⸗ 
der Bresl. Ztg.) Ruhiger. Liquidation der Spielwerthe befriedigend. Re⸗ 
ports: Italiener 0,14, Goldrente 0,05, Franzoſen 1,12, Lombarden 0,37, 
Ruſſen 9,11, Ungar. Goldrente 9 


Cours vom 2. 14 Cours vom 2. | 1. 
Zproc. Rente 79 25 79 32; Türken de 1865 .. . 11 7511 92 
Amortiſirbare 81 42) 81 60] Türken de 1869 . 73 —72 — 
5prec. Anl. v. 1872 . 114 62] 114 25 Türkiſche Looſe .. . . 44 70 


Ital. öproc. Rente.. 78 65 78 60 Goldrente öſterr.. . . 68% 168 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 555 — 556 25 do. ungar. 774 175% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 156 25] 157 501 1877er Ruſſen . . . 89% 189% 

London, 2. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Oriainal⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaßz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. 


Cours vom 2. 31. Cours vom 2. | 31. 
Conſolss 9703 9701 J proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
Ital. 5proc. Rente matt 78 — 77 Silberrente — — . — — 
a Nuß 1 de 1871 8 8275 1 Tr fs 
proc. Ruſſen de 1871 8 2 ern 0. — — — — 
öproc. Ruſſen de 1872 — — 85 ? vn. 3 Mond .— — —— 
75 Ruſſen de 1873 85% | 85 rankfurt a. MW.. —— — — 

Ulber: — — 1 — — Elie 3 
Türk. Anl. de 1865 . 12 11% ai — — 1 — — 
öproc. Türken de 1869 — — ] — — I Petersburg — — 1 — — 


Zu der in den Tagen vom 14. bis 16. April c. in Breslau (Cafe 
Restaurant, Carlsſtraße 37) ſtattfindenden 3602 


Schleſiſchen Lehrerverſammlung 
ladet ergebenſt ein D a8 Orts⸗Comite. 


Kunstausstellung im Zwingergebäude 


täglich geöffnet von 10 Uhr (11 Uhr) bis 5 Uhr. [4405] 


Kunſtausſtellung im Zwingergebände. 


Neu aufgestellt: [4695] 


Apollo und die Musen 


von Professor Dr. Otto Heyden. 


| 


In der Kunsthandlung Kohn & Haneke, Junkern- 
strasse 13, ist ausgestellt: [4732 
„Partie aus dem Lieththale in der Schweiz.“ 
| Alpenlandschaft von Robert Schultze. 


Auguſta⸗Aſyl der Kranken⸗Pflegerinnen 


des vaterl. Frauen ⸗Vereins, 


1 G. Z. 8 Wien, 2. Mril, 5 Uhr 25 Min. [Mbendbörfe) Cretite 
Actien 247, 


Otto Reichel, Graupenſtr. 10. 


x m — . * 


— a u \ 
1 ö Kunsthandlun 
Theodor Lichtenberg „ de Austelfang, 
SRÖSSTE AUSWAHL Schweidnitzerstrasse 3C 
‚von Kupferstichen, Photograpkien u. Prachtwerken. — Tüglich geöffnet.» 
[4731] Neu aufgestellte Gemälde von 
€. F. Lessing, Hugo Harrer, A. v. Waldenburg, 


W. V. Camphausen, Rassmusen, Graf Harrach, 
Boeeklin, Zieh, Kanold, nur noch kurze Zeit. 


Grottkau, am 26. März 1879. 
Hochgeehrter Herr Redacteur! 
Unter dem im Beiblatt zu Nr. 101 der „Breslauer Zeitung“ befindlichen 
Aufruf zur Betheiligung an einer Petition um Wiedereinführung der Eiſen⸗ 


zölle findet ſich auch mein Name gedruckt. Da ich noch nicht zu den Todten 
gehöre, wie andere angebliche Unterzeichner des Aufrufs, ſo befinde ich mich 
in der angenehmen Lage, noch perſönlich meine angebliche Unterſchrift 
diffitiren zu können und zu erklären, daß ich mit den Anſchauungen jenes 
Aufrufs durchaus nicht einverſtanden bin. Das Räthſel, wie die Verfaſſer 
des Aufrufs dazu gekommen, auch meine Unterſchrift unter dem Aufruf 
drucken zu laſſen, löſte ſich mir, als mir am 14. März eine bis dahin un⸗ 


eröffnet gebliebene Kreuzband⸗Sendung, datirt vom 18. Februar, in die 


Hände fiel, welche einen Abdruck jenes Aufrufs mit dem Erſuchen um meine 
Beitritts⸗Erklärung und den Zuſatz enthielt: 

Für den Fall, daß bis zum 24. d. Mts. eine ablehnende Antwort 
hierher nicht eingegangen, wollen Sie uns geſtatten, Ihre Zuſtimmung 
annehmen und Ihren Namen unter den Aufruf ſetzen zu dürfen. 

Gewiß eine eigentbümlihe Anwendung des Satzes: 
ui tacet, causentire videtur. 
Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 
4696] Sommer, Juſtiz⸗Rath. 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 3% 
und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 
in der Schirmfabrik 1 4690] 


Alex Sachs, f. f. Sofieferat, 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


Zu Spottpreiſen WE 


verkaufe noch, ſo lange der Vorrath reicht, die von meinem großen Partie⸗ 
kauf übrig gebliebenen Reſte, beſtehend in Franzen (die neueſten Deſſins), 
Borduren, Gimpen, Knöpfen, auch beſponnenen. Trimmings, Waſch⸗ 
bördchen, reizende Sachen geſtickte Streifen u. Einſätze, ſowie mehrere 
1000 Stück Wiener Corſets, vorzüglich im Sitz, reizende Figur und außer⸗ 
ordentlich dauerhaft. [4620] 


„ Gharig, süsevtas 18 u. Ning 40. 


T — r ee ER 
N : *) pon L. II. Pietsch & Co. in Breslau“ 
Huſte⸗Nicht Yon 0-Kräuter-Malz-Extract und Caramellen ) 
Husten und Verschleimung. 
3 Der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract von L. II. Pietseh 
& Co. in Breslau hat mir gegen Huſten und Verſchleimung vorzüg⸗ 
liche Dienſte gethan, weshalb ich denſelben gewiſſenhaft empfehlen kann. 
Brake, den 23. April 1878. 4687 B. H. Steenken. 
) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtr. 34, 1. Etage, und bei: 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33. erm. Finſter, Tauentzienſtraße 57. 
einr. Müller, Schmiedebrücke 23. „Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
d. Scholz, Ohlauerſtraße 9. Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 
G. Winkler, Catharinenſtraße 5. S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21. 
Bernd. Liſchke, Königsplatz 4. Carl Melde, Zriepr.-Wilpelmitr. 58b. 
Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


= Orchestrion. 


BE Taalih: Abend⸗Concert. 


Im Saale d. Breslauer 


Concerthauses, 
Gartenſtraße 16. 


W gegangen eine goldene 
Heute Donnerstag: 5 Kapſel N Photographie Bat 
” Haaren. Der ehrliche Finder wir 

Groß 15 Ex tra Concert erſucht, ſie abzugeben Hummerei 25, 
zum Beſten 2. Etage. [3558] 
x Saegedin u. Schwetz. . Bezugnehmend auf das Inſerat 
Cell Programm enthält u. A.: dieſer Zeitung von Herrn Elias 
Hello Fantasie, Herr Melzer. ]] Schlefnger, erkläre ich biermit, daß 
5 bar e ich demſelben keinen N) am aller: 
err Clavier ⸗Concer RN N 2 11 
G-moll von Mendelsſohn, Frl. wenigſtens zum Verkauf von Mazzes 


- | ben babe. 4697 
Freſe. Arien und Lieder von [9 Ini 5 
Schubert und Brahms, Fräul. Pr n 


Fuchs. Orcheſterſtücke: Capelle 
der Donnerstag⸗Concerte. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf., 
Kinder die Hälfte. 
Alle etwa noch zurückgeblie⸗ 
benen Billets vom Cyclus der! 
Donnerstag Concerte haben 
keine Giltigkeit. 
[4701] N. Trautmann. 


Musikalischer Cirkel. 
Freitag, 4. April, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soirée. 
Für das Kinderheim. 


Sonnabend, d. 5. April, Ab. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 
1 - 
Soiree 
unter gütiger Mitwirkung der Damen 
Fräul. Rosa und Blanca Thiel und 
unter Leitung des Königl. Musik- 
Directors R. Thoma. [4657] 
Billets & 1 Mk. 50 Pf. in der 
Leuckart’schen Musikal'enhandlung. 


Buths’scher 
Gesang-Verein. 


Mittwoch, den 9. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


ER. Concert 


unter Mitwirkung der Königlichen 
Kammersängerin Frl. 


Lilli Lehmann 


aus Berlin 
und des Königl. Hofopernsängers 


Herrn 
Paul Bulss 


elt⸗Garten. 


rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
1 Benefiz⸗Vorſtellung EEE 
für den Salon⸗Komiker 
Herrn Otto v. Brandesky. 
Gaſtſpiel 


pie 
der berühmten Akrobaten 
Gebr. Arion, 
des afrik. Tenoriſten Mr. Bogel, 
14693] ſowie Auftreten 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
iß Betty Baus 
und der Indianerin 
Miß Dima Zeſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s e ee 
Brauerei. Faust 
Heute: 4572] Kol. S 


Numerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
und nicht numerirte à 1 M. sind in 
der Königl. Hofmusik.-Handlung von 
Julius Hainauer zu haben, [4547] 


lle 1 Arbeiten gut u. 
billig unter Garantie führt aus. 
Große Auswahl aller Baumſchulen⸗ 
artikel, insbeſondere Roſen in allen 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


ie allerhöchſten Preiſe für 
D Brillanten, Perlen, Gold 
u. Silber, Münzen u. Alter 


thümer zahlt * 1 en II. 1 
2 mer» andels⸗ und Landſchaftsgärtner, 
M. Jacoby, zeile 22. Meuser base 88 15 


Stärken. 13601] Vogel 4 Hel 


770 gr an befindet Fri wein 
Ausverkauf 
S. Nikolai⸗Straße Nr. 8, 


und bietet derſelbe [4730] 


Kleiderſtoffe, Mäntel, Jaquets, ſchwarze 
rein wollene Cachemirs ꝛc. 


zu Taxpreiſen. 


Salo Sachs. 


Gardinen in reichſter Auswahl, 
Hauben in bekannt eleganter Ausführung 


empfiehlt [4694] 


Gebr. Juliusberg Nachf., 
Schweidnitzerſtraße, „Kornecke“. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


N Be 
ie 
Emil Frankfurther's Wittwe 


[4720] 


afche-Kabrik von 


befindet 


28 N 1. Etage. 


ſich jetzt 


Junkernſtraße 


eee 
e 2 


Tapeten⸗Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden 
Deeorationen ꝛc. 138. 
Qualitäten die zeitgemäß billigſten Prei 


1 
Bei bekannt guten 0 


Carl Neddermann’s 
Tapeten Fabrik 


empfiehlt reichhaltiges ie von Tapeten und Borden, Wand: und 
Decken-Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder a 
Farbenſtellung angefertigt werden. [3809] 

Tapeten, die Rolle von „20 Pfennig“ an. 


Riemerzeile 15. Kloſterſtraße 38. 


Ungarweinhandlung 


ler, 
Königsstr. 3. 


pr. Flasche 2 Mk. und höher. 


Ober-Ungar-Weine 


pr. Flasche I Mk. u. höher. [3243 


afts⸗Verlegung. BE 


Kinder- u.Krankenweine N 


m 


Schwimm⸗Baſſin — Douchen — Eleltricität — Milchcur. 


— 


öhere Töchter ſchule 


u. Lehrerinnen⸗Vildungsauſtalt. 


„Der Unterricht beginnt in der a Töchterſchule den 21. April, 
in der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt den 22. April. 
Anmeldungen von 3 bis 5 Uhr. [3554] 


Clara Eitner, 
Albrechtsſtraße Nr. 16, Ecke Biſchofsſtraße. 4 


Kindergärten ⸗ Verein. 


Anfang April beginnen neue Curſe in den Kindergärten: [4707] 

1. Breiteſtr. 25; II. Tauenzienſtr. 60; III. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
(Deutiher Kaiſer); IV. Kloſterſtraße 56; V. Berliner Platz 1 v. 
VI. Gartenſtr. 39 (vom 1. Mai ab bei Liebich); VII. Matthias⸗ 
ſtraße 81; VIII. Domplatz 1: IX. Carlsſtr. (Cafe restaurant); 
x, Kreuzſtr. 41; XI. Alte Taſchenſtr. 20; XII. Ritterplatz, im 
Urſulinerinnen⸗Kloſter. Der Vorſtand. 


= on m . = 
Institut für Pianofortespiel, 
4681] Gortenstrasse 325, par terre. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 


Lucie Wenzel. 


TREE) 


dat in kürzer Zeit eine außerordentliche Verbreitung. MM 
in den beſlen Kreiſen der Geſellſchaft gefunden und 


Schaft 


diefen übervafegeuinen. Erfolg verdankt er der inneren 


rich Kruſe, Ernſt 


1 hat die gi 
al ern. Fr. Bodenſte! 
f Nerſelo. Gerd, ! 
Av. Amyntor u. { 
7 Thumaz⸗ J 


Vornehmheit md Gediegengeit ſeiner Nummern. 
Mi 
u A. 0 
WAazträge, und 
.. * 


r 
en Namen der deutſcheg Literatur unter feinen 
ditein, Ferlx 0 
A. liefern ihre 
ARE hat es verſtand . unſere gefeiertſten Kigıfler N. ſich zn 
5 775 ſchaaren. Dißz⸗ rolligſten Bilder don Edfard Glitzner, Mi 
22 
4 


zur cyniſchen Satyre wird, 
deulſche i 9 
N 4 A f * „ 


t \ N on 
10 9 ner freund \zu pe 
) { zal N val oyneſ Y N 
7) legend SchkPs A 
b 9 . 
* 


S. de Bess 
N 


h 
Ira 


Die Lieferung von 
56 Stück Etage⸗Viehwagen ohne Bremſe; 
14 dergleichen mit Bremſe; 


28 completen Gußſtahl⸗Achſen mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen 
Gerippen und Stahl⸗Bandagen; 

112 completen Gußſtahlachſen mit Gußſtahl⸗Scheibenrädern; 

280 Tragfedern zu Güterwagen; 

350 = Evolutenfedern zu Stoß⸗ und Zug⸗Apparaten; 

140 Kuppelungs⸗Vorrichtungen 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Etage⸗Viehwagen, reſp. von Achſen, Federn 

und Kuppelungen“ 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine am 
Mittwoch, den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 

verſiegelt und portofrei an unſer maſchinen⸗techniſches Bureau hierſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 0 e 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien, und zwar für 1 Exemplar der Bedingungen und 
Zeichnungen von Wagen 3 Mark und für 1 dergleichen von Wagendetails 
je 1,50 Mark, entnommen werden. 

Breslau, den 27. März 1879. 


Königliche Direction. 


Am 1. April d. J. tritt zum Heft Nr. 32 des mitteldeutſchen Verband⸗ 
Tarifs ein Nachtrag 1 in Kraft, welcher Berichtigungen, bezw. Ermäßi⸗ 
gungen beſtehender Sätze, Aufhebung einzelner directer Sätze im Verkehre 
mit Lichtenfels, Göttingen und Mainz, ſowie neue Tarifſätze für verſchiedene 
Stationen enthält. \ 4711 

Druderemplare deſſelben find zum Preiſe von 0,05 Mark auf den Ver: 
bandſtationen zu haben. 

Breslau, den 28. März 1879. 8 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Rechte⸗Oder⸗lſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 15. Mai d. J. treten die in den Tarifen für den Schleſiſch⸗Rhei⸗[ . 


niſchen Verband vom 1. October 1872 und den Weſt⸗Oeſtlichen Verband 

vom 1. September 1874, beziehungsweiſe in den Nachträgen zu denſelben 

für den Verkehr mit der Station Tichau enthaltenen Tarifſätze außer Kraft. 
Breslau, den 28. März 1879. [4725] Direction. 


E Waaren-Lombard. 2 
Wir machen hierdurch belannt, daß bei 
uns eingelagerte Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche dem Verderben nicht leicht unter⸗ 
worſen find und Producte des Bergbaues durch 
unſere Vermittelung beliehen werden können. 
: Breslauer Lagerhaus. 
Cur- u. Waſſerheil- An falt Chalheim 
Seen e d al dee u ui 


— Penſion an⸗ 
4033] 


erkannt vorzüglich. 
Eröffnung am 15. April. 
Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath, 
Bad Landeck in Schleſien — Villa Thalheim. 


Hohn's 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, (ro! 
| Friedrichſtraße 84 86, \ 
empfiehlt fein dauerhaftes und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Dr. Oscar Sachs, Leit. 


ſtraße 10/11. 


. | Stotternde 


werden in kurzer Zeit vollſtändig geheilt. Mein Inſtitut befindet € Taſchen⸗ 
[3555] Ferd. Schmi i 


Medieinische Section. 
Freitag, den 4. April, 
Abends 6 Uhr: [4692] 
I) Herr Sanitäts-Rath Dr. Biefel: 
Ueber Geschwüre und Rinnen- 
Erios im Kehlkopf der Phthisiker, 
2) Herr Dr. Binswanger und Herr 
Dr.Wilbrand: Ueberascendirende 
Neurites des nervus opticus bei 
chronischen Hydrocephalus nebst 
Bemerkungen über die Faser- 
vertheilung in der Retina. 


Bezirks⸗Verein 
der Sandvorſtadt. 


Heute Verſammlung. [4714] 
U. A.: Vortrag des Herrn Ne: 
ferendar Dudek über die neue Civil⸗ 
Prozeßordnung. Gäſte willkommen. 


Evangeliſche höhere 
Bürgerſchule II. 


Die Prüfung der für die Klaſſen 
von VIII aufwärts zur Aufnahme 
angemeldeten Schüler findet Sonn⸗ 
abend, den 5. April, Vormittags 
9 Uhr, im Schullocale Vorwerksſtraße 
Nr. 36/38 ſtatt. [4592] 

Der Nector Kauffmann. 


Gymnaftum zu Ohlau. 


Aufnahme neuer Schüler: 
Sonnabend, den 19. April e., 
Vormittags von 9—12 Uhr. 

Der Director. [690] 


Schüleranmeldungen 


für Oſtern nehme ich täglich entgegen. 


G. Lauterbach, 
Vorſteher des Felſch'ſchen 
[4279] Muſik⸗Inſtituts. 


Ich wohne jetzt: [4727] 


Bahnhofſtraße Nr. 4, 2. Stock, 
Sprechſtunden 8—9 u. 2—3 Uhr, 


r 


Von heute ab wohne ich 
nicht mehr Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 64, ſondern (4579 

Nicolai⸗Stadtgr. 4, J. 
Meine Sprechſt. bl. unverändert. 
Breslau, den 1. April 1879. 
Dr. W. Loewy, prakt. Arzt. 


Dr. Julius Steinitz, 


früher Kupferſchmiedeſtr., 
D jetzt Albrechtsſtraße Nr. 5 
= (Eingang. eee 


Ich wohne 


Ohlauerſtraße 42 J. 


Sprechſtunden, Nachm. 2—4 Uhr. 


Dr. B. Stranz, 


[3496] pract. Arzt. 


prakt. Arzt und Augenarzt, 
Bahnhoſſtraße 13. 


Vom 2. April ab wohne ich: 


Bahnhofſtraße 25. 
2 Dr. Jaensch. 


Neue Schweidnitzerſtr. 17, 


der Kronen⸗Apotheke gegenüber. 


Dr. Samosch. 
Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Nene Ewe 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr Höni 8, dirigirender 
* 


rzt. 

Ich wohne jetzt: [3562 
Gartenſtraße 37, 
M. Wohlauer. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Tauenzienplatz Nr. 3, 


im Seitengebäude; Haupteingang 
Sur 1 Hande 84a. 


Herm. Hantelmann. 


Ich wohne ſeit dem 1. April 
Tauenzienſtraße 16, 1. Etage. 


Constantin Sternberg. 


Acten⸗Caſſation. 


Meine früheren Herren Mandanten, 
welche bis jetzt meine Manual⸗ 
Acten in den für fie geführten Pro: 
gen nicht abgeholt haben, erſuche 
ch wiederholt, dieſelben bis zum 
10. April er. in meinem Bureau 


a 
— 
a 


in Empfang zu nehmen oder deren! 
J] Zuſendung zu verlangen, da ich ſonſt 


annehme, daß ſie mit der Caſſation 

der Aeten einverſtanden ſind. 
Breslau, den 2. April 1879. 
[3581] Friedensburg. 


Dr. II. Lewkowitsch, 


dt, Heilpädagoge. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erscheint: 


Eneyklopaedle 
Natur wissenschaften, 


herausgegeben 
von namhaften Autoritäten. 
In monatlichen Lieferungen. Gr. 8. 
Subscriptionspreis 
jeder Lieferung 3 Mark. 

Die Subseription verpflichtet zur 
Abnahme der ersten Abtheilung, 
welche in 30 Lieferungen die Bo- 
tanik, Zoologie, Anthropologie und 
Mathematik umfassen soll. Das 
ganze Werk wird in etwa 90 Lie- 
ferungen oder 20 Bänden complet 
sein. — Jede gute Buchhandlung 
legt die erste Lieferung zur An- 


sicht vor. 
Hötel 


GrossfürstAlexander, 
Berlin C, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen 

ganz ergebenſt. k [4630] 

C. Schmidt, 
Beſitzer. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein königl. Beamter, 32 Jahre alt, 
von angenehmen Aeußern, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen oder 
junge Wittwen mit etwas Vermögen, 
welche geſonnen, auf dieſes reelle 
Geſuch zu reflectiren, werden gebeten, 
Briefe unter Chiffre A. D. Nr. 1 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. einzureichen. 
Photographie erwünſcht. [3599] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, kath., 29 Jahre, Be⸗ 
fer eines Specerei⸗Geſchäfts, worauf 
ſelbiger ſehr geringe Schulden hat, 
ſucht ſich mit einem anſtändigen Mäd⸗ 
chen oder einer Wittwe, die 2:—3000 
Thaler beſitzt, zu verheirathen. Off. 
beliebe man unter A. B. Nr. 91 in 
d. Expedition d. Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Discretion Ehrenſache. [1241] 


5 ein anſtändiges, achtbares 
Mädchen wird ein Kaufmann 
(moſaiſchen Glaub.), ehrbaren, bra⸗ 
ven Charakters, welcher geneigt, 
am größeren Platz eine Deſtillation 


zu übernehmen, behufs Verheira⸗ 


thung geſucht. 4710 
Dfekten sub V. 3235 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Peuſion. 
Zu einem Ob.⸗Sec., Tert. u. Quint. 
finden Knaben jeden Alters bei ſehr 
mäß. Preiſe eine in jeder Hinſicht 
ſorgfältige Penſion. Näh. Grünſtr. 
r. 26, 2. Etage, links. [4683] 


Eine junge Dame ſucht in einer 

achtbaren jüdiſchen Familie Pen⸗ 

ſion. Gefl. Offerten unter K. V. 100 
[3597] 


Neueſte Herreu⸗Hüte 
in Filz und Angora 
ſchon von 3 M. 50 Pf. an. 


Knaben⸗Hüte 


2 M. 50 Pf. [3582] 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
gold. Krone. u. Ring Nr. 12, 
Ecke Blücherplatz. 


Halb umſonſt! 


6, Schweidnitzerſtr. 6. 


Zum bevorſtehenden [4635] 


Schulen⸗Anfang 
empfehlen unſere anerkannt aus 
beſtem Papier gearbeiteten 


ibebücher 
Screibebhher, 
! 90 Pf., 
„Aucherel der, 
für Knaben von 1,50 M. an, 


a 
a1 
a1 


für Mädchen von 1,00 M. an. ; 


Bücherträger, 


250, 60, 70 Pf. bis 1,40 M. 


eu), ſowie alle nöfhigen, 
Gaanpvoef gaffen en a 
Zeichnen ⸗Utenſilien, 
als: Neißbretter, Neißſchienen, 
Winkel, Kreiden, Wiſcher, 
Farben, Pinſel ꝛc. in größter 
Auswahl zu K al Preiſen. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierbolg., Nicolaiſtraße 12, 
Ecke Büttn 4 


Der gerichtliche Ausverkauf 
der Beſtände des Joh. Gottl. Jäſchke'ſchen Waarenlagers wird 
bis auf Weiteres fortgeſetzt in dem Geſchäftslocale Ning N 1. 

Insbeſondere find noch vorhanden Haushaltungsmaſchinen, 
Molkerei » Artikel, Waſchmaſchinen, Hausmangeln, Kraut⸗ 
maſchinen und nr Gartenmöbel, Eisſchränke für Reſtau⸗ 
rateure, eiſerne Reguliröfen, transportable Kochmaſchinen, 
Zinkbleche, Baubeſchläge, diverſe eiſerne Küchengeräthe und 


Kurzwaaren. [3552] 
Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter der Jäſchke'ſchen Concursmaſſe. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur Pollack, Reisewitz & Co. 'ſchen 
Concurs⸗Maſſe hier befindliche Lager zur Einrichtung von 
Gas-, Waſſer- und Caualiſations-Anlagen, 


ſowie das dazu gehörige complette Handwerkzeug, beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. 4717 
„Das Geſchäftslocal iſt zur Beſichtigung den 3. und 4. April von 9 
bis 1 uhr, Reuſcheſtraße 46, woſelbſt auch die gerichtliche Taxe ausliegen 
wird, geöffnet und nehme ich bis zum 5. April, Vormittags, ſchriftliche 
Kaufofferten entgegen. 
er, 


Ferdinand Landsber 2 


Gerichtlicher Verwalter der Concurs⸗ 


Für VBandwurmleidende 


Jeden Bandwurm entferne in 1 bis 2 Stunden radical mit dem Kopfe 
ohne Anwendung von Couſſo und Granatwurzel. Das Mittel iſt für jeden 
menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern 
im Alter von 1 ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, vollſtändig 
ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr lauch brieflich); für den wirklichen 
Erfolg leiſte Garantie. Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen ra⸗ 
dical geheilter Patienten einſehen, und werden arme Patienten berückſichtigt. 

In Breslau bin ich in Niegner's Hotel, Königsſtr. 4, Zimmer Nr. 4, 
am Sonnabend, den 5. April und Sonntag, den 6. April, von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags zu ſprechen. 469 


Adreſſe iſt: Lutze & Co. in Braunſchweig. 


Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, 
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue 
Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitlofigkeit, ab: 
wechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem 
Magen, Sodbrennen, Magenſäure, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines 

näuels bis zum Halſe, Kopfſchmerzen, Schwindel, unregelmäßiger Stuhl⸗ 
gang, Koliken, Afterjuden, wellenartige Bewegung im Körper. 


eg 
Creutzburg OS. 


555 Wiſch u. L. Moll. 


14686] 


bei Herrn F. Görtz, Aeskulag⸗Apotheke. 


x > We 

GRIMAULT'S-HATICO INJECTION 

Grimault’3: Apotheke, 

7, rue de la Feuillade, Paris. 
Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
N ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
25 tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
BR, u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 


flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die unterſchrift von Grima u. 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 


Depot in Breslau 


Niederlage der deutſchen Thonröhren⸗ 
und Chamotte⸗Fabrik 


empfiehlt innen und außen glaſirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als beſte Qualität prämürte 


PN 1 
Thonröhren . 
nebſt den dazu gehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platten, 
’ Epemotte-Oteine und ee . eer 13634 
zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


IB. Stiller, Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


| Passage, | Ausverkauf] 

a. d. Schweidnitzer⸗ on [4716] ] Königsſtraße 2. 
ee, japan. Waaren.! 

Brotkörbe in Bambus, 2 M. 10 Pf.; Gläſerteller ohne Gold, pr. 


Dtzd. 3 M.; dſchuhkaſten, groß, 3 M; Kaſten, Curioſitäten, 
g Jäger, gel en, Elfenbeinſchnitzereien, 5 ellan ꝛc. N 


Mitrailleuſen⸗Petroleum Lampe, 
vorzüglichſte Conſtruction, 3597 


er und ſparſamer als Gas. Dieſelbe empfiehlt 


Julius Hahndorf Klemptnermeiſter, 
Sehmiedebrücke 21. 


Obige Lampe brennt zur Anſicht jeden Abend in meinem Schaufeniter- 


G. A. Opelt’s Knopfhandlung, 


Junkernſtraße 28, neben dem „grünen Adler“, 
aut: kt: 1 
Damen⸗Beſa a in Gold, Silber, Oxyd, Kryſtall ꝛc., Livree⸗ 


knöpfe mit Buchſtaben und mit Kronen, Perlmuttknöpfe zu 
aſchkleidern, Steppdecken ze. 


Bekanntmachung. 
Dem commiſſariſchen Grenz⸗ 

Kreis⸗Thierarzt Wolff in N 
ein Aſſiſtent beigegeben werden, 
welcher Erſteren bei Ausübung feiner 
ſunctionen zu unterſtützen haben 
wird und dabei beſugt ſein ſoll, 
Privatpraxis auszuüben. [689] 

Als Remuneration wird der in 
der Stadt Pleß zu ſtationirende 
Aſſiſtent jährlich neunhundert Mark 
zu beziehen baben. 

Qualificirte Bewerber um dieſe 
commiſſariſch zu beſetzende Stelle 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugnijle und des Lebenslaufes binnen 

Wochen bei uns melden. 

Oppeln, den 27. März 1879. 

5 1 0879 Regierung. 

Abtheilung des Innern. 


Nothwendiger 
Das Grunden 9 5 Verkauf. 
7 Brüderſtraße 
AN mm 
zu Bros 40 Paradiesſtraße 
105 reslau, eingetragen im Grund⸗ 
15 von Breslau und zwar von der 
eh auer⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 161, 
b len in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
erzeichneter Flächenraum 3 Ar 50 
wercdratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
gebe Subhaſtation ſchuldenhalber 


Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
utzungswerth 7500 Mark. 
Verfteigerungstermin ſteht 
am 23. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Juni 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
udet werden. 


und 
ſoll 


Der 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedin ungen, können in unſerem 

ureau Xllb eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 9750 5 
haben, werden aufgefordert, don, en 
25 Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Werlleigerungdfermine an: 
zumelden. [346] 

Breslau, den 24. März 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 7 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 130 die ia, 


Austritt der unverehelichten Louiſe 3 


Außner aus der offenen 5 3: 
dan ff Handels 
. „ Aussner & Wertheim 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5137 die Firma (347 
1 8 5 & Wertheim 

r und als deren Inhaberin di 
uuverehelichte Julie ee Ger 
eingetragen worden. 

reslau, den 28. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
rere 


5 Sekanntimadun + 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
ei der Nr. 803 ei ien⸗ 
Gegelſchaft eingetragenen Actien⸗ 
„Breslauer Actien-Gesellschaft 
r Eisenbahn-Wagenbau“ 
eute permerkt worden: 348 


ie vo 348] 
lung vom 55 General⸗Verſamm⸗ 


ſchloſſene Red ecember 1877 be⸗ 
. um e de 
ſark eigener Actien i / 
betreffenden Actien Gcsdleg, 
nn capital ber 
as Grundcapital der Geſell 
beträgt nunmehr noch 1800 h 
Thaler oder 3,990,000 Mark und 
zerfällt in 13,300 Stück Actien 
à 100 Thlr. oder 300 Mark. 
Breslau, den 28. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 4147 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Adolph Petzold hier in 
das Sede e des Kaufmanns 

oſef Schmidt erfolgte Erlöſchen der 

inzel⸗Firma 

ER 2. . 

ter und in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ie Nr. 1564 die von den ner 

oſef Schmidt und Adolph Petzold, 

eide hier, am 20. März 1879 hier 
unter der Firma 

I. Schmidt & Petzold 
errichtete offene Handels⸗ 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. März 1879. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. . 


in Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 
E vollem flotten Aschen auf 


lebhaft 
venpaftefter Straße, hat 7128. zu 


—Yullus Glrser, Nalibor. 
in gut eingef”, äft wi 
E 4 fr at ae wird 


b en 
eten unter A. 
der Bretl. 3. 


Geſellſchaft] 1 
349] 


Geſchäfts⸗ 
Verlegung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S. 
I. Abtheilung. 
Beuthen OS., den 29. 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns 5 
Paul Schönwald 
zu Kattowitz iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 3 
auf den 18, März 1879 
feſtgeſetzt worden. 688] 


Zum einſtweiligen Verwalter der] J 


Maſſe iſt der Kaufmann Salomon 
Königsberger zu Kattowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 32, dor dem Commiſſar 
Kreisrichter Hübner anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
m e Gegenſtände 

is zum 30. April 1879 
einſchließlich 
dem Goricht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 30. April 1879 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 20. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 32, por dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ I 


tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. en en, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Nechts⸗Anwälte Tarlau, Ehrlich, 
Töpffer und Juſtiz⸗Rath Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregister find 
I. eingetragen: [692 
a. Nr. 1830 die Firma 
H. Sachs 
u Nosdzin und als deren In⸗ 
aber die Henriette, verehelichte 
Kaufmann Moritz Sachs, geb. 
Böhm, daſelbſt. 
Nr. 1831 die Firma 
C. Jurasky 
zu Beuthen OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Con: 
antin Jurasky daſelbſt. 
r. 1832 die Firma 


0 
2 


S 


o 
* 


32 die F 


rau Jenny, ver⸗ 
mann Ferdinand 
geborene Nothmann, 


zu Myslowitz. 
Beuthen O8, den 31. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Als Procuriſt der vorſtehend sub 
de. genannten Firma J 
iſt der Kaufmann Ferdinand Gaß⸗ 
mann zu Beuthen OS. in unſer 
Procurenregiſter unter Nr. 173 ein: 
getragen worden. 

Beütden OS. den 31. März 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— 


s Geld: Geld!: 


für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 

1 e. ae rg w 
erhaupt werthvolle Sa ei M. 

Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


—— Ze 
— 


Gaßmann 


Zweite Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. 
altiges Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


durch ſtrengſte Neellität und ehe Preiſe bekannt, befindet fih nicht mehr Neue Taſchenſtraße, ſondern 


58, Ohlauerſtraße 358, gegenüber Wehr. Heck, 


Mein reich 


Holzverkauf. 


Königliche Oberförſterei Proskau. 
Die Holzverkaufstermine pro II. 
Quartal 1879 werden auf folgende 
Tage feſtgeſetzt: [4724 
9. und 23. April, 14. Mai, IIten 
und 25. Jun im Merfert ſchen Gaſt⸗ 
hofe hierſelbſt, 16. April im Silber⸗ 
berg ' ſchen Gaſthofe zu Poln.⸗ Neudorf. 
Am 9. April werden von 10 Uhr ab 
folgende Hölzer ausgeboten werden: 
Przpſches Jagen 77, 61 Kiefern 
J. —III. Kl. Jagen 69, 144 Kiefern 
I.—III. Kl. Hellersfleiß Jagen 50, 
144 Kiefern I. — V. Kl. Jaſchkowitz 
agen 125, 214 Kiefern L—V. Kl. 
incl. 53 Klötze. Jagen 141, 41 Kie⸗ 
fern I.—III. Kl. Jagen 140, 77 Kie⸗ 
fern IV.— V. Kl. Jagen 126, 39 
Kiefern I.—III. Kl. und Jagen 109, 
79 Birken für Tiſchler und Stell⸗ 
macher. An Brennholz werden ein⸗ 
zelne ganze Schläge und für den 
Local: Bedarf Totalitätseinſchlag — 
namentlich Durchforſtungsſtangen in 
Przuſchetz, Ellguih und Jaſchkowitz 
ausgeboten werden. 
Ein großes Quantum 3—4jähr. 
Eichen und ſolche Lärchenpflänzlinge, 
auch Lärchen⸗Park⸗Pflanzen bis zu 
2,5 m Höhe zu verkaufen. 
Proskau, den 1. April 1879, 
Der Königliche Oberförſter. 
prengel. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗Co⸗ 
mite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der 
in Gemäßheit des Allerhöchſten Privile⸗ 
giums vom 1. März 1869 heut zum 
Zweck der weiteren Amortiſation ſtatt⸗ 
gehabten Auslooſun der on. 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 
f III. Emiſſion 

die Nummern der nachſtehenden 
1 7 800 Li worden ſind: 


Litt. A. Ben 
Nr. 9 Thlr. = 1500 Mark. 


Litt. 8. & 100 N 5 
Nr. 119. 1 8 en Nu 
Litt. C. a 50 Thlr. = 150 Mark. 
Nr. 56. 103. 135. 175 und 219. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zinscoupons vom 
„Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. Mit dieſem Tage hört der 
Zinſenlauf auf. Für die etwa fehlen⸗ 
den Zinscoupons wird der Betra 
vom Capital abgezogen. [1254 
Coſel, den 23.59 anuar 1879. 
Das kreisſtändiſche 
Chauſſeebau Comite. 
Himml, 

Kgl. Geh. Regierungs- u. Landrath, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Bei unſerer Forſtverwaltung iſt 
eine N zum 1. Mai c. 
zu beſetzen. Mit dieſer Stelle iſt ein 
ahresgehalt von 600 M., freie Dienſt⸗ 
wohnung und freies Feuerungsholz 
incl. Anfubrvergutung verbunden. 
Hierauf reflectirende, unverheirathete 
und auf Forſtverſorgung dienende 
Corpsjäger haben ihr Anſtellungs⸗ 
Geſuch unter Beifügung der Dienſt⸗ 
papiere bis zum 15. April c. bei uns 
einzureichen. [1074 


Görlitz, 
den 14. März 1879. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen 
Bürgerſchule iſt baldigſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Das Minimal: 
gehalt der Stelle beträgt 900 Mark 
und werden von 5 zu 5 Jahren 
Alterszulagen in Höhe von 180 reſp. 
200 Mark gewährt bis zur Erreichung 
des Maximalgehaltes von 2000 Mark. 
Auswärtige Dienſtzeit wird ange⸗ 
rechnet a 691] 

Bewerbungen find binnen 14 Tagen 
an uns einzureichen. 

Bunzlau, den 31. 1 1879. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hiefigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die unterſte Lehrerſtelle va⸗ 
cant, und ſoll ſpäteſtens zum 1. Juli 
d. J. wieder beſetzt werden. (4704 

Das Geſammteinkommen der Stelle 
beträgt 900 Mark, und ſteigt nach 
dem hier eingeführten Stellenſyſtem 
bis 1500 Mark. 2 g 

Reflectanten wollen ſich bis zum 
20. d. Mts. unter Einreichung der 
Perſonal⸗Papiere bei uns melden. 

Namslau, den 1. April 1879. 

Der Magiſtrat. 
Kotze. 


Eine reich fundirte, gut einge⸗ 
führte, inländiſche Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht für 
Breslau einen neuen (3559) 


General-Agenten. 
Offerten 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


nter L. L. Nr. 95 an die] 


Bekanntmachung. 


Das hieſige Diakonat, verbunden 
mit dem Paſtorat von Polanowitz, 
Diöces Creuzburg OS., iſt erledigt 
und für die Bewerber Kenntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich. Das 
Einkommen beträgt ca. 3000 M. 

Meldungen erbitten wir uns bis 
zum 20 April d. J. 5 

Pitſchen, den 29. März 1879 
Der Magiſtrat. 
Griemberg. 


Auction. 


Freitag, den 4. April, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, werde ich Antonienftr. 
Nr. 27, für Rechnung wen es an: 
geht, 1000 Stück Moldauerfelle in 
einzelnen Boften beſtmöglichſt verkaufen. 


Julius Treuenfels, 


[3553] vereideter Senſal. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines Erb⸗Ge⸗ 
ſchäfts iſt ein _ 11075 


Gütchen 


von 410 Morgen in guter Cultur mit 
uter Bodenqualität, neuen maſſiven 

ebäuden, Herrenhaus, unterkellert, 
zwiſchen Park und kleiner Waldung 
reizend gelegen, mit vollſtändigem 
Inventar und Maſchinen, Ausſaat 
und Beſtänden, ſofort preisw. zu ber 
kaufen. Es iſt an der Chauſſee, in 
der Nähe der Stadt und Bahnſtation 
belegen. Mäßige Anzahlung. Sichere 
Grundbuchſchulden. f 

Gef. Offerten an A. Schmidt — 
Scharfenort, Kr. Samter. 


Gegen Bandwurm! 


neueſte, ſicherſte, mildeſte Cur, Proſpecte 
darüber gratis. Spechſt. 11—1, N. 3 
Oschatz, Vorwerkſtr. 18, parterre. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gerblung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [815 


Geſchlechtekraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Ode. 13, l.“ 3946 


Sprechſtunden täglich von 810 
u. 12—3 Uhr. 


Ba a f. Haut⸗ r 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4½—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Taſchenſtr.), 8—11, 2—4, auch Sonn: || 


tags. Für Frauen i. d. Krankh. von 

1—2. Auswärts brieflich. [3738] 

Dr.Weisz, preuß. promov. Dr. med. 
und öſterr. approb. Arzt. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo [3591] 


Frauenkraulgeiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von Uhr. 
Auswärts brieflich. 


m © 

iv 

ür Damen! : 
Billige und discrete Abhaltung des 
Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb: 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. Et 


Denkmäler: 


v. Marm. m. Schrift, fir u. fertig, 30,00. 
“Porzellan⸗Grabbibeln. et 


Grabkreuze: ferne“ 


eiſerne. 
Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Schriftplatten „von Eiſen und 


+ Porzellan. 
Pariſer Perlkränze. 
Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 


Carl Stahn, tat , 


am Stadtgraben. 


ür Damen! 


326 
Send (Hauſchild), p. Pfd. 15 0 


— 8 


Vigogne, per Pf.... 90 
echter Haufzwirn, 30 Gebind . — 20 
beſte Maſchinenſeide, 10 Doggen — 60 
Knopflochſeide, der Dtzd.. ... — 35 
echte Kamelgarnſchnur, 18 Ellen — 20 
Häkelgarn, per Dtzd . 30 
Leinwandband, 12 Stück.... — 70 
beſte Hemdelnoͤpfe, 6 Dtzd. .. — 25 
rein leinene Taſchentücher, Dtzd. 3 50 
Taſchentücher mit bunten Kan⸗ 

ten, Dutzend 1 50 


im Comptoir für Concurs⸗ | ferner 
1. |gyps zu billigsten Preisen unter 


a Chemische Düngerfabrik, 
m Mann & Co. 4 Oblauer Stadtgraben Nr. 27. 


Waaren, Schloß ⸗Ohle 1 
G. Schoenfeld. 


_ Donnerstag, ben 3. April 1879. 


4619] 


. Wartenberger.- 


[StR ĩ ðVLͥwbdwwwbã RUN. Kbaselrpbesstrm eg > un Mark = | 
Falkenberg OS., 26. März 1879. 


Bekanntmachung 


wegen Ausreichung der neuen Zins⸗Coupons Serie WE & den 
Obligationen 1. Emiſſion des Kreiſes Falkenberg OS. 


Die am 1. Juli d. J. gegen Rückgabe der alten Talons zur Aus⸗ 
gabe fällig werdenden neuen Zins⸗Coupons der VI. Serie der Obli⸗ 
2 gationen J. Emiſſion des Kreiſes Falkenberg OS. find bis jetzt kaum 

zur Hälfte abgehoben. Die Inhaber der vorbezeichneten Obligationen 
und reſp. Talons werden hiermit aufgefordert, dieſe letzteren behufs 
Ausreichung neuer Zins⸗Coupons und Talons ſo bald als möglich 
an die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Kaſſe hierſelbſt einzuſenden. 708] 

Der Einreichung der Obligationen bedarf es zur Erlangung der 
neuen Coupons nur dann, wenn die alten Talons abhanden ge⸗ 


kommen ſind. 5 } 
Die Kreie⸗Chauſſeebau-Commiſſton. 


Graf Pückler. 


d TaN 29 n= D by wa pi 
Ungarwein, vers und tus, Rheinwein, Bordeauk, 


empfiehlt die 


Weinhandlung Aron Jaffe, Neuſcheſtr. 52. 
Hugarwein-Ifnsperfanf 


wie bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Eingang Carlöftrafe, in unferen 
Kellereien. Daſelbſt findet auch der Verkauf von ud Oſter⸗Ungarwein in 
geſiegelten Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. [4702] 


Josef Goldenring & Sohn. 


Rz 
8 NN 


Frühjahrs- 
Saat 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absuaten: Luzerne, HKlee- und Gras- 
Sämereien, Zucker- u. Futter-Runkelrüben, Möhren, 
amer. Pferdez.-Mnais, Seradella ete. ete. Preise und 
Proben anf Verlangen sofort. [4571] 


Paul Riemann & Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. ! 


— 


Groschowitzer 
Portlandcement”), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich: 
mäßigkeit und höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 
2 zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ſationen, monumentalen Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
gußwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland: 
cements garantiren wir als 4689 


Minimalleiſtung 60°, mehr 


als in den, von dem Königlich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
fung von Bortlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


) In Breslau ſtets completes Lager bei Herren 
Gebr. Huber. 


Schles. Gr.-Kunzendorfer 
Marmor - Werke Act. - Ges. 


in Gross-Kunzendorf b. Neisse 15 


offeriren [ | 

la Ringofenbaukalk zu 75 Pf. pr. Ctir. 

franko Waggon Neiſſe. Fracht Breslau 21 Pf. pr. Etr. 3 

Frühjahrs- 
Saat 


8 
6 


Paul Riemann & Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft. “5 


Superphosphate 
aller Art, auch in einer bewährten Zusammensetzung mit 
Stickstoff zur | 14688] 9 


Kartoffel- und Rübendüngung, _ 


Knochenmelils, Kalisalze, Ammoniak, Chili-Salpeter und ung 2. 
Garantie des Gehalts offeriren: 


Kali und! 


10 


Oſtereier Mono ogramme E. mit en e J man .. Muſeumplatz 8, 
e zu 


70% lauf Bogen u. Cöuverts in farbiger | Arbeiten vertr. iſt, u. große ſigen Engros⸗Ge 155 thätig war Mor enſeite zum Muſeumpla önes Hochparterre, 6 
empfiehlt [4470] Dre 100 Stück für 3—4 u. 5 M., Kindern hat, fucht = 2. Juli als] behufs er weiteren Ausbildung in W und Aubebör, 150 le = ; een ſchon fene 8 
8. Orzelli itzer, A r e N? 5956 315 h En: 1 u 1 1 de, . ba Tcl. Tele re 5 ft 6 1 
in der schönsten und feinsten Liebevolle Aufnahme in der Familie] viel welcher Branche, per bald Ste 
Zuckerwaaren Fabrik, & 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, Hauptbedingung. Offerten erbeten] Offerten hauptpoſtl. B [3560] 8 ap enſtraße 
Antonienſtraße 3. d iger e nn A. L. 1866 Aude 21815 1 Lchtling Ker — 1 bee en u Cabinet, Bad und Zubehör, 450 599, 
in Bogen oder Kartenform poſtlagernd. = 
ND by e Wesel fertenen u, Eiter e ue aue aus ad ee Ne EEE VVV 
8 peisekarten, Tanzkarten, „ 
empfehle vorzügliche Ungarweine, | Einladungen, sowie Anzeigen jeder bieſt gen. leihen nee als . Meldungen im Bureau Muſeumplatz 8, 3. St., 8—12, 3—6. 


Baumeifter Schmidt. 


— —— ꝛ— — 
ur Pechhütte“, 
uk 9 ; A der Schweidnitzekſtraße), 
8 2. Etage, 
eſtehend aus 6 ie di A 10 d Cloſet 
Wohnung würde ſich, ihrer Lage Mich Ber ei ir e 


Art fertigt sauber und schnellstens 
en Wien eine Mone die Papier-Handlung, Buch- und ea fl Mater 
zu billigiten Preiſen einer 117220 Steindruckerei von [4635] NEN, 98 ih den Briefl. der Break, Big. 


Ein anſt. Mädchen, das 
Nane N. Raschkow Jr., Ei 2 2 9 — Gelernt b 


. Schiftan, Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. Vorkoſt⸗ Geschäft jerbirt, wünſcht, auf 


Ring & u. Herrenſtr. 1 in gebrauchtes Polyſander⸗Pia⸗ gute Zeugniſſe geſtützt, per I. Mai 
EI TEE TEEN TEN Ta E as billig zu Polp Alexander⸗ Stellung. Adreſſe beliebe man an 
Mein gut aſſortirtes Lager in ſtraße 3, 2. Etage. [3556] ] W. Giering, Miloslaw, zu richten. d 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie findet 
in meiner Modewaaren⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Putz⸗ 94 450 
ſofort Stellung. A 
8 cite. 


Ungar-, ordeaux- Für ein leistungsfähiges Deſtilla⸗][, Fur mein Nannfactur Waaren⸗ Ge. Die näheren Bedingungen find beim Beſther des Grundffäcks zu erfahren. 
9 Hefen⸗ Preſſen. lionsgeſchäft wird ein routinirter ſchäft ſuche ich per bald einen 2 O lauer⸗Stadt raben Ecke Klo er 
und Rhein-Weinen Eine eijerne hyprauliihe oder zwei St adtreiſend er, Lehrling „ Ei 0 2 Chat jn 10 Be N60. 0 6, Koll Aſtraße 1 10, 857 


de oy wa 3551] hölzerne große Spindelpreſſen, außerſt der polniſchen Sprache mächtig. 
tmäh N praktiſch für Preßhefen⸗Fahr. gran welcher mit der hieſigen Kundſchaft 
einen ener ſind verkäuflich Langegaſſe Nr. 3, vertraut fein und eine ſolche Stelle een men ene OR, Reuſcheſtraße 13 Ar 
Weinhandlung, fi parterre. 47 28 bereits bekleidet haben muß, zum Fu mein Manufactur⸗Waaren⸗ ein Laden, parterre, event mit Wohnung, ſowie Stock, ſchöne Woh⸗ 


S2 


Breslau, Nieolaiſtraße Rr. 79. | Asie Fachelsdfen denn Untritt geßicht 13565] Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum mung, e Zimmer und Zubehör, bald oder 1. Nl. 3487 

aß 400 Kachelöfen en sub A. B. 88 der Schleſ. 88005 a N Se. Nen Graupenſtraße 16 ilt die 3. Ohlau i 
Wiener Mages, e eee e 0 | uerſtraße Nr. 64 

€ 5 n er, geb er, junger Ka iſt per 1. Juli 

Packete a 5 u. 10 5h ik. Dintartantnäpye- äk: . ] | "Das Nhere im Sanofäutgefäaft| mir ale Venen zu Vermieben. > 

Wie — er Eh. 1877er La 15 ee Miethsgeſuche. e ie BEE Bei‘ hem With: 

gerbier⸗ ſt 
Salomon Marktewiez, Hopfen d nei Gortenſtt 9 Bee e Tauenzienſtraße 79, 
len 3 terre) per Michaeli zu derm äh. Ecke Blumenſtr., iſt 2. 
29. Antonienſtraße 29. giebt eine Brauerei billig ab. Nah. gen, mit 5 hotographie unter Chiffre Köni Splatz 7, dafelbſt 2. Etage. 10 0 nam BE 20. ab 


X. Z. 92 ſind an die Expedition der N 
zu erfahren durch die Herren Julius Promenadenſeite, find 2 in der 
— — BIDE 1. Etage und im Parterre be⸗ 
W Wb 5 legene ehe & 5 Zim⸗ 
Mi Fur wein Nanuftetuew e mer und Beige 355 ſowie ein 
Geſchäft ſuche ich per bald Comptoir, aus 3 Piecen be⸗ 


einen Commis, ebend, bels, zu Termine Jo 


hanni und Michaelis zu ver⸗ 
13588 


1 Gargonwohnung, auch Eompfoir, | | derm. Nah. dal. 1 Tr. 1 [3568] 


1 * ‚Ente 
Seele e Dutenerſtraße 5 


1. Juli f. 600 M. zu verm. 3576] f iſt die 3. Et., beſtehend in 3 Stuben 


Wäldchen 12 (Villa). e 00 


Von jetzt ab verkaufe koſchern[ Silbermann & Co. in Nürnberg. 
Sahnkäſe A Pfd. 40 Pf., ſowie täg⸗ 
lich friſche tofchere Butter, bei Ab⸗ 
nahme von 10 Pfd. franco gegen 
Nachnahme. Unter Aufſicht Sr. Ehr⸗ 
würden des Hrn. Rabbiners i 
trillin [1262] 


9 Verſetzungshalber iſt! herrſchaft⸗ 5 Stuben, 
Lang- cue Bet en N a gsjpgen, gut; ges Ader Dat Seen mt Ge — —— liche 8 beſtehend aus 5 bis „Et. und Jubeh b 
im April 1879. e 45 a PUR baltsanſprüchen beifteierStation e, rent ah 81 Jinmern, Waſſerleitung, Clof. und Lomfert, arten 
p alt, ſteht preismaßig zum Verkauf. erbeten. [1257] Kaiferin Auguſtapla 51 Garten zur eigenen Benutzung zu b. od. Joh. Agnesſtr. 14. Nah. part. 


Auskunft ertheilt Wa wwe Hr e vermiet 
Butter⸗ und K e- Sabrtant in Ohlau. Y 55] 2 ee ſeines Quartier mit ſelten ſchöner . 


er 25 (Ebriftopboriplag) 


— — — a u 
— — 


r ENG 1 Sen, h „ viel die halbe 3. & 

12 Stüd Zugoden | — rem TEEG—eeene del eee 2, Mir 14 00° Dust Ir Ning Ar. 16 ine freundl. Deen nun 
großer Amſterd. Race, & u. 14289 Ben einer Gamaſchenfabrik wird 1. abe en an N ber el E miethen Schuhbrücke 19. [3567] 
ſind zu . auf [125 zum baldigen Antritt ein junger 3 Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 


Cone 6, 3. Et., 5 Stuben 
u. Beigel., Waſſerl., Cloſ., fr. Aus⸗ 
ſicht nach dem gr. Garten vie- à- vis, 

1. Juli zu bez. Näh. im Comptoir. 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6, 


Herrn Suſt. 13533 2. U 1 t Es an n. 3. Ct, 
ab., Zub., bald bezie ar. N. I. Et. l. 
Ming US ee 


im neu 8 Haufe find zu verm.: = Albrechtsſtraße 3 0 


eine ele Etage, vornheraus (vis-a-vis der Hauptpo 
en 1 gg im Zwiſchenhauſe, iſt die 3. Etage im 1 elegant 


handlung des Herrn Suſt. [3564] 


Junkernſtraße 36]: 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt in der Welnbandlfang des 
Herrn Suſt. [3565] 


— 12, 2 Weißgerbed bei e kann, we. ce Carlsſtraße 27 

Kaffee! Kaffe! Stellen-Anerbieten „ benden ens 0 dennen, Bike 
i . ̃ . Bi er Bad, Beine fa werten Nah 
0 gebrannt, das Pfd. 8, 10, 12, ertionspreis 15 Pf. die Zeile. — en e eraht, DI daſelbſt 2. Etage, rechts. [4713] 


‚ 14 Sgr., roh, das Pf. 7, 8, 5. 10, in Student wünſcht zu ſofort eine] d. Bresl. Ztg. niederzulegen. [3604] 
(GR Haußlehrer : Stelle anzunehmen. — — — Herrenſtr. 85 parterre, 


11 Sgr., ff. Perl⸗Mocca, roh 12, gebr. 
1 e gal 1 Con bean in alen meer nd Das Centtal⸗Bureau | dener Ne Conviee 
ö 


das edelſte im Geſchmack zu billigſten 
6 Pf., 


6978 


3 


den Gymnaſialfächern bis zur Ober⸗ 
„d. Pfd. 8 5 3. und 4. daſelbſt, ein erichtet, mit Bad 5 
ee 5 Ur, Reiher Auer im lien Saal, l. A A. 282 U von G. Hielscher, in 1. ee e 3 wie an Remiſen und luftige Keller | 1. October a. 8 a el per 
FF 
F 50 Fi F Meal, f örbert die Annoncen Expedition vonn Breslau, Zimmer, Zwiſchencab., Entree, gast räume N&b. daf. im Pusgeihäft. Ein Comptoir, 4 Piecen, parlerce⸗ 
Roſinen, Apfelſinen, Einen u. alle Rudolf Moſſe, Leipzig. Altbüßerſtraße Nr. 59, mit Waſſerleit. u. Nebengelaß eine iſt Antonienſtraße 9 bald zu ver⸗ 


Alexauderſtraße 38 


die Hälfte der 2. Et., 3 Stub., Cab., 
29 u. Beigel. mit Gartenbenutzung 

1 ul zu verm. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15 oder Garveſtraße 18, Part. 
bei dem Beſitzer E. Morgenstern. 


mieiben und bei Fr. Lasker, daſelbſt 
1. Etage, zu erfragen. [3573] 


Ring Nr. 48 
find Gefhaftsräume, Keller und 
Nemifen zu vermiethen. [3571] 


Ein großer Laden 


mit Comptoir 518 


brechtsſtr. 30, 


vis-A-vis der Alk per 1. Det. 
ber a. e zu bermietben. 


ar Nr. 7, nahe dem Wü aß, 
„ bei Fr. Lenke. [3575] 


Bie 31 iſt die 2. Et., beſt. 
aus 7 Piecen (Gas u. Waſſerl.), 
für M. 1000 p. a. ſof. od. Johannis 


empfiehlt den 18. 1 Sotefbefigern |} 
of 4.4. in einem hieſ. Geſchäft. erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
. A. 97 Briefk. der 4 zuisine, Oberkellner, e Saal⸗ 
[3594] [Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. 4618] Re Näheres im Gesc 5 

e e e Be 1. Etage 
18 Volontairs ſuchen zwei junge . lauer traße immer, 
A Specer., mit der deutſch. u. poln. Kl end Wohn en 50 (Juliusruhe“) Olla ir 5 5 (auch 
der Brest. Hg ee Spr. vertr., zur Erweiterung ihrer ſind on im Hochpart. u. 2. Et. . zum Gefdäfttiocal en vermietben, 
= anſtändiges Mädchen (jadiſch)] Kenntniſſe pr. b. od. 15. April in e. zu verm. u. I. Juli zu bez. [3580 Auskunft Oblaueritr. 45, 1. [3526] Al 
4 18 Gartenwohnung 


wird als Schänkerin geſucht beiſ gr. Geſchäft Stellung. Gefl. Off. w. 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, er Danziger A u. P. W. 50 poſtlag. Klein: F200 e Nr. 4 iſt die 2. Nr. 
5 1.500 Thlr z v. Kloſterſtr. 10 v 1 Oetbr. 1. Juli zu verm. 


Hummerei 3 u. Alte Graupenfr. 15. 259] in Oppeln. lerbeten. 


Colonialwaaren am billigſten bei 


C. G. Müller, 


Perle 
rü mbrücke 25 ee e 
In ne Nr. la. Eine im Pupfahe tuchnge und er⸗ 


Web fahrene Directrice ſucht ein En: 
5 Delicateflen 


Fee zum ſofortigen Antritt. 
in gerängerten u. marinirten Oſtſee⸗ 
Si 


Eine tüchtige Putzmacherin ſucht 


Offerten unter P. 4 an die Exped. 
waaren, Pfeffergurken, alle Sor⸗ 


der Bresl. Ztg. 3605] 
ten anne Brabanter Sardellen, 


3 Börse vom 2. April 1879. elegrappiſce Witterungsberichte vom 2. April. 
inländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
| Amtlicher Cours. | und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours | Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
“Beichs - Anleihe | 4 98,20 etbz | Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 101,50 G 27 5 5 — 
1 Pros. cons. Anl. 4½ 106, ‚00 bz Br.-Schw.-Frb. |4 70 & 69,75 bz Lombarden,...|4 — ult. — 88 285 838 
e Gidon 5. 3 |131,50 865 bac Oert Fran. 5b ult, 447,0 B ort 2888 EEE Wind. Wetter. Bemerkungen. 
„ Anleihe. . umün, St.-Act. — 22 = 
es 1 2 92,20 B 1 0 5 ;Eisonb |4 116,50 8585 ba era a Beraten, nf 3228188 
e Een . ö Warsch.-WStA|4 | — — 781 T 5 
el. dee 4 19815 5 . — 17 64 | = — Serben 76 3 (N. fer „leer 
0. 0 — ———— — —-— —— — — — de = ni — 
ea Pfähr;al. % 80 etbzB . Elsenbatn-Priaritäts- er LM = dete 200% 2 S bei Nebel, 
n enen. Krak.-Oberschl. 4 — — etersb 207 79 Se 1 ltenlos. 
de. altl. ..... 4 98,15 bz Freib 4 194,50etbz,699,75b ee 8 5 — 2 etersburg Hier, lch. wolkenlo 
do. Li. 1 15 10820 be . 10000 5 5bz 5 . 4 Stau 773,1 11,0 N. ſtill. wolkenlos. 
do. do. 103,20 bz do. Lit. H. 4% | 98,60 bz Centralb.-Prior. |fr. | — — 754, 2,8 NN. leicht. beiter. Seegang leicht 
Ao. Lit, B. A Fr de, Lit. J. ih 98,60 bz —— ———— SER SCI NER wer — 1 Seen 753,0 7,0 W. ac | edeckt. Eich leicht. 
Ni 1. F Bark - Aotlon elder 750,5 | 40 Nis leicht I 
do. Lit. C. 41. 98,00 G do. 5, 103,25 etbz . | 27 7202 37% J ana Dun Nachts Regen. 
9. 85. A |. 102,90 bs Oberschl. Lit. E. 34 | 88,00 B Brai.Diecontob.|4 | 70,50 à 1baG — amburg 7514| 11,716. ſchwach. Abds. etw. Ng. 
do. 4 103,20 B do. Lit. C. u. D. 4 95,50 6 do. Wechsl.-B. 4 81 à 1,50 bz@ — winemünde 754.0 73 Sen. (chin 11 ede ie 
5 2 og 4 1 9730 B 4 1674 ar 4 113 Fa er 8 4 92.5 bzB = [29,50 Neufahrwaſſer 75877 6.9 S8. ßig be 
0. 5 97, 0. 4 61, Sch. Bankverein ‚50 dz — 8 en e 
do. do. 4, 10285 à 75 bz do. Lit. F. 47 101,10 8 do. Bodenerd. 4 99,50 bzG 328,20 0.0 | Meme! 7584 30888. big bedecl. Seegang leicht. 
Pos. Ord.-Pfdbr, 4 82 45 bz do. Lit. G. . 47% 101,30 B Oesterr. Credit 4 1430 excl. Coupon ultexcl. Div. 420,30 18 7553 63 IWSM. ftill. Ibebet. ) 
Bentenbr. Sehl.\4 | 58,75 ba do. Lit. . 14% 102,00 B \ | | Fr 7550 31 SM. Mile, bedeckt nike 80 
Sell Er. Hilfe 4 | 9500 0 40. Wi. K. 55 1 — ae % 114 555 b ede 5 
de. do. 4 102,10 bad do.N.-8.Zwgh 34 89,50 bz 8 industrie - Actlev. Laser 7586 196 EB: 115 ira Thau, Nebel. 
u 88 f oe — F. Oder. Ufer. E 101,75 bz& Bresl. Art 0m. N | Münden 755.0 10,0 ID, ſchwach. weltig 
2 a ’ — P»73 Veran für 2 “7 ipzi 53,71 11,2 SS. ſtill. bedeckt. 
- ae = eohsel-Course vom 2. A gr do. do. St. Pr. 4 ur FRE 55 im 3 113 { S. Mil. bald bedeckt 
Bäche. Rente 3 — Anserd 1004. 2 125 169, l = 7570 965 fü. kene. 
D Beg bl. 100 18. 168,55 B es A rn 4 1 2 Bein 756,9 IISD. mäßig. ee 
a e ge bb. 15 20 10 Au bank. i 2 8 Lappland bis in Mi ien, 5 1 7 5 per Luſtdruc abgenammen und 
* 1 nd bis zum Mittelmeer hat der ru 
rn nn kon 1 ee 25 a 2036 1 0 alt. 70,50 bzG f iſt de Sen gegen während in We europa ſich Druckzunahme und 
e en Paris 100 Fro. 6 15 81,05 6 pain 8 i 1 geringe Abkühlung: zeigt. Bei wenig beränderten, Eau I wachen Luftſtrö⸗ 
1 re Ei 56,00 G do, do, M. 5 . in = mungen dauert das veränderliche warme Wetter fort, ſtrichweiſe mit hei⸗ 
rg rer 40 57 & 7,25.bzB J Warsch. 1008.. 16 550 „% Oppeln. Cement“! — * terem . oder Niederſchlägen. Das Thauwetter iſt bis Lappland vor 
do. Goldrente 4 67,25 4 40 bz Wien 100 Fl... 4 17400 8 Schl. Feuervers. 4 — — gedrun 1 
do. Loose 1860 |5 1125 6 — — 4 dedmmobilien |d | — 0 88 g e 8 bag ienzen, . Fidler node 109116 
— rien 6: 76,25 340 bz Fremde Valuten. 301 Zinkh. A4 — Er 15 er Küſtemone. Innerhalb jeder ran ift die Reihenfolge don 
ko. Liqu.-Pfd. 4 55,10 à 15 bzB Ducaten — — do. do, St.-Fr. 44 — == Dit eingehalten. 
de. Pfandbr. 4 — , 20 Fre.-Stücke| — [bzB do. Gasact.-Ges 4 — 9 — 
40. do. 5 62,00 0 Oest. W. nr fl. 1174,30340 ult. 174,25 6 72 Fit ch. Fabr.) 4 69 RN — 
Asse. Bod.-Ord |5 | — Russ. Bankbill. „fer Oelfabrik. 4 72 — — 
Nusse. 1877 Anl. 5 86,65 6 100 8.-R. 199,55 ba ſult. 2003 2 L 7 — 


Verantwortlicher Redacteut: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. comp. m. Friedrich im Breslau. 


